
das ln titut Tierstallungen mit Kaninch •n, ~rnu~en, Hatten un<l 1lcer 
schweinchen. 

Das Chemische und Physikochemü;che LaLorat.orium arbeitet vorerst un 
einer gründlichen Analyse des Seewa !--er:-i owie an vergleichenden Analy::,en 
der ·wasser der Umgegend. ln dieser Beziehung wird zusammengearbeit.et mit 
den ökologischen Arbeiten der Zoologeu und Botaniker. Auch son ·t. findet 
ein enge_s Zusammenarbeiten zwischen dem Uhemiker und dem Physiologen 
d~s Institut~s statt und es wurden verschiedene rein chcmischc und physiolo­
g1sche sow1e pharmakologische und expcrirnent('ll-patholooi ·che 'Ph •uwn 
bearbeitet. b 

Für physiologische Arbeiten Bind ein Palnwr-Kymo0Ta1>hion ::,owie t>iuio·.: kl . K . b b eme ymograph1en, Thermostate, Atmun°::-;pmupL'n, luduktoricn un<l 
Registrierhebel vorlwnden. Dic phy,ikali~ch-ehcrni chc Eimichiung umfas •t.. 
Ap~araturcn zur Best.inunung cler H-Konzt>ntration und Leitfühighit. 
sowie Interferonwter, Kolorimetcr und Rcfraktornch•r. lm \Yiigt•zimrner :-:tPht 
eine analytische, eine Tonüons- und 1.·int• Tarawmwe zur \'t>rJüo 1111 <r 

t, h t--· 
Die A~beitsgebiete sind für die sti.indigcn Iitarbeitcr dcs lnstit.ute~ 

natürlich auf einige bestimmte Fragcn b renzt. Für auswiirtige :Mitarbeiter 
richten sich die Arbeit.smöglichkeiten °nnz nach dem svezicllen Gebiet dc 
Forschers, wobei natürlich ein An:-chlu~.: an die Inshtubarb 1t möglich i t. 

Sr.mmlung von \Vasi,;erüeren gt•~c..:hieht tiiglich dureh dn.-, :\!otorboot de'> 
1 J1Stitut.es, das eine Kahine und ein kleilll"·· Lahoratoriurn eni.hiilt und aueh 
fiir langere Ansflüge g(' ignci. isi.. ..-\11' nöt igen Fangapparate ~ind vorh,mdcn. 

Das Persona! <les Jni-;tit.utcs i)(' . teht au. clen l,,,jd<'u Direki.oren: Prof. 
:F'. ~ERZÁR, der administrativPr Lt>ill'r und Yorstand <ll'l' plry:-,iologi:-.ch 11 
Abteilunrr und Prof. G. ENTZ, der Yor--tan<l der zoolog;iseh-hoi.anischcn 
Abteilung ist.. ~ T('hen ilrnrn hat da . ln . titut nor.h 10 ..,fiin<1,ige wiss<>uschaft­
liche Mitarbeitt'r. Die Arlwitcn de:-, ln:--tituts e1•:-,dwi111•11 gt•samrnPlt m1ll·r 
elem rritcl: Arbeiten cles Unr;arischP,1 1Jiolor;idhn1 Pv1sc/11rngsi11stifufr. 
(zweisprachig). Bish('I' li('g('n \'ÍPr Büncll' Yon jc ctwa ~>00 Pit<>n vor. 

~ 19. 1rr \ATLICilE 1 IIY ·;1E ~I 1 1111~~ 1 lN 1TlTfT. 
Von Béla JOH..\~~. 

Bei dcr Bedcutung, tlic <lic clrntzma uahmeu gerrcn Krankh iten in di•t· 
ürzUichcn \Vi„ emchafi rr •wonnen hah n 'rgab ::-;ieh auch für 'llrrarn di<~ 
'otwendigkeit <>iue Einrichtmw zu s ·ha1 l'll, di n •h n dcr Wiil'::-;oroe för di 

ö1Icnt.liche Gesnndh it pfl gc au ·h di \ orhildung- dt>s ein:-,<•hlii~gm Per­
i:::onals übcrnahm. 1Tngarn a] klein Lancl Yennochte nieht, wic di;, rrro:,; <'ll 
Staatcn, für dicsr V('ri-;chi('d(•nt•n Zü•l • lw-..ondcrl' ~\n::-taltt>n zu g1~in<lP11, 
mm, te vielnwhr dit> hPi<lPn ufg-alH·n in •in<•r Pinzigt•n vt>rt>inigeu. 

1925 wurdc di(' Erriehi.ung <>Ín('~ ckrartirrm In--tituts angt•ordnct; 19:fi 
konnte <' , mit Hilfc. <l<'r Rork('frlln-. t,ff11, !J dPr OffrntliC'hkPit iilH•rgcbPn 
werden. 
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Die Aufgabe dcs Iwstit.uts bestcht nach dem bet.reffenden Gesetze ·paraara­
phen darin, die praktische Anwcndung der Wissenschait der öffentlichen 
Gesundheiht.spfleg(' zu fördern, insbesondere den Kampf gegen ansteckende 
Krankhcit.en zu leii.cn, die Bchörden dcr öffent.lichen Gesundheit pflerre zu 
untersi.üi.zen und an der cntsprechenden Ausbildung des Personals: in -
besondcre der Arzt.eschafi., mit.zuwirken. Mit dicser knappen Zielsetzung ist 
ttbcr dem lehendigcn ,,Tirken des Instii.uts keine fesi.e Grenze gezogen. Die 
wichtigi,;t.m Aufgaben Bind: chemische und bakt.eriologische Untcrsuchungen 
<les Wassers, d('r Lcbemmit.i.el, dcr IIeilmittel und Kampf gegen die an-
·teckenden Krankheii.en. Das Instii.ut soll vor allem ein Bindealied dar-

b • 
stellen zwischen den Errungen chaft('n der theoretischen Wissen chaft und 
<len Fordcrungen und Möglichkeit.en des üiglichen Lebens. Die Universiüit -
einrichtungcn hat Ps nicht hinsichtlich des Unterrichts, sondern nur bci der 
den praldischcn ZW('<'kPn der öffrntlichen Gesundheit pflerre dienenden 
~\..rbcit zu entlastcn. 

Der \Virkungskrei. des Hygienischen Inst.ituts erst.reckt sich auf das. 
ganze Lancl mit Aui,;nahme dcr Haupt ·tadt Budapest, die über cin eigcnes 
Insi.itut verfi.igi.. Somit liegt das Beüit.igungsfeld in der Provinz. 

Ein IIaupi.zweck dcr 'fiii.igkeit des Insi.it.ut bctrifft die Au bildung des 
..._ aniti.itspcr~onals, haupi.i,;üchlich die der Amkirzt.c, daneben die des ein­
schfögigen Hilfspersonals. Hierfür wird jiihrlich ein neunmonatlicher Kurs 
für .... \mtsiirzt.e abgehaltcn, dcr au einer theorei.ischen Ausbildung von fünf 
::\fonaten und cincr praktischen Ausbilclunrr von vier Monatcn bc:-teht. 

Di(' cin, chlügigcn rl'cist' des Volkswohlfahrt.sministerium sind niimlich 
besi.rehi. die Ausbildmw der ami.lichen Arzi.e praki.i 'Cher zu ge t.alten; zu 
dics m Zw('Ck(' wircl auch an einigcn P]füzen der Provinz den Kandidaten 
die Möglichkeit gcbotm ihre prnkfü,chc Ausbildung zu vervollkommnen. Da~ 
ist ,vichtig, weil dem grÖBsten r:reil von ilrncn spiiter die Provinz als chau­
plai.z ihrer Tiitigkcit <licncn ·wird. 

Dic weitere Arhcit dcs Jnstitut.s, der Laborat.oriumsdienst für da öffent­
li(-Ju, 0Pstmdhcits,v<'scn, V('rtc>ilt sich auf vier Laboratoriums-Abteilungen. 

Dic pathobistologische und para ii.ologische Abteilung befas:'t. sich mit 
hii,;tologii-;clm1 l'nü•rntwhungpn urn durch i,;ie die frühzcitige Diagnose z. B. 
<l Krebscs zu ennöglichen und zu fördcrn. Jn der gleichen Abteilung wer­
den parasii.ologische l'nt('rsuchungm <lurchgeführt und zwar auf ;1fikro­
para itcn, z. B. Malaria und Makroparasit.en (FJicgen, \Vanzen). Auch nach 
:.\fci.hoden zu ihrer Au rot.i.ung wird geforscht. 

Di hakteriologi~ch .\hteilmig hcschüfi.igt sich mit den Errcgcrn an­
st ckenclcr Krankhcii.cn: sic unt.ersucht Kot-, Vrin-, Auswurf-, Eii.cr-, "'\Ya -
.· 'r-, Milch- und Lcb<'n:'mit.tclprobcn vom bakt.criologü,chen Stantlpunkte am;. 
Dand><'n legi sic Kuli.urcn an (Typhu , Cholera, usw.). oweit es nötig i. t, 
nimmt sic clir r ni.er::-;uclnmgen an Ort uncl Stellc vor (Brunnen, Wa ser­
an lag n). 

.\n cler sProlo1ri:-idwn ,-\ht.cilung werdt>n diaguostischc rntersuchungen 
(z. B. \\'a . ._,ennam1 Ht>aktion) au::-:gefi.ihrt, au ·erdl'm wird da Hamon ·che 
Ariato.,in zur Diphterielwkiirnpfung in grös8Crcn Mengen hergestellt und <len 
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Gemeindeu nach Bedad zugcschickt. FPrncr gehöri in dcn Auígabcnkrei:::; der 
Abteilung die Übenvachung der in dcn Handel kommcnden Heilsera auf i11r 
Reinheit, ihren W ert und ihre \\' irkung. 'era und Impfstoffe für den allge­
meinen Handel werden nicht erzeugt. 

Am grössten ist die chemÜ;cbe .Abtcilung. Ihre wichtigste Aufgabe ist 
die Kontrolle der Heilmittel und Spczialitaten. Sie bcía ·t sich mit der che­
mischen Analyse der verschie<lenen Trink\\ a. :-;er und mit bc:::;timmh>n, Yom 
sanitarcn Standpunkt aus wicbtigen rnten,uchungen der Lebensmittel. 

Eine weitere Aufgabe des Institut b ,teht in der Leitung der i:iusseren 
Sanitatsarbeit. Sie wird inden sogenannten Uindlichen Mu terbezirken durch­
geführt. Dort ist man bestrebt durch verschiedene hygienische Musterein­
richtungen (Gcsund11eitshiiuser, Mu.;te1brunnen, chulzahnpolikliniken usw.} 
das Gesundheitswesen der Dörfer zu fördern. Zur Abwicklung dieser Arbei­
ten wurde eine b~ondere Abteilung, die Abteilung für die iiusserc Sanitiits­
arbeit, errichtet. Ihr ist das Zentralfür 01gerinnenamt angeschlossen, das ~it 
der Beauf icbtigung der :B'ürsorgerinn narbeit auf dem Landc betraut ist. 
Ausserdem ist ein Gesundheitsingenieur mit der Anfertio-ung von Entwürfcn 
und der überwachung der Bautiitigkeit in den Mus1erbezirken (Gesundbeits­
hiiuser, Musterbrunnen usw.) beschiiftict. 

Der jüngsten Abteilung des Institut obli0a n euchcnbekiimpfung uncl 
allgemeines Gesundbeitswe en. Ihr Leiter hat di vom Ministcrium für Volks­
wohlfahrt und den auswiirtigen Behörden eingehenden Akten, Anfragen, 
Anordnungen u:::;w. zu bcgutachten. Die epidemiologi ·chc Cnterabteilung 
sammelt und sichtct die Anmcldungen von Infcktionskrankheitcn. 

Neben die en Arbeiten sind in d n ver~chiedenen Laboratorien des In­
stituts dauernd wissenschafiliche For chuno-en im Gange, die sich im Zusam­
menhang mit den behandelten Problemen ergeben. 

Die Bibliothek des In tituts enthalt ung föhr 7000 Biinde. 
Das Institut besitzt eine zentrale ~ Tahrbodenláiche und ein besondere. 

Gebaude und Versuchstiere. 
Im Jahre 1930 wurde im Zusammenhano- mit dem Institut das jf.rztehaus 

und die Bildungsanstalt fiir Krankenpflegerinncn und Grsundheit, fürsorge 
rinnen eröffnet. Jenes dient der Au - und Fortbildung der Amt iirzte; die· 
Hörer dieser Kur e finden in ihm billige \Yohnung und Ve11)flegung. Dic ·es 
sorgt für die Au bildung von Krankenpflcgerinn n und Gesundheitsfürsor­
gerinnen, sog. Familienfün:orgerinnen namlich, die auf allen Gebictcn der 
Gesundbeitsfürsorge tatig sind. Die Dauer dic. es Kurscs bc1.riigt drci Jahrc. 

Das Institut bcsteht seit vier Jahr n. ein Persona! ist zwar an und für 
sich nicht gering, kann aber im Hinblick auf di vorhand ne Arbcit nicht al:-, 
ausreich n<l bezeiclmet wer<len. Ernaunt ind ·icbcn Arzte, zwei Apoth 1lrnr 
und drei Chemiker. Al Leiter der Abt •iluncr für <lie iius re anitatsarbeit 
wurde ein Ge undheit. in ·pektor yom :.Iini. t~•rium íür Volk 'Wohlfahrt zu 
geteilt. Zeitweilig angcstellt oder al. ti11 1ndiat n tütig sind fünf ·· rzte, fünf 
Chemiker und cin Ingeni ur. Die Bibliothek be-.orgt ine 1ittebclrnllehrcrin. 
Fiir die Kanzleiarbeit und die t •clmi h Hilf arb •it in Laboratorim sind 
30 Diurnistinncn bzw. Diurni:--ten an" • tellt davon J5 in <ldinitivm 'tellen_ 
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Einc Kunstgewerblerin verfertigt alle photographiscbe und zeiclmerischl! 
Arbeit. Ein \Yirtschaftsbüro mit einmn Verwaltcr als Leiter vcrsorgt die­
wirtschaftlichen Arbeiten der drei zusammenhiingcnden Institutionen. 

Die Laboratoriumsarbeit für das öffentliche Gesundheitswesen in gewis­
sen Verwaltungsbezirken wird von den unter der Leiiung des Institutes te­
hendcn Zweigstationen (Baja, Debrecen, Hódmezővásárhely, Miskolc, Pécs, 
Szeged, Székesfehérvár) besorgt. 

§ 20. L.ANDvYIRTS0IIAFTLI0HE VERSU0HS­
ANST.ALTEN. 

Von RUDOLF KÁROLY. 

1. Ausgestaltung cles Versuchswesens. II. Chemische Einrichtungen. 111. Ein­
richtungen für Pflanzenpflege. IV. Viehzuchtseinrichtungen. V. Pflanzen­

schutzeinrichtungen. VI. Technische Einrichtungen. 

I. Die Ausgestaltung <les Versuchswesens. 
Die bcrufenen Statten wissenschaftlicher Arbeit innerhalb der Landwirt­

schaft sind die Versuch anstalten. Die Erforschung und Untersuchung land­
wirtschaftlichcr Fragen mit wis enschafilichen Mitteln und nach wissen­
schaftlichen Grundsiitzen zu praktischen Zwecken kann in Ungarn auf eine 
hundertjahrige Vergangenheit zurückblicken. Die Gründung eigener Anstal­
ten aber erfolgte in jüngerer Zeit. :B--,orschung und Versuch gingen in Ungarn 
- wie im Auslande - von den Einrichtungen des höheren landwirtschaft­
lichen Unterrichts aus. Auch die Schaffung der ersten Versuchsanstalten reg­
ten die Profe oren der ungarischen Landwirtschaftlichen Akademie zu 
fagyaróvár (Ungarisch Altenburg) und der Lehranstalten in der Provinz an~ 

die öich aufgrund ihrer 'l'atigfa•it mit <len einschla0 ·igcn Fragen beschiiftio-t 
hatten, noch ehe die otwendigkeit zusammenfassender Institutionen zu Tage 
gctreten war. 

Die fütten wissenschaftlicher Forschung waren lange Zeit hindurch mit 
d n landwirtschaftlichen Untcrricht.sanstalten oder mit Universitatseinrich­
tungen verbunden. lhre Aufgaben wuchsen aber im Laufe des vergan­
genen Jahrhunderts o sehr an, dass diese Verbindung - so viele Vorteile sie 
zweifellos bot - nicht weiter aufrecht erhalten werden konnte und die wissen­
schaftlichen ln:::;titutionen von <lenen <les Unterrichts gefa'€nnt werden muss­
ten. T ach wie vor bliehm sic infolgc ilircr vielcn BPrührung punkte aufeinan­
der angewie n, aber aus praktischcn Gründen erwies sich bei der Lan~wirt­
schaft eine gewisse elbstandigkcit als nötiger, als auf anderen w1s en­
, chaftlichen Forschung gebieten. 

Die Vcrsuchsanstalten blicken in Ungarn auf eine betrachtliche Vergan-
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genheit zurück. Die erste Versuchsstation, <lie lan<lwirtschaftliche Maschinen­
Yersuchsstation zu Magyaróvár ( ngari ch Altenburg), wurde 1870 ein­
gerichtet, ihr fo]gte nach kurzer Zeit die erste chemische Versuchs fation, 
dann die erste Samenkontrollstation. Sie ve1iraten die erste Stufe in der 
Gechichte der Versuchsanstalten. 

Hierbei können vier Abschnitte unten;chieden Wl'rdcn. ln die 15 Jahre 
<ler ersten Epoche von 1866-1880 fiillt der bescheidcne Beginn, als die che­
mische und die Samenkontrollan talt - beide mit allgemeinem Charakter -
errichtet, wurden (nicht eingerechnei fünf chemi che Samenkontrollstationen, 
<lie damals entstanden, aber Ungarn verloren gingen oder wieder aufgehobeu 
wurden). Den zweiten Abschnitt von 1 91-1900 kennzeichnet die Entstehung 
besonderer YersuchsanstaHen; damal traten „echs bcdeutende ungarische 
Versuchsanstalten m Leben. ln den dritten Ab chnitt von 1901-1913 fallt 
<lie Zeit, in der die Bedeutung der Ver uch tationen in gesteigertem Masse 
erkannt, die neueren wichtigen Ver uch an talten errichtct, die früheren 
erweitert und in entsprcchenden Raumlichkeiten untergebracht wurden. ln 
<liesen Abschnitt fallen die ersten grö . eren Plane und weitsichtigen Mass­
nahmen. Die Budapester Samenkontroll tationen, das Chemische Landcs­
institut und die Tierphysiologische ] ütterupgsversuchsanstalt wurden in 
entsprechende Gebiiude gebracht, dru; Ampeologische lnstitut in grosszügiger 
Weise errichtet, die Magyaróvárer ( TnO'ari, ch ..Altenburg) Pflanzenversuchs­
anstalt mit grösseren Mitteln ausgestattet und in ein entsprechendes Gebiiude 
überführt. Das lm,titut für Hanf- und Flach~bau wurde cingerichtet, auf dcs­
sen Platz zu Szeged spfüer vier Stationen unt r dem Namen ,,Alfölder Land­
wirt~chaftliches Jnstitut" unterkam n. 

Die vierte Epoche von 1916-1925 brachte die Errichiung der cheinischen 
Versuchs- und Untcrsuchung stationen in der Provinz, <lie Yenvirklichung 
schon frü.her aufgetauchier Ideen und die ~\..ufwendunO' grö s rer Mitiel. Auch 
wurden dic für Grossungarn bestimmten Jn, titutioncn nach der Zertrüm­
rnerung dcs Lande<; tcilwci:::e zm;anuneno- •zog- •n und in den in der vorausge­
_gangcncn Periode gcgrün<letcn Gebi.iud n unter(J'ebracht. Dieser Abschnitt 
kann zuglcich als dic Kampfperiod der ungarischen Versuch."anstaHcn 
Lezeichnet werden, <la der \V cltkrieg, die rumiinis be BesctzWJg und <lie Kom­
munistenherrschaft V{iuwarr und Plündcrun(J' und WC'O'Cn <les 11angels an 
den notwendigsten Mitteln einen allgemeinen Rückgang nach sich zogcn. Aus 
dieser Lage zeigt sich ein Auswcg er t in den allerletzten Jahren. 

Di Versuchsanstalten wunlen in <ler \Yei e unterO'cbracht, dass sich die 
meisten von ihnen - au ser d n chemü-chen - an drei Pfützen befinden, in 
Budapest, Magyaróvár und wgcc1. , '1c werdc·n fai-t aus chlicsslich vom taat 
unterhalten. Erst in letzt r Zeit ,vird d r · nt 1rhalt <lurch die Einkünfte <ler 
mit Kontrolluntersuchungen beschiiftigtcn In~titute erlcicbiert.. ur eirnge 
chemischc "Cnter uchsstationen wcrden dur •h di emeind n erhaltcn, wobei 
aber das Persona} vom taai ge t •llt wird. Er ·t al ' in der zweiten Ifalft' <lcr 
90-er Jahre die Venmch:-:einrichtmi m cl 1r für di ver"hi <len•n Zweig c1,r 
Landwiiischaft einschliigigen Abteilung d ._: .\ckerbmuninist riunis unt<•r 
f:tellt wurdcn, begannrn "ie aufzublüh n. \l · ihr \Vichtigkcit zunchmend 
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wuch::, und ihr wissenschaft]icher Charakter mehr und mehr hervortrat, wurde 
]905 eine eigene Versuchsabteilung im Ministerium eingerichtet. 

Um die wissmschaftlichen Belange der Versuchsanstalten zu fördern 
und zu vereinheitlichen wurde 189G inncrhalb des Ackcrbauministeriums cin 
Gutachtcram;:-,('huss gehil<lct, der seit 1913 a]s Senat f iir das landwirtschnft­
liche J~ersuchswcsen fatig ist. Jhm gchörm gegenwiirtig 21 Mitglieder, Ver­
trctcr <lcr cinzclncn Versuchsfücher, der zentra]en Verwaltung und interes­
:;ierter Vereinigungen an. Zu seiner Aufgabe zahlt die Herausgabe der 
seit mos als amtlich(' VPröffentlichung erscheinenden Kísérletügyi Közle­
inények (Mittcilungen au8 dem V crsuchsweRcn), di<' die Ergebnissc der wi~­
senschaftlichcn Arbeit in den V ersuchsanstalten zugiinglich machen. 

II. Chemische Einrichtungen. 
Chemische Reichsanstalt 'Und Chemische Zentraluersuchsstation in Budapest. 

Die Station ging a.us der im Rahmcn dcr Tieriirztlichen Hochschule 1881 
<·rrichtctcn Weinuntersuchsstation hervor. Ihr Begründer und langjahriger 
Leiter war Lco LIEBERMANN. 

Das Institut hat die Aufgabe die für die Landwirtschaft wichtigen Stoffe 
mit wisscnschaftlichen (chcmischen, physikalischen, mikroskopischen und 
mikrobiologischen) Methoden zu untersuchen und die Ergebnisse praktisch zu 
verwcrten. Die in diescm Sinne gcleistete Tiitigkeit erstreckt sich nach zwei 
Richtungcn: a) Ausbil<lung der Untersuchungsmethoden; b) praktische An­
wen<lung dcr <'rlangtm Kenntnisse in Stoffunternuchungen. Dic in die erste 
Gruppe fallen<le Tfüigkeit bcsteht in dem Bemühn, Untersuchungsverfahren 
zu studieren, zu erproben, auszuarbciten und bckannt zu machen, einheitliche 
Verfahren festzustellen Apparate nachzuprüfen und zu beglaubigen. Zur 
zwritcn Oruppc geltöri clic Verpflichtung lfahrikbetricbe zu beaufsichtigcn, 

ntcrsuchungen zur Kontro]]e der Leistungsfiihigkeit von Instrumenten und 
1\fa.-,chinen, fcrn<'r Stoff untersuchungen zum .Zwccke der Qualifizierung, der 
Fül~·elmnO' dcr Verdl'rbthl'it <ler Schadlichkeit und der Identitat durchzu-b, ' h . fi.ihr<'n usw. Auf diese Gruppc erstreckt sich auch die Tiitigkeit der e erm-
::;chen Vcrsuchf'lstationen in <ler Provinz. Au8serdcm ist das Institut begutach­
tcndcs Org:m d s Arkerhau-, Handcls- und Finanzministeriums bei ~raO'en, 
die in das (h•hid <kr Clwmi<' und d<'r chcmischl'n Untcnmchung fallen. 

Direktor <les Institutes ist seit 1926 Alexius Sigmond, o. Professor der 
Tecbnischcn Hochschulc. A usscrdem arheiten mit ihm 12 Chemiker. 

cit scincm Bübtehen hai das Jn~titut mehr als 200.000 Stoffuntersuchun­
gcn clurcbgcführt. Von dcn wichtigcn l'ntersuchungsergebnissen -:- die au~h 
in wisscnschaftlichcr Bczichung Beachtung verdicnen - benchten die 
Kísh-leturmi Kiizlemé1iy<'k (.Mitü•ilungen aus <lPm VcrsuC'hswPsen), <lie 
Tennészpff udonuínyi ]{jjzlih1y (Naiurwiss<'n::.;chaftlidw Rund::.;ehau) und an­
dPrc hi<•rlH•r g<•hörPr1<lc ½('its<'hl'i fipn und Fa<'hhHitt<>r. 

Chemische l'crsuchsstationen in der Pro,uinz. 
DiC' chl•misclwn Yt>nmchsanstalten und -stationen in der Provinz sind in 

vcr::;chicdener \\\,ise <'ntstanden. Alle 12 Stationen stimmen darin überein, 
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dass ihre Tatigkeit gegenwiirhg ganz oder zum Teil ü1 der Durchführung de 
Gesetzartikels XLVI. v. J. 1893 besteht, der da Yerbot der Falschung land­
wirtschaftlicher Erzeugnisse und Artikel enthiilt. Ausserdem fühn1n sie 
andere Untersuchungen von allgemeiner \Yichtigkeit durch. Daneben wird 
eine mehr oder minder gro se wissen:--chaftliche Tatigkc>it ausgeübt. 

Von den 12 chemi chen Versuch an talten ín der Provinz gingen die zwc>i 
grössten zu Magyaró1•(ir (engarisch Altenhurg) und DebreNn sowie dic, in 
den abgetrennten Gc>bietc>n zu Kassa (Va <'hau), Kvlozsnir (Klausc>nhurg;) 
und Pozsony (Pr<.'sshurg) aus d('Il dortigen landwirtsC'haftlichen Lehranstal­
ten bzw. den Landwirt~chaftliC'hen Akademien hervor und waren lange mit 
ihnen verbunden. An Stelle <lt-r i 'tation zu Keszthely trat 192G die Chemisch•~ 
Versuchsanstalt zu Pécs (.F'ünfkirchen). 

Bei diesen Anstalten stand ur ·prünO'lich ili' Entwicklung der Landwirt­
schaft durch chemische Forschungen ím Yor<lergrund. Dic~ ·e Aufgabe be 'icht 
auch weiter. Das praktische Leben und der ~\ufschwung <les Yerkehr · mit 
landwirtschaftlichen Erzeugnis en zwang n aber die tation<.'Il von ihrer 
ursprünglichen Bestimmung abzuweichen und sich in rr ter Linie auf die 
überwachung, C'rst in zweiter auf wi n, chaftliche Arbeit einzurichten. Auc!1 
können landwirtschaftliche Fragen heute nicht mehr allein auf Grund chenu­
:,,cher Cntersuchungen, sondern nur mit Hilfe von Institutionen gelöst wN­
den, die vom Standpunkte der verschiedenen Landwiriscbaftszweig aus cnt-
sprechcnd eingericbtet sind. _ T _ 

l!.,ünf and<.'re Chemische Yer-;u('h,}m,t.1lh1n Pntstanden zwar m "\ erhu1-
dun0' mit dcn örtlich('n Behörden zu K alorsa, Jfisk.olc, Szegrd, U jpest, Pécs b 

(Fünfkirchcn), aher ihre heson<lPren \'(•rhiiltni~sl' machten auch i}m, Yer-
staatlirhung nötig. Die übrigen -vi 1r "ind C'hemi:che rnten-nwhungNanic;talkn 
dcr Stadte Győr (Rnab), K.ecskem 't, opum (ödenburg), Székf, feh(>, -
1Yír (Stuhlw<'issenhurg); ihrc Beamü•n aher .-incl Staaümng('Stl'llt<.', die vom 
Ackerbauminister ernannt werden. 

Bodenkwidliche und Agrochemi, che l'c1,'1tchsstatio11 in Szrgerl. 
Schon früh heschiiftigte man sich mit d rn OPdanken die in der ungari­

schen Tiefebene befindlichen odaböd n fruchtbar zu machen. Zuniichst g '­
hörte diese Frage inden Arbeit krei d r tation zu Magyaróvár. Da dic Zcr 
siückelung Pngarns die Besscrung d r Bödl'n aher imrncr nöti er machtP, 
wurde 1924 vom Ackcrbauminister die Erri ·htunO' ines Instituts für Bode11-
lehre beschlossen und der Chcrnik('r AlPxander IIE KE mit sC'in('r L itung­
bca uftragt. 

Die tation ~oll durch Ver, uchc und For:-chung n f<'ststellen und kHirell, 
auf welchem \V C'ge die Bödrn fruchthar r zu machen sind. B sond('L' zu 
h<.'rück ichtigen sind dal)(>i die , odahöd n und Bö<lcn von mangelhaft r 
Ji„ruchtbarkcit. Zu untcrsuchen sind die V rhültni~: im Alföld in dPr Frn°'c> 
dcr Bodenbesserung und -pfleg<', der Ün!rung und dC'' chutz s vor 'I'ro •km­
heit. eue Y rfahren sind zu priif n un l bewührte zu verhrPit<'n. Die Erg 'h­
nisse der ein:chliigigen l?ors •hun •n . ll n in \Yort und chrifi ZlWiinglich 
gemacht werden. 
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III. Einrichtungen zm· Pflanzenpflege. 
Samenkontrollstation in Budapest. 

Die Saatuntersuchung, überhaupt die Kontrolle der ín den Verkehr kom­
men<lPn Saatkiinwr, knüpft sieh an <len Namen Emmerich DEININGERS, <les 
ehemaligen Prnfrssors am Debrecener Landwirtschaftlichen Lehrinstitut, der 
die Kornuntersuchung bei ihrem Beg1iinder Friedrich Nobbe in Tharandt 
tudiert hatte. ach lanO'jiihrigen Bemühungen gelang es ihm, als er schon 

Professor an dt-r .MagyaróvárPr Landwirtschaftlichen Akademie war, die 
er -te Venmehsstation zu erriehten. Sie ging 1912 wieder ein und ihr folgten 
mit dPm gleiehen ErgPlmis <lie übrigcn Saatprüfungsanstalten in der Provinz. 
Nur <lie in Huda1wst hlieb hestehen. 

Sic begann ihn1 TfüigkPit 1881 unter der Leitung <les Profe::; or.- der 
Tieriirztlichen Akademie Koloman CzAKö im Zusarnmenhang mit dem pflan­
zenkundlichen LPlustuhl. 1891 wurdc sie sclbsiiin<lig und siedelte 1901 in ein 
('igenes Gebiiude i.iber. 

Die AufgalH' <l<'r tation hesteht darm den Yerkehr mit Saatkorn und 
anderen Pflanzcnartikeln zu überwachen, Saatfal chungen und Missbriiuche 
f<.'stzustellen ferner Yersuche durchzuführen, die zur Entwicklung der land­
wirtschaftli~hen Pflanzen, zum Reifen, zum Keimen, zur Feststellung der 
KeimföhiO'keit, zur l'nkrautausrottung dienen; sie hat aus ·erdem Schutzmass­
nahmcn geo-en Unkraut und Parasiten zu bcsprechen, Heu und Fu~ter b~ta­
nisch-wisr-enschaftlich zu analysieren usw. Wichtige Arbeit.,geb1ete md 
schliesslich Reinigung von Kleesamen, Markenbestfüigung und Plombi:rung 
dC'r JiJrgelmissp von Arankauntenmclmngen. 11'ür Landleute werden nter­
&uchungen auf Identifat der Samcn kostenlos durchgeführt. 

Landrsinstitut für Pflanzenverecllung in Magyaróvár (Ungarisch Altenburg). 
Die Erzeugung r icher tragender Arten zur S_t.~igerung der Fe~h ·ungen 

wurdc in der untcr Lcitung von Alexander Cscrbaü stehe1:den Ve~uch _sta-
t . r·· J>f · A ·ff en D1·e O1-g·rnis·1tionsarbe1ten emes ion ur lanzenhau m ngn grnomm . < < , 

h(1 ·on<lprcn Pflanz('llV('redlungsilrntituts begannen 1909 in Buda~es;. E~d­
giiltig wur<l(' di(, An:-talt in Magyaróvár uniC'rgehraeht, wo man ;m Zentrc1l-

.. · · 1 t t :·1 '" 1d e1·11c O'rösscre Zuchtanlage g-Phaucl(1 rn,t v('J"Sll('hsanlagp ('t'l'JC l (' e, Wcl ltd b 

mit <•ntspn•elwnd<.•n OPhüud<'n auss<'rhalb dcr Stadt untergehrac•!it wurde. , a· J7 t ·, de· Pfhnzenvered-Der ZweC'k clPs Jnstituts lwskht darm 1c )._enn ms 1 e •• • 

t · •l ,J d(•n un o-•irischen V crhal tmssen lung und Saatkonwrzrugung zu ('Il w1c ce n, r-,< _ • _ 

<.1ntspn•clwnd(' rrichtragendP Pflanzenari.en zu erzeug('n und, 1~dem ~1e m den 
Hahmm drr OesamfrrzPugung gPbracht werdrn, die Pro<lukhon de Land( · 

· 1· A -1 ·, c1,, 1-akt1'sch('n Pflanzenveredlung zu 7U hl'ben. Das Tnsütut sucht < 1e 1 )eIL ( 1 P < , • 

f .. 1 · 1 Pfl• z<'n no··tiO' ist auf c1genem Boden und ordc'n1 verPdclt, fal Is <''- )C'l e rn an, b • , . 
· ' · ,.. · ] J=>f] •nc]lung mit experimentellen und w1::,-entw 1ckPlt d1e h<'nntmfi e er anzenv<'t. 

1-il'n, chaftliclwn Pnterrnehungen. . . . d 
Drr Erfo]O' dPn das Jnstitut mit seincr Arbe1t erz1elt hat, ISt be~nh er, 

lwim \Veiz n ;;,i dem f.i~ zu<•rst ('insrtzte, von Brdeutung. ln <len 90-e~ at re~ 
' - ·nr · J]cr"mein O'eklagt dass er wemg rag, , wurcle iihrr drn unga nsrhrn H e1z<'n a r:,' b , 
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und zum Rost neige. Auch als man au:liindischen Weizen hereinbrachte, 
wurde kein Erfolg erzielt. Aber die durch Yeredlung des uno-arischen "\Ycizern, 
erzeugten ncuen Aricn cnisprcchen <len Erwartuno-cn, was :B'ruchtgröi;;se und 
Hostfestigkeit bctrifft, durchaus. 

Landesversuchsstation für Pflanzrnbau in Magyaróvár 
(Ungarisch Altenburg). 

Gegen Ende dcs vergangcn('n Jalnhundert fü•l die "Cnzuliinglichkeit 
clcr Fechsung bci Gcücidc und andcrcn PflanzPn in rngarn auf. Pm <lm1 
abzuhclfen empfahl 1890 Alexander Cserháti, der jung(' Profe::;::;or an <ler 
Landwirtschaftlichen Akademic zu ~lagyaróvár, rei<'lwr trngPmlP Pflanzen­
m-ten einzuführen, Kumtdünger zu verwcnden und in die<"em 'inne überall 
im Lande Versucb.e durcbzuführcn. ~\uf :eincn Yorschlag wurde 1891 vom 
Ackcrbauministcr diP Errichtunp; dt>r Y pr:uC'hsanstalt fii r P flanz(1nzuc·ht in 
~fagyaróvár in Yerbindung mit dem Lehr:--tuhl fii r P flanzmzuc·ht an der 
Landwirhwhaftlichen AkadPmiP angeordnet. 18K> wmdt• sie selhsUindig 
gcmacht. 

Da lnstitut soll die in den Kreis dc. all emeinen und sp 1ziellen Pflan­
zenbaus fallendcn Ji'ragen studierm und durch Yer uch, auf d.iescm Gcbicté 
den planmüssigen und zPitgemii~~en Pflanz •nbau fördcm. Zu seinem Auf-· 
gabenkreis gehört <'S fcmer, neue Pflanzcn und neue Kunstdi.inger zu erpro­
ben und Bcwiihrtcs zu verbrcitPn, geei nete Yerfahren zur Bodenverb •sserung 
und entsprccbende Pflanzenpflege:--y:teme zu . tudi ren, die Pflanzenzuchtwi:-,­
::,,enschaft amzubilden, V<'nrnchc zm FPst~t ,]Jung dcr Pflanzenidentitiii an 
zustcllPn sowie l-iChliPssli<'h dc1 n Behördt>n (hitaditPn, Rats<'hliig'l' und \Y<'isun­
gen in den Pflanzenzuchtfrag n zukomrn n zu la..,-: n. 

rersuchsstatio11 fiir J>flr1,1zn1brw i11 Szrgrd. 

chon vor d.cr Zt'rstückelung de. Landc. wurdt' das Tnsiitut für Hanf­
und Flachsbau von Budapest nach , 'ze~ d verlcgt, da eine verhiiltnismiis ig­
grosse Zabl einscbliigigcr ln'-tituk an d r P 'riplwrie (1p,; LandPs ano-e]eo-t 
worden war . .Als aber dic Haupthanf l'O'end.en dem Landt> verloren o-inO'L'll 

b ' wurde zur besSL'rcn Ausnüizung dc1 r Anla~P Pine PÍ!!;<'nP Alfijfde1 Strdion fii„ 
Pfh111ze11bau Prric·htd. 

Sie begann ihre Arbeit im Hahrn ·n d' .\lfölcler Lantlwüi chaftlichen 
Jnstituts nach einer EröffnmlO' im JahP 19~-!. 'i hal die Pflanzenzueht im 
Alföld zu entwickeln und erfolgrcich zu o- • tallt'n. Vor allem ::-oll sie BodPn 
kultur und Pflanzcnzucht studiercn, wi ic d •n Klima- und Bod 'll\' ,rhiilt­
ni~sen des Alföld cntspn'chcn und dic Ero- •Imi .... p ihrcr B'or::-.chung in \Yort 
und chrift vcrbreiten. GegcniibC'r der cin. citi en Octr >ich>t1rz('UO'U1)0' soll 
durch Versuche dcr Anbau von GPwerh 1 - und IIandPlspfla11zpn gefördnt wer 
den, um dadurch dil' Produktion mannigfaltiger und prfol~rt'idwr zu ,., stal 
ten. Durch Beratu11g und L('itung . oll di, Procluktion von Arü'n g,'stt>igeit 
werden, dt'ncn dit• 'J1roekPnz('it d<•r Alfölder Verhiiltniss<> ni<'ht schad •i und 
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dil' Prt ragrPicher sind.; vom Gcsichtspunkt der Ausfuhr aus soll die Pflanzen­
produktion überp1i1ft und vcreinbcitlicht werdcn. Diingungsver.::uche sind 
durchzuführen um dic Kunstdüngung zu vcrbrciten. 

r ersuchsstation für Tabakbau in Debrecen-Pallag. 

Di(• Enichtung einer Versuchsanstalt für Tabakbau wurde von Alexan­
dt•r l'Herháti, Professor der Landwirh,chaftlichen Akademic zu 1fagy;1róvár, 
<'mpfohlen. l )ie l,Jrrichtung folgtc spah'r, sodass sie im J ahre 1898 ihre Tatig­
keit auf der Pallager \Virtschaft der Debrcccner Landwirtschaftlichen Aka­
dPmie aufnchmcn konnte. 

Die Station soll sich mit allen Frngen fachgcmiiss beschaftigen, die in 
Yerbindung mit dem Tabakhau und der Behandlung dcs Tabaks vom Anbau 
der Pflanze bis zum Fabrikationsbdricb auftauchcn. Sie soll Versuche zur 
Ver dlung clcr Tabakarien anstellcn und eine planmiissigc Samenerzeugung 
betreibcn. FerMr soll sie au~hindischen Tabak einbürgern, den Produktion -
wert dcs Tabaks ('rprobcn, Tabalo;chiidcn siudierPn und Maschincn und Ge­
riite erprobcn. lhrc Aufgabe hcstcht fcmer darin, clcn Bchörden und Privaten 
in allcn einschliigigcn Frngen Gutachten und RatschHige zu erteilen, Fachvor­
triige zu haltcn und das chrifthun ülwr 'I'ahakbau zu crweitcrn und zu ver­
brciÜ.'n. Schlicsslich hat siP clic Fachbcarntcn für <liP Tahakregie au.zubildcn 
und dPn Inten•ssPnten (Jp]pgp1ll1Pit zu hieten si<'h i.iher den plannüi. sigen 
.A nlwu und dit> Pntspre<·h<'ndc• Iklwndlung dPs 'l'abaks zu untcrrichtcn. 

l'ersuthsstation fiir Ilrmf- lll/(l Flat!tsbau i11 S?egrd. 
Aus der dur<'h Gt•setzm-til«•I .X IY v .. J. 190--1- zur F'ördcrung der Hanf­

und F la<'hs<•rz<>ugung lwrPitgPsidlien Summc wunlP diP .Anstalt erri<'htet. 
Nchon 1907 bPgann sie ihn' Tfüighii; rn:u kam Ric in ihrt>m Szea;eder 
Heim unt<'r. 

Sie oll in clPn Frngen des Anbaus von Hanf und J;,lachs und verwandter 
Pflanzcn und ihrcr Bearbeitung zu IlalbfaLrikatcn, allcnfalls auch in anderen 
PflanzPnbaufrn~L'n Pinr forsehende, anfkliirPn<lc, gPm<'imvi,.;;spn~chaftliche und 
kontrolli<'rcncl<' Tiitigkrit am-i.ih('n. 

1 'ersuchsstation fiir ffrilpflr111 ze11 in Budapest. 
])j<' Sbltion, di<> im .Jahn1 1!118 g<'R<'haffm wurde, soll das Samnwln wikl­

wachsendc1r IIPilpflnnzcn plmnniissig<'r g<>stalten, clie Anhaubedingungen der 
lIC'i]pflanzPn stucliPr<'n, di<' Bl'arlwitung und YerwC'rtung sowie dic A.ti. fuhr 
im 1 f Pilmittc•llrnnclp] iihenva<'l1<'n und s<'hli<•sslich die Wirkungsstoffe und die 
H <'rstl'llung von 11 ril- und DrngistPnpflanzPn 11ntPrsuC'hcn. 

J'ers11chsa11stalt f li1 'J'rn11be11- nnrl Wei111rirtstlwft in Budapest. 
Dit> .Anstali i~t in ilm'r jdzigen Form aus <lPr irn ,Jahn~ 1903 gcgri.indc­

tc•n Jrei11bou rrrs1u·hssfatio11 und d<'m A111pr'lologische11 Jnstitut hcrvor­
AP0ang<'n, di<' un1Pr d<'n h<•rvo1Tag<•nclstpn J~inriehtungen rngarns auch im 
Auslan<l<' h<'kmrnt wart'n. 
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Das Institut in seiner gegenwürtigen Yerfa ·f;ung hat alle wissenschaftli­
chen und prakfü;chen Fragen der W einerzeugung und Kellerwirtschaft zu 
studieren, und zwar in botanischer (Traubenkrankhciten und ihre Bekiim­
pfung, Traubenschutzvcrfahren, AmpeoloO'raphie, Traubenpflege), in chemi­
scher (Sclmtzmittcl), in ökologi!,.cher CWeinuntersuchung) und in agro­
geologisch<>r (Weinboden und Düngung) H inf;icht. 

über seine lTntcrsuchungl'n und Ergchnis,.e bcrichkn die Veröffent­
lichungl'n Éz,könyr (Annalt>s) und Küzlcmé11yek (Bull0tiu) in ungarischcr 
und französisdwr Sprache. 

IV. Viehzuchtinstitute. 
Yersuchsanstalt fiir Tierphysioluyie unrl F11ttenrng in Budapest. 

Die tation wurde auf B 'treiben L o Liehermanns 1 96 im Rahmen 
<ler Tieri.irztlichcn Hochschulc untcr Lcitung von F'ranz Tangl errichtet. 
Dieser leitete die Station auch nach ihrcm rmzug im Jabre 1901 in ihr neues 
Heim bis zu seinem Tode 1914. 

Sie hat die Aufgabe mit wiss('ll.,chaftlichen Y L'rsuchen <lie planmü:-isigc 
Fiitterung von nützlichen Ham;tiPren untl'r Beriich.ichti<Yung der heimi ·chen 
V l'rhfütnisse, der im Lande geziichteten Tiere und de' erzeugten Futters zu 
studieren. Neben diescr wissenschaftlichen Tiitigkeit steht die Station allen 
lnteressentPn in cinschliigigen Fragcn mit Gutachten und Versuchen zur Vcr­
fiigung. Grosse Dil'nste leif;tl't sic auch <len Orgaiwn, die dic l\filcherzeugung 
zu überwachl'n haben. 

Von ihrPr rrfüigk<>it und ihrl'n Erfolgl'n heri<·hten die Kíshlefiigyi Köz­
lemények (Mith•ilungen au8 dPm Yer:-ud1. wr. Pn), in <lPrPn lh•ilw ~chon 
über 100 Arbeiten l'rnchienen ~ind. Am" rdcm wird in volkstümlicher Wl'ise 
jn Fachblfütl'rn Bl'rfrht er~tattet. 

Lm1desi11sfitut f iir Wollrko11rlizin11iP.111>1q i n Bwlr1 pest. 

Das lnstitut wurde 1898 auf .\.nrrgung- Eugl'n Rodiczky:,;, Direktorn dPii 
Landwirtschaft1irhl'n lni:;tituh, zu Ka""a (Ka. chau), des i--piitcren achver 
i:-fan<ligen fiir Schüfereiwcf-'cn im Ackl'rhauminit:-tPriurn, P1TichtPt, der aueh 
~ein er~ter Leiter wurdP. 

DiP Anstalt hat unserP lünntni. YO!ll "\Y c:,;pn dl'r "\\' olle zu hPhl'n, hei d<>r 
Entwicklung der Schafzucht tfüig zu "l'll1 und dü, "\\TollvPnvertung zu för<ll'l'n. 
Sic ist cin gutachtl'ndPs Organ cll'!:, ~\.ckcrhaum.inist<'riums, nimmt die Vor­
prüfungen der "\Yolle für (ljp BudaJJl'.-tPr öffentlichcn „ ehafwollauktionen vor, 
vom Ge icht:-ipunkt dPr Wollverw<·1iur10' au · aiht sir Fachgutacht('n i.ih<'r 
QualiHitswert durch Pntl'l'f;Uclrnngl'n der Yon Privakn Ping0i--nucHP11 Pl'lzt• 
und Pelzteile, diPnt d<>n Ziichtern a]!:, WP/!WPi~l•r fiir die zu h<'folgendl' ½ucht­
J·ichtung und führt Pntl'ri,,;uclnmgPn clurch zur F0:;t:;t0llung ch•r werthestirn 
menden Eigenschaftl'n clPr 0ingr~rnclh>n "\Yolk ITalhprocluktl', Fiidrn nn<l 
Gewebe. 

Die von dc>rn l 11:-ititut vPriiffontlidltt•n , 'trnliPn Ji.ndl'n sieh 111 <1011 
J<ísérlPtiigyi Kide111h11;ek (~litteilungt•n au . dPlll Y<•r-:u<'hsw<•,·pn). 
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rersuchsrrnstalt für Molkereiwes('n ín Jlagyarórdr (Ungarisch Alienburg). 

Die Anstalt wurde 1903 enichtet. 
Sil' erforscht und pflegt wissenschaftlich die Fragen des Molkerei­

"'lve ens um ihre Ergebni se praktisch zu verwerten. Sic erteilt an die ein­
frhfagig •n Körperschaften und Personen Fachgutachten und Ratschlage, 
untersucht Milchbetriebe, uniernimmt bakteriologische und chemische Un-
1.ersuchungen und beschiiftigt sich mit der Herstellung und Verfertigung 
milchwirtschaftlicher Erzeugnissc (Butter, Kase usw.). 

Eine grosse Reihe von Ver uchsresultaten wurde in dem Fachblatt 
Kísérletiiyyi Közlemények vcröffcntlicht. 

V. Institute für Pflanzenschutz. 

Staatliche ~111strilt fiir lnsektenk1mde in Budapest. 
lhre Entstehung geht auf das Jahr 1874 zurück, in dem die Phylloxera in 

l'ngarn auftauchte. Jm Kampfe gl'O'Cn sie wurde die Phylloxera-Ver uchs­
.anstalt gegri.in<lct; hicraus ging dann die Insektenstation hervor. 

Dic Staiion hat die Entstehung und Lebl'nsweise der schiidlichen Tiere 
zu studicren, die in dl'n Verkehr gebrachten Ausrottungsmittel zu erproben, 
Hatschliige zu erteilen, Belüimpfungsaktionen zu leiten, ferner die wisi:;en­
~chaftli('}H•n praktisehl'n J ◄~rgehnisse in diP:--.cn Arheitcn zu besprechen und 
durch Vort6ige und im Druck zu verbreiten. 

Be~on<lers erfolgreich konnte die Sta1ion <len Kampf aufnehmen gegen 
<1ie Phylloxera, Ri.ibenmi.icke, gl'gen die Hessencr und andere Getreidefliegen. 
Die :-ichon in clrci Füllen mit ErfolO' angewanclten Bekampfungsmethoden 
-O'Pgen <lie \\Tanderh 'uschrecke wurdcn auch im Ausland nachgeahmt. Auch 
1◄~eldratte, Zicf;c]maus und Hamster verloren durch die Bekiimpfung an 
G eföhrlichkeit. 

])jp wisspnschaftliclwn ~~rgebnissl' sind in <len Kisérle~iigyi_ K?zlemé-
11.'J<'k ( ~1 itt •i lungm aus dPm V(•n;uehi--wPsen) ersehienen. Die l\f1tte1h:ngen 
zu pn:ktischen ½wecken erschienen in bisher 75 Hefte~. und Flugs_chnfte: 
.Am,f-erdem erschienen im Rahmen des Instituts 10 grossere Arbeiten un 
Z~llrlreicbe Aufsütze in Fachzeitschriften. 

0111itholoyisches hzstitut in Budapest. 
Dm Anstoss zu seincr El'L'ichtung gab der 1891 in Budape ~ abge~al­

i<'nE' Ornithologische Kongr 'Ss. ach verschiedcnen übergangstadien erb1elt 
~ · Hl21 sein cndgültiges }frim. . " .. . 

J)a:,.; I rn,titut soll den VogPlzug- aufgrund clPr Ankunft nn J; ruhJaln_' un<l 
c]p, "\Y pgflugs im lINbist bcobachtPn, daR Vorkommen der Vögel stud1e1:e_n, 
•c,g ,Janatomische, osteologif;che und Kropfuniersuchung:n ans~elle~.' w1~t­

i,;chaftliche Ornitho]ogie und praktischPn Vogelschutz tre1ben, d1e '\ ogel un 
"F r<>im l)('ohachtcn und ki.inf;Oichl' l'Ril'r anlegen. . 

ufo·nmd d<'r Yogt+.whutzan~aht•n stelltc dm, Institut 1900 die _Karte 
, h . h lb l , . rr·t , nso"rgey gab den ormtholo-<1('t' \ <·rhrl'Llung dl'r Rauchse wn en 1< 1. 1 us ' , 
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gischen N achlass Alexander Petényil:í heraus. Das Institut sorgte für da, 
Erscheincn de dreibandigen Werke. von 'tefan CHERNEL: Die l'ögel Un­
garns mit besonderer Berii.cksirhtigung ihrer landwirtschaftlichen Bedeu­
tung (ungarisch). 1896 veröffentliehte und 191 hearbeitete cs neu das Werk 
Die Verbreitung der Vogelarten Ungarns (uno-ari:ch). 1901 gah cs das \V<.'rl· 
von Otto HERMANN Vom Nutzen und 8clwde11 der r ögel heraus, das auch in 
deutscher und englischer Sprache er.chienen ü;t. 1905 wurde das Buch von 
Titus CsöRGEY Anleitung zur í'encendzrng kunstlicher Nesthöhlen und 
Anweisungen f iir Vogelsclmtz (ungarisch) herau:gcgeben. 

euestens arbeitet es dcs öfteren mit au landischen ln tiiuten zusammen. 
So wurden in Verbindung mit Holland ~fa, .. nahmen zum Schutze des Heihers 
ergriffen. Umfangreiche Studien wurden auch ange tellt über den Flug d<',' 
weissen Storches, der Hauchschwallw und der \Yald::-;c•lmepfr. ½. B. wurde der 
Winteraufenthalt des Storch<'s in C'iner Entfernung von 9000 km in Süd­
Afrika festgestellt. 

Otio Herman griindete 1894 die Zt>it~ehri ft Aquila, von der hü, 192f> 
dreissig Bande erschienen. 

Strdion fiir Pflanze11plzysiologie u11rl Prdlwlogie i11 Huduprst. 

Die Station wurde 1897 in fagyaróvár (engarisch Altenhurg) errichtet. 
nachdem Professor Gcorg Linhart dort schon vorher eine fruchtbare Tiüigkeit 
auf diesem Gebiete entfaltet hntte. \\'c•gPn ihrer gro sen \Yichtigkeit wurde sie 
1914 nach Budapest verlegt. 

Durch wissenschaft1iche ForRchung, Beratuno- und Aufklarung soll sie 
dem Gesundheitswesen der Pflanz<'n dcr \Yie l'n- und Gartenwirtschaft die­
nen. Namentlich ist cs ihrc Aufgabe, ~ich mit der Frage d<'r Vcrtcidigung 
gegen die von chiidlingen der Bli.itcn- und hli.itenloRen Pflanzen ( nkrüu­
ter und Parasiten) und au andcren Lehc>n. b clinO'tmgen sfarnmendrn Anonna­
litiiten zu bcschiiftigen, SchutzmC'thoden gc o-en die Pflanzensrhiidlinae zu er­
proben, behördlich dcn Kampf grgcn epidrmiPartigc P flanzenkrankh itPn 
zu leiten und zu beaufsichtigen, an der Yerhindernng <les Hereinschleppens 
von Krankheiten und Epidemicn au dem ~\..u lande mitzuwirken, Gesund­
heitsprüfungen von RübensamPnmott •n durchzufiihren, Pflanzenkrankhciten 
zu studieren, ungekliirte .B,ragen in di •:c.er Hin .icht zu bcantworten und Ergeb­
nisse ihrer Forschungen dmch Wort und 'chrift zu vcrbreiten. 

Besondere Erfolge errang die 'tation in der Behimpfung dcr Rüb n­
krankheiten, wodurch si<' sich aucb im ~\u. land bekannt machi . Erwüh­
nt>nswert ist die Ji~ntdC'C'kung dcr Mr111ilio Krankht>it dl'r Ohsthiiunw, dPr 
Pseudoperonospora dcr K ürhispflanz1•n, fenwr dit> l ◄~rfor:-whung dl'S 
Ophiobolus-Stangenpilz<'s, dN· Krankla•it cl,.., \\' <'Ízc>ns. \\' 1::-;spn::-;c•hartliche 
Bedeutung hat das \\'prk de. ln. titutk·iter. Linhardt, Fu11gi Jl1rngo1ici 
Y. Centurio daH 500 ungaris<'1H' PilzP l ( ,el.rei bt. Spfüpr wurd<• ck•r anwri­
kanische fchltau auf d<>n ungari, chP11 ' , ·h lht•crpflanzung<:'n festgestellt 
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und dagegen die Schwefelkalkbespritzung eingcfiihrt. ln diese Zeit fallen 
auch das Studium der Blattdrehung und -kriiuselung der Kartoffel und in 
Verbindung mit dem Ausland Versuche über entsprechende Schutzverfahren. 

VI. Technische Einrichtungen. 
Landwirtschaftliche Maschinenversuchsstation in Magyaróvár 

(Ungarisch Altenburg). 

Sie ist mit ihrem Entstehungsjahr 1870 nicht nur eine der ültesten land­
w irtschaftlichen Versuchsstationen Ungams sondern auch Europas, mit .Au:,­
nahme dcr entsprechenden l<Jinrichtung in Halle, die zwci Jahre früher ent­
stand. Angeregt wurde sic von Dr. Anton Masch, dem damals in ganz Europa 
hekannten Direktor dcr Landwirtschaftlichen Akademie. 

Die Station soll landwirtschaftlicbc Mar-chinen und Geriite untersuchen 
und begutachtcn, Ver uche zu wissenschaftlichen und praktischen Zwecken 
vornehmen, <len ratfragenden Landwirten, Fabrikanten und Erfindern mit 
Ratschfog<'n diPnen, am,scrdcm dic \Vissenschaft der landwirtschaftlichen 
l\f aschinrnlehrt> pfl<'gen und durch Forschungen fördern. 

Die Station steht in engcr Verbindung mit dem Lehrstuhl für Maschinen­
l<1hre an dPr Landwirts<'haftl iclwn A lm dem ie zu ~Iagyaróvár. 

űber die Tütigkeit dcr Station, dic 475 vcrschiedene l\faschinen unter­
sucht hat, berichten A ufHütze in verschiedenen Blattern. 

h'tafion f11r Winrngs1eissr11sclwft i11 Budapest. 

Die Vorgiingerin der heutigen Station für Giirungslehre in Budape.·t 
war die 1909 gegründ<'te Station für Spirihrnbrennerei in Gödöllő. 

ÍP hat Untersuchungen anzustellcn in Fragen d<'r Spiritusfabrikation, 
dC's HPfe-, Manneladl'- und Likör-, Essig-, Bier- und Zuckergewerbes, l~~t 
Lehrkurs<' einzuricht<'n, d<'n Inter<>sscnten Aufklürungen zu geben und fur 
die h<'trcff endcn Ocw<'rlwzweio-e Stoff untNsuchungen durchzufi.ihren. 

Di<' l\litteilurwcn iilwr die Tiitigkeit der tation er cheinen in den 
Kísérletiitmi Közl<'m<S11.11ek (l\1 ittPilungPn aus dC'rn VPrnu<·!_1swPs~n) • DPr 
L itC'r d<•ii Tnstituts hat 1ll<'ht'PJ'l' grössere selbstiindigc Vcroffenfüchungen 
er ch •incn lafüwn. 

1'ersu<"l1sstatio11 fii, Piscltphysioloyie u11d ,1bwr1sserrri1ii,qu11g in B1tdope.-f. 

l)jp Am,talt lH•gmrn ihr<' 'riitigkPit JnO(i aufgnmd eines EnhYurfr~ ,·on 
J ichael Korhulv ckr aurh ih r (lprzPit iger Leiter ist. 

,'i<' soll :-,icli' in <len })iern,t d<'r IntPn•ssen de· Fü;chcreiwesen::i st~llen. 
Í<' hat ürn])('f'ondc•r di<' Lt>licirnlwdingung<'n und die Nahrung der F1 che 

(rrebse), di<' vergiftendP Wirkung der die Wasscr v?nmreinigenden toff~, 
dü• Griinde uud dm, AuHrnlss dt>s Ji,is<'h~tPrh<'llH und die Arten d<'r Abwas ei-

. . 1· u· 1 j 1· . '\"('J'l)l1·c:•l1"Jl l3nt1·1'"])" tmd di<> \Yas~l'l-J'('IJlJ(runo- Zll :-;tuc Jl'l'('r1. DH' Hh ( l(' gl ,, " ' " " . . .. 
b -0 . ··1 1 l tn1·1, .. c•1·c•(\ a]" \\T·1 S"J'!)Ohze1behordc zu \'('l'Uill'CJ11lgUng Zll 11 )('l'WHC' H'll Uil( ' • "' e " e•" 

waltPn. 
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Berichte ihrer Tatigkeit findm sid1 in <len Halászati Lapok (J.1,ischl'.'rei­
blattern) und inden Kísérletügyi Közlemények (Mitteilung<.'n aus dem Ver­
·uchswesen). 

Gr>treide- u,1d llfrhlrersuchsstution in Budapest. 
"Cm den Huf des ungarüichPn W C'izen · und Mchles zu wahren und <lie 

Yeredlung dieser Prnduktc zu för<lem, au.·. erdem zm· Durchführung von 
Forschungen und Versuchen auf dem ein. chHigigen Gebiete wurdl' diese Sla­
tion irn Jahre 1928 auf Ann'gung und nach Plüm'n d('S jetzigen Dircktors 
(•1Tichtet. 

Die hauptsiichliclrnü>n Aufgalwn der Yer::--uch8slation sind: Durchfi.ihrung 
<les ungarischcn \Yeizl'nkatasters zur gcnmwn .r\'sbtellung dPr Quaiifüt in <len 
einzelfü'n Gcbietcn, Überpriifung dPr wre<lt>lten WPizcnsortcn vorn Stand­
punkt der Backfühigkeit auí-, QualitüLunter::--uchung dC's vom Staate an dic 
Landwirtc verteilt('n Saatgutef-, Pnter"uchungPn und \\,rsuchc im AuftragP 
von Landwüien, dcr G-etrci<lehörnP, M iihlPn uncl an<lPnw BC'rufs<>in richtun­
gen, VersuchP mii MPhlvPrPdlungsverfahren, FnrschungPn nach neucn PntPr­
!iuchungsverfaluen, Apparaten und In.-trunwnten; ÍC'rnPt' A hhalt ung V(Jll 
Kursen zur Aushildung von Mi.illPrn und BaekPm, ChC'mikcrn und l.1PitC'rn 
Yon Mi.ihlen- und füi.ckereilwtriebcn. 

Die Stat.ion ü,t. in Pin0m npu PrhautPn, Pnt. pn'clwncl PingerichtC'ten G·•­
hii.udc uniergebracht, mit vPr~chi(,(1pnc•n Lahorator'iPn VC'J'S(•lwn und mit ciner 
Yersuchsmüh]p verhundP11. 

§ 21. VE'rERIN„iRilYGIE ~L ~r1Ej 1 IN 'l'l'l't'T. 
Von R. 11A .... 'I.... ~ ER. 

Mit der Durchführung der Lahorntorinm--unt.ersuchungen, dic sich im 
Interesse der staatlichen Veterinarvenvaltun r namcntlich zur erfolgrcichen 
Bekiimpfung der 'rierscnchcn ab notwPnÜÍ"' PI' ,<'is<>n, war<'n bisher in Un 
garn verschicdene Institute der Budape~t r Tieriirztlichcn Hochschulc bc­
traut, die cliese Arbeit n0ben ihrer Ld1r- und r,orselrnngRüitigkeit mit dPr 
1 nterstii.tzung zugPkilkr taat!-tiPriirztP erlt'clÍ!.?;iPn. DiPf-('r Wirkungsbereich 
wurdc im .J.ahre J\l~9 dem neugegriinch·tPn /-,'taatliclwn l'eteriniirh,1Jgie-
11ischen Institut übertragpn, dP.'. PH U ,l,üudt> auf dPm 0Pliinde dPr 
rricrarztliclH•n H OC'hsch uh' aufgpfii.h rt wurclPn. l);u„ ln stitui urltPn;lpht 
unmittelbar dem AekPrhauminist<.•rium und ist Pin 87Jc7,ialorgan <ler unga­
risehen Y cieriniirvPrwaltung. I•:.- ist zwar unahhiingig von dcr rricriirzt­
lichm Hochsehule, hat aber mittPlhar in~of 'rn auch fiir dic Ilo •hschul­
in:-titute Bedeutung, als ihr Direktor, dPrzcit übrigcns glC'ichzeitig au<'h o. ö. 
Profepsor an der Tierarztlichen Ho ·hschul , Ycrpflichtet ist das zu Lehr 
und Forschu11g~zwe<'k<111 nöti"'c Material d 1 n inlPn'ssiPrt(•n llo('hs<'hnl ­
im:;tituten nach Möglichkeit zu überla,, en . 
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Das Institut besteht aus drei Gebauden, einem 43 m langen einstöcki­
~en Haupto•ebaude und zwei Stallgehauden zur Unterbringung von Ver-
~uehstieren. 

fias Hauptgebaude umfasst neben d011 Verwaltungs- und Bibliotheks-
rri.umen die Laboratorien, die insbesond8re für bakteriologische, serologische, 
histologische und parasitologische Arheitcn entsprechend eingerichtet sind. 
Im Hauptgchiiu<lc liegt aueh der Sektionssaal. 

Das Institut gliedert sich in zwei Abteilungen. Die Aufgabe der diagno­
~h~chen Ahteilung bcsteht in der Ausführung von Untersuchungen an ein­
gesandtem Krankheitsmaterial (Kadavern, Organen, Ausscheidungen, Blut, 
\Y asser und dergleichen) in Fallen, wo der prakt.ische rrierarzt mit den ihm 
zur Verfügung stehenden Mittcln nicht in der Lage ist zu einer sicheren 
Diacrnosc zu gelangen. ln dieser Hinsicht sind jene Ffüle von besonderer 
\Yichtio·kcit in <lenen es sich um den Vcrdacht anz('Ígepflichtiger Krank-b ' 
heitm handelt, lwi <lenen clcr heamtetP Tierarzt bestimmte Vorkehrungen 
zu treffC'n hat. ])ic rrfüigkeit <les Jnstituts erstreckt sich jedoeh auch auf 
Lahoratoriurnsuntersuchungen lwlicbigfl' Erkrankungen von landwirtschaft­
lichen Nutztieren, <lie zur Erhartung der Diagnose und zur Ausarbeit~mg 
( 1inPs wirksamen Bekampfungsplanes fi.ir dPn 'rierarzt von Interessc smd. 
J;~ine hesondPre Auf galH' diPs<'r Ahteilung hestcht fernPr in dcr_ l'"b 'rwachm_ig 
der untcr staatliC'her Kontroll e stchenden Ocfli.igelzuchten m ge, undheit­
lieher llinsieht, wofi.i.r dem lnstitut cigcns heskllte rrieriirztc zugetei!t si~d, 
dic• an Ort und StellP die nötigPn Yerfügungen zu treffen habcn. Es 1st dics 
<•i1w EinriC'htun()' diP sich aus 0 ·ezeielrnet bewührt hat. t-, 0 

Die AufgabC' der andcren Abieilung besteht in der staailichen Kontrolle 
<lt•r in (Tnoarn in Yerkehr komnwnden lmpfstoffe und Irnmuni-;ercn gegl'D 
<lie Infektionskrankheiten dcr Ilaustiere. Hier werden in bestimmten ~eit­
ahstünc1Pn ~witc,rnatisc•h ..,amtliC'he JiJrzeugnisse der JrnpfstoffwPrke auf ihre 
Reinhl'it un·d \YirksamkC'it g<'priift, ferrwr hcim <'vtl. Vorfall von Impf­
zufallP11 l 'ntPrsudnmgpn zur I1'Pststellung ihn'r 1'rsachen vorgenommen. 

Für dic :B,orschungsarbeit, die einen wesentli~hen . Teil der Instituts­
tiitigkeit umfasr:;t, ist kcine hcsondere Abtcilung emge~·1cbtet worden: denn 
dic Fachmitgliedcr des TnRtitutR (derzeit ausser dem D1r~~t~r 2 ~btei:ungs-

t l l ~ '[" ·· t ) f'' l l · ·f'" · J1'1n1·e1·c11c•n<le 1foglwhkeiten m dcn YOl'::-; l' lPl' Ull( I J('rarz (' Jll( ('ll 11('1 Ul ... ~ . . . . 
b 1 · Al · 1 J) ' L, • •c·lnmg·süürgkeit nehtet s1ch m efitehcnd('ll w,<lc•n JÜ-1 ungPn. ll' .1.' 01 :-; , ' 

t 1 · · r 1· 1' f' J • <l, • Al•ti·cJlogiC' der ProJ)hylaxe und der ('!'::-; pr ,rnr<• au < 10 ;,r on,e mng cr , . .. ·· · · a I f kt· ·k1"111kheiten der landwlI't~chaft-BekampfungsrnoghchkfltC'n rr n e 1ons , . · · · · b 1 , kt·sche dancbcn aber auch rem hchen Nutzherc wobr1 rns C'sonc C'rC' pra J , . · ' 1 „ k, · l t· t werc1cn Bcrnnderes Gew1cht 111C'or üsche Fragp1-,tPllungen JCl'llC sic 1 1g · . .. . i · · · l }) , · ,J oc•n der YPtennarhyg1ene zur G-e-w1rcl au[ d,e Erforsehung e Pr >Cz1e rnnt-
f-uncllll'itspfl<>gP <lPs ~1t•n-,c·lwn gdcgt. 
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Von ALOI' KOVAC . 

Das amtliche Organ clPr ungari::-;<•hen i..'tafü.;tik ist dai,; Sfafü,tü,whc> 
.Zontralamt, dai,; auf eine Y<.'rgangenlwit Yon lwinalw HPChH ,J ahrzphn­
ten zurückblieken lrnnn. 1'Js wurde 17 1 al. i,;p]hi,;föncligei,; Amt von dtir 
Fachsektion des Ministeriums für Ackeibau, Handel und Industrie unter 
der Bezeichnung König[. U11garischP,' , 'trdisti.,'('hes Landrsmnt gPgriindet. 
I~urch G

1
ese~za_rtikrl XXXY ,vurd<• cfü•t-e Be1wnnung 1~97 in K;; 11 igl. f'll!}(l­

nsches Stat1st1sches Ze11tral((mt umgeüncl<•rt. 

Yor der Enichtung <lPH Staiisfi:.,<·hen Arnk::-- wirkte in l'ngarn his IK-1-c' 
als ~m!liches Organ die nach .Zentrali~ierung ·trebende Leitung der Wien,~r 
Statishk. Das ersi.e verani.wori.liche ungari ebe Minisi.erium chuf eine sta­
tistisclw Sektion unter der Leitung von El<·k :B'f:NYES im AmtslwrPic-11 <l<'t­
YlüiiHicriums des lmwm. Die~es c>r. fp Organ dt>r ungari:::,chcn amtliehen 
Statisiik ist incleH zuglPich mit dt>m ~1ini terium ::,;t'lhsi. wiPdcr zu..,anmwn­
gebroehcn. Bis zum .AuHglPich war <lie ungari ehe amtlicL<' Süüi.~tik ~lhl'rrnals 
nfrht in 1 'n~m.n, s?ndem, in "~ie~1 Y<'l'ln'iPn. und <>r::-t 1 G7, mit der Bildung 
<les neuen l\1m1stenums, fond HlP m der , 'ekt10n dP:... 11ini:...t<>riurm; fiir ~\<'ker­
bau, Handel und Inchrntri<• Pi1w lw::,;d1PidPn<• , 't:itü•. 

Viele Schwierigkeiten verun,achte di'· er .Fachs 'ldion und spfücr •elb •t 
dem Statisi.ischen Arnt h<'i tl<•r ~~rlH•l,ung ,·on Datpn di<• Aniipathi<• di<• di<­
ungarischen Behörden und das ungarü,clll' Publikum der Wiener ' tatistik 
entgegenbrachten und die anfang: auch auf c]i(, ungarische amtliche ta 
tistik übertragen wurde. Ander, cits war der rm tand hind rlich dass die 
vcrfögharen 11ii1Pl zu knapp lwnw:. l'll wan•n, wodurch jPck gröss~r<' Kraft­
eni.fali.nng und vor allPm die Prn.tliclw ),u~ln<1itung -.;!11tiHtischt•r l ◄~dwhun­
geu auf dem Gt>hirlí' ckr stiindig wa<·hH•1HlPn wirb<·ha ftlicl1<'11 und sozialPn 
Prnbh·me <1r::;drw<'ri wunk. 

Die Prstere grössen• LC'ii...tung d<•r . tati::,ti--<·lwn SPkiion l>Pstai1d i11 d<•i­
sorgsm,1e~1 Y_orbcreii.ung und ~\uf'arh<•itung <l<·r J'oll,s:::ol,l11ng von lt!i9, dt>t 
erstl-1,, d10 1 ngmn sel1Jstii11dig durcbfiihrt •. 

Die Tiitigkeit der tatiHtisch 'n , <'ktion wiihrend der cr t •n beid n 
Jahr~- ihrei,; BeHtt>lwrn, wirki<1 auf cli<' au--liindi. C'lwn WaehkrPisP t--O giin-;tig 
un<l uh(•l'Z<'ugPnd, dass d<1r Ko11gn•:-, fii1· i11t<1rnational<' ~btistik im Haag­
]369 von der in VorPchlag gc>hrachien Heilw internationalPr ::;tatisti3ch~1 
Ausgaben ein Arbeiüigebirt, die intcr,wtio11aif , 'tntistik des ffeinlrnues, 
an T'ngarn übercrab. 

Nach dPr Errichtung <les stati. ti. ·h ·n Land<.•..:amtes 1 71 war tler nii •hst 
Schr~tt rler Entwickhmg di• Bc•stimmuncr d : UPi'etzartik<.'ls X. ·y vom 
Jahre 1874, clcr clic• OrganiHation dPr, 'tati, ik lwtraf. DirR Ge::,etz wrpflich 
tdc- i...i,milich" H<'gicrnngso:·gmw mid Bl·hördPn, J)at1 n fiir das i...tatisti:...C'IH• 
Ar~t zu. Nh<'hPn ;md ahzuli<'i'Pnl. ,'o wurcll' rla:... .\mt g<'g'<'ll di<' h<'dat1<•rli<'hPr­
w 1. <' fnhlhan'. J, lauh<'.it und g<'l<'"Plltlic·lw FPincl:...PligkPi(, di<' ihm Pntg<'g<'n­
stan.l, gL'setzhch g<'f-1ch rt. Tat:iichliC'h . tiirktP cli<'t--<' Tkstimnnmg ::-cin 
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\\'irhanilrnit .;:;o ::,L•hr twd g"lh ~·ei11cr :\rb<.'ii. so fe<:ten Grund, Ja l"ngarn 
bereits 1876 dcn Kongress für internationale Statistik in Budapest zu Gast 
JadPn konnte und dass die Yertreter der ungarischen Statistik auch bei der 
13ehancllung inkrnationaler statistiHcher Fragen eine bedeutende Stellung 
inneh:d trn . 

I)i(, Entwicklung cles Statistischen Amte::; schritt in <len 80-er J ahren 
ausserdem dadurch fort, dass der GePetzartikel XIII vom Jahre 1881 über 
\\'m·pnverkehrssi.atistik mit Hilfo der von <len Absendern eingezog2ne11, mit 
11arken YOrselwncn "\Yarendcklarationen auch die dem Amte zur Yerfügung 
si.ehc>nden matcriellnn Mittel hei.áichtlich ve1mehrte. ln diesem Jahrzehnt 
;-;chuf das Stai.istische Amt diP Statistik der r ereine U 11garns, machte wichtige 
Erhcbungen übl'r dic l◄~rgclmisse drs Gemeind<'haushalts, fertigte eine gross­
angt>legte fodustriestati.~til, an, sammeltc Datcn über Jie Bibliotheken des 
Landes, stPllte dit' Eniiihru11gsstatistik Ungarns zusamm<'n, gah eine beson­
<lere Dar tellung von clen Verhiiltnissen unscrer Gefangnisse und veröffent­
lichte ine Statistik üher Ungarns Gewiisser. 

Diese intensive "\\'irksamkeit wurde in den 90-er Jahren noch vielsei­
tigPr. OlPiel17.,eitig traten Organiimtionsfragcn und Reformbestrelmngen in 
<len Vordcrgrund, da sich das Gt>srtz von 1874 <len vermehrten Aufgaben 
g<'g<'lltilwr als zu (']lg ffWiPH. Das Bt>mülm ging dahin dit> Erhebung der 
Daten unter möglichstem Ausschlus der Behörden unmittelbar durch das 
Publikum gesch hen zu lasr::en. Ausr::ndcm galt es einerseits das Intere ·se 
dPr J),1tenliPf<'rer g<'g<'n auffolligc iihntriPl>l'11<' (;'ordernngPn zu :-:;chützen, 
.mderseits aber auch eine festere icherung für die im Gesoi.ze bestimmten 
Erlwlmng<·n d('n dazu "\\,rpflichklPn g«'g('niiher zu schaffen. Diese .l. Tot­
\\'('ndicrkeitrn vPn11·~ncht('n d<'n GrsPtzartikl'l >.. XXY vom Jahre 1 97, der bis 
19:2~) rli<' "\Yirksarnkpit dc's StatisíiH<'hen Amü•s r<'gelte. 

DiPt-- 0Pt--('1z maeh1P frrner dn::,; l'nuarische 8tatistischr Jul1rbuch zum 
...fittelpunki der Tiiticrkeit des Amtes. Es erscheint seit 1893. jahr!_ich u~d 
mu::.;s laut dem statiHi.i 8chcn O<'HPtz zui,;anrnwn mit dem Bencht uber che 
\Virksamkeii. d<'r .Minii,;tl•rim und iil)('r di<' öffentliclwn ½ui,;i.iindP dem Parla-
ment durch den Ministerprasidenten vorgelegt werden. .. 

Das statisi.ische Gesetz sicherte <lie anki.ion der Gesetzgebung fur die 
.B~ilwbung<'n clPH Aml<'s <lureh clir J◄'orcknrng, class der Arlwitsplan des ~\.mte 
der 0Prwhmigung drs Parlamrnts hrdnrf .. '\nderncitH hoh <'S das Interesse der 
GC>::,;dzg<•lnmg fiir diP 'l'iitigk('it dPs Amt<'t--. . . 

Eine organischc Heform bodcuteto in den 90-er Jahren dre 1fod~ka­
tion des Gcs tzes ü ber "\Varenv<'rkehrssta tis tik durch den Gesetzartikel 
./YIII v0m Jahrc ]89fl, ckr L'ÍIH' Tcuordnung und Vervollk?m~1mung der 
Brh<'lmng zur J1'olgP hatte. Auch auf anderen Gebieten der ta~1 ti~ erfolgten 
bedeut ntle Hdornwn. Dic> Volksúihlung von 1 ~90 schuf mit emcr neuen 
M PihodP die halmhn•clH•JHl<' C nternelmw ngsstatistik, mit der Einrichtung 
<ler hiirgerliC'hen Matrikelfi.ihrnng wurde die Berölkenit1g.:statistik ~u. ter­
haft aufg<'lmut; W<'H'n11iehe KPu<'rungen p;t>langten auch rn de.r Knmina!-
1111rl Krl'ditstatistik zur .\usfiihrnng und übPrdit•s wurde der WJfkuncrf:;krei 
•I<·. , tati 8tisdiC'n Amt<'s durC'h :;,;~1hlrPiC'lll' klPinPre und grössere neue ·yc.;tc-
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matische ~faterialsammlungen erweitert, deren Aufzühlu11g üher den Rahmcn 
dieses Berichtes hinausgehL 

Neben seiner regelmiissigen Tiitigkeit fiihrk das Statü,ti„che Amt in 
diesem Jahrzehnt die grosse lancl1cirtsclwftliche statistisch<' Erhebung von 
1895, 1893 die Zigeunerzahlung, 1b9-! Erhebung übPr die Jlühlenindustrie 
durch und veröffentlichte ein sehr werfrolle · bevölkerungsgeschichtliches 
\Yerk über die Bevölkerung Ungarns in de11 Jahren 1720-21. Diese inten­
sive Arbeit der 90.er Jahre knüpft ich an den :Kamen Josef Jekelfalussys, 
des zweiten Direkfors des Statistischen Amte:,;, wiihrend dm; Vertlienst des 
Bahnbrechers und Wegweisers Karl KPleti o-ebührt, der das _\mt von seiner 
Gründung bis zum Jahre 1892 leitete. Die Tatigkeit des folgenden Jahrzehn­
t~s stand unter der Direktion von Juliu \'argha, der <lem .Ami. Yon 1901 l)j.., 
1!)13 vorstand. 

\Yahrend Jer vcrgnngenen Jahrzehntc hatte sich das Intere:ssc <les l'ubli­
krnns d.-,n BesüPbuncren cler Statistik und damit zugleich dl·r 'J'i.itlgkeit 
de Statistischen Amtes immer nwhr zugewendet. An dit> SiPlle ahwartenden 
Zögerns, ja offener Gegncrschaft wnr da. wach..;encle l nteresse und dic be 
r0itwillige Ausnü.1.zung der Lehren der tatistik getrete1,. Dic Yerlmiipfong 
<le~ praktischen Lcbens mit <lcr ruhiiren, wi ·en, cbaftliclwn Arbeit <lt>s Amtes 
wurde immer inniger. Das Amt erwies sich dankbar für dic:-;en allgemeiuen 
Anteil, indem es ~Pinc Erhclnmgen imm 'r m<?lu· vt·rvollkommnele, dit' 
:Masf-:enzühlung durch qualitative Beobachtungt'n ergiinzil' und di, Bear­
beitung so sorgfaltig wie rnögliC'h, manchmal bis hinuntcr zu den Uenwin­
<len, ausführte. ln di esem J ahrzelmte h ·karn das Wort dt>s Stafo,tisehen 
Amtes bei den N euerungen der Ge etz bung, in Reo-ierung ·verordnungen, 
bei sozialen Massnahmen und Pliinen immer grösseres Gewicht. Es hatte­
dic Siatistik .Antcil - damit nur da \Yichtio-,tc cnviilmt '-ei - an dt>r Yor­
bereitung des Gesetzentwurfes über dic Aualelznung des H"ahlrechte., an 
<len Vorarbeiten zum Gesetze über die Gehaltserhöhu,ng der Lehrcr, sie 
brachie die Organisation cler Staatssclwlc,1 in Vorsehlag, stellt, da· zur 
Behancllung von J!and<'lsvertrdge11 nö"ti{Jf' Mat<'l'ial zusammen, u. a. 111. 
Sogar eine so grosse ausserhalb seine i >ntlichen Wirknngskreises steh nde 
Aufgabe wic dic Fúhn•ng des staolliclu ,1 (;,,111ci11rlegr1mdúucfi8 z1a Rege­
lung der Ortsnanwn Ungarns wurde <l<>m .'tati. ti.<'lwn Amt zutPil. AbgP1:>ehe1t 
von dem praktischen Zweck war die auch vom tandpunkt der \Vis en­
schaft eine bccleu1.cnde Arlieit, wPil die Komrnission ,,dH' WPrt volle 
geschicbtliches, geographisches und tati, ti~ch . faterial zu <len Ortsnamen 
des Landes zustande brachte. 

Am Beginn deb Jahrhun<ler1.., 19U1 lucl r·ngarn aliemwls da. offiziPlll' 
Organ der international n ...: tafr„tik, ,li '· mal da Intcrnationak 'tatistische 
Institut, zu Gastc, class auf d n Ruf dP ~\.mt<1:; sc•ine VIII. Sitzung in Buda­
pest abhielt. Damal hat das Ami. h •r •it. an dcr Yolksziihlung von 1900 ge 
arbeitet und nachher als Ergebnis 10 umfa11greiche Biind wröff 'n1.lich1.. 
1904 nahm es eine Il<"U<' grös. er<" Erhelmno- yor: <"S lwnskribiPrtP fiir die 
Zwecke der Wahlrechtsrefonn di münnlichen \Viihler ühcr 20 Jahn'. Dü, 
Ergebnissc dies<'r Arlwit fraten in d<'r l Pgriinduno- dt>H wiihrencl elei 
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Andrássyschen Wahlrechtsrcform eingebrachten Gesetzentwurfes zu Tagc~ 
Es wurde ausserdem die erste Sterblichkeitstabelle Ungarns, 1905 eine Er­
hebung der Krebskrankeri und 190G eine neue monographische Aufstellung 
über die Mühlenindustrie angefertigt. 

Die Aussenhande]sstatistik wurd<' durch ein neues Gesetz (XXIII 1906) 
geregelt. Von da an traten neben die eigentlichen st.afü,tischen Y~r~ffent!_i­
chungen dic urnfangreichen Bcrichi.e dcr vVertenmttlungsk~mm1ss101~ fur 
Warenverkehr die eine sehr reiche Datensammlung zu den w1rtschafthchen 
Verhiiltnissen 'gcben. Auch <lic Unterrichisstatistik wur<lP einer gri.indlichen 
Refonn untcrzogen. Dil' diesbezügliche bahnbreche11de Ausgabe des .Amtes 
erschien erst im niichsi.en Jahrzehnt; in die gleichc Zcit fiel die Yeröffent­
lichung dcr Ergcbnissc cler Volksúihlung von 1910 in 6 fümde~'. die inde 
nach ( mfang- und A uRfiihrlichkeit den 10 lhnden der Yolk.::,zahlung von 
1~00 nicht nachstanden. 

}~me urnJangrciche Arbeit ,var clie JicrRt0llnng der_ Haushal 1_c::statisflk 
der autonomen Knr11oration<'n inden Jahren 1908----10. D1e Ergchrns,;e wur-
ckn Prst im folgcnden JahrzPlmt in drci füindPn puhliziert. . 

Unmittelhar nach der Volksziihlung von 1910 führte das Amt 1911 eme 
umfassende Tieraufnahme durch, deren Ergebnisse es in zwei grossen 
Biinden zugiinglich machte. . . . 

Gleichzeitig war es mit Arbeiten über Tuberkulo~e,. Ku:d~rsterblicl;ke~t, 
Aus- und EiMoandrrung, üher J(rc,ditanstnlten, Knnwial1stik. und I reis­
statistik beschiiftigt, <leren Herausgabe indes wege~ der emgetretenen 
Kriegsereignisse teilweise den N achkricgsjahren verbheb. .. 

1913 übernahm Ladislaus Buday die Leitung des Amte~. ~r f~rte es 
jn den Schicksalsprüfungen des Krieges durch viele Schwiengkeiten, die 
~:ich aus <ler Anhiiufung <lcr Arbcit und dem dauernclen Pcrsonalmangel 
ergahen. 

Der Krieg stellte das Ami. überhaupt vor v?llig neue Auf~aben. ~on 
den Erhehuno-en, wic Hie Vlissenschaft und Praxis erfoi derten, he · e1: ich · · r-: ·· ) te v1· ele JDrhehun cren che der nur die w1ch1.1gs1.en Iortf11hren. l agPgen mus1:, n "' ' 
Krieo- notwcndig mnchtc· <?rst o-anz ncu veranlas~t werden. .,.. . 

n .. r'·· P ri --1 , Wfcl·c zwPimal w iihrend des Kneg So fnhrtc das Amt ur 1f,rna irtlngsz • , · .,.. .. ,. · A f· l9•)0 F olks- imcl T zehzahl u 11ge11 und einmal nncb dPm Knc•ge zu 11 ,mg ·'"' ' d 11 
durch schrieb mehnnals clie Tl' arrn- und Stoffbestancl<' zusamm:n m:. vo. -' .,.. · ··1 ]i Kriegs-InduRtne. paterhm wg gegen :BJncle des hnco-s Erhehungen u )Cr e .e 

l E ·lf ·chterung dC's Überganges vom organisierte 0s einc Datensamm ung zur 1 2 d T.,. . z ·· 7 · 7 en Zollforderungen un - ~ er-Kriege zutn Frieden stellte ebe aus ana isc z „ 
pflichtmigcn und ]917 für das Wahlreeht die Ka~lkreu~-Soldat~~1 zusam-

"1 l 1 , Kr:ecre!', pmc Z1geune1zoltlung zu men und föbrte au~sPrdcm wn Jrenc < es ' t> .' • • s· 1 ·h ·t 
· r · , · d rch d1P d1e allrrem<1me JC lel Cl ::-.1assnalrnH'n gegen chc \\ aJ1(krz1gcnn< 1 u , i:, 

cfahrdcten T 
Eine g .wafüge Arbeit war dif? Auf~ahmz e der vont lflremd~:s ;:P~::: 

B J "d und die usammens e ung t•erursachten esatzungssc ia en . . 1 11.,r t ,·, 1, durch die die . l 1„ 1· hen statish"C wn ma en,1 s, Fncdensvcrhanc lungen uner as. ic e ' r den 
rbcitskraft dcs Amtcs monatclano- in Anspruch genommen war. n 
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Bi1nden, die das Material <ll'r Friede1Lverhandlungen mthalten, i"t der 
-statistische Teil fast völlig Arbeit des )._rntr.. 

Jahrelang dauerte ferner die Zuso,11111fnc;fcllung des für die lVohlrechts­
reformen nötigen Mnterials. Die he:ondere Erhehung vom Jahre 190-1 wurde 
schon erwahnt. Eine noch umfassendere Leistung war die ausführliche 
Aufarbeitung der Volk ' úihlung von 1910 für die Zwecke der Wahlrechts­
reform, die der Bt>gründung des Lukác;-;::-ch n WahlreehtsgesetzPniwurfos 
als besondere Beilage mitgegeben war. Von demselben Material wurden 
neuere umfangreiche Zusammenstellungen zur Begründung des Vázsonyi­
schen Gesetzen twurf es (1917) verwendet. 

Auch von de:r Yolksúihlung vom Jahn.1 1920 wurcle c>iJic BParbeitung, 
'\venn auch geringeren l'mfang~, fiir cfü, Zweeke dcr "\Yahlrechtsreformcn 
hergestellt; sie bildete spiiter dc>n Grnnd der Wahlrechbrc>fonn<'n von 1922 
und 1925. Diese au.serordentlichen Arbeiten und der Personalmangel wah­
rend des Krieges beeinflussten die Entwicklung des Amtes in hohem 
Masse, sodass es nach dem Kriege lange Jahre dauerte, bis cs wieder ganz 
ins Geleise k::un. 1920 ül}('rnalun _\loi. • zal,óky die Leitung de" Amtes. 
Seine Aufgabe war es die Wunden de. Krieges zu heilen und die Schwie­
rigkeiten, die durch <len Ausfall der Publikationen entstanden waren, zu 
überwinden. Zu den Arbeiten die es Zeitraumes gehört u. a. die eugestal-
1 ung der "\Y arenverkehrsstatistik durch d n Gesetzartikel LII von 1921 

' dC'r durch die Tatf'ache hedingi war, da1-. <la1- Land ein f'l<'lbstiindig<'s ½oll-
gebiet gewordPn war. Szabókys TPn1iL1n. t i::-t Ps, dn1-s da:-; .\mt siaH grÖsf'en•r 
Publikationen, die sich im bisberigen rmfange infolge der fi.nanziellen 
Schwierigkeiten vorliiufig nicht ermöglich n lie ·sen, als wissenschaftliche 
Monatsschrift <lic Ungarischf Statisti~chr Ru nrl.~rhau organisiert0, <lil' nun 
i,;chon in ihrrm neuntc>n Jnhrgang er;-;ehPint und di<' "\YissPnschnft dPr Sta­
tistik verbreitet und förderL 

Die wü,senschaftliehrn und prakti. du•n YPriiffontlichung<'n de::, Statis-
1isclwn Amtes (zu den ldztPren ziihlc>n wir diP \'Crsehic·dc1nen AdrPs biichc>r 
und Ortsnamenverzeichnisse) belaufen ich .,:eit sl'iner Griindung auf mehrPre 
hundert Biinde. ~ Plhst die 1wue HPilie der l 11qorisrll<'n Statistisch<'n lfit­
teilungen, die seit 1901 erschc>int, lx1steht au~ 7L <lick<'n BiindPn. Di<' ½ahl 
<ler Jahresauf'gaben, clic sich vor dPm Kril'g auf G- 8 1r·11clc> h<'lid, ü,t j ,tzt 
der grossen wirtschaf1.liclwn _ Tot wPgl'll ,.,.Pringer. Doch ist rs für dns Aus­
mass seiner Tfüigkc>it hPzc>ichnc>n<l, dfü,< da . mt au •h h0u1P noch fnst stiin­
<lig vier ,.,.rosf.P Drucker<'im lH'schii ftigt. 

\Vi0 das Statistisehe Amt RC'hcm liislwr von <l<•n I◄\>relpru1wpn <l<'r 
\Vissenschaft und Praxis gek•itPt war, "\\'Írd · an di 'scn G sicht.·7mnkten 
auc~ kiinftighin fcsthaltcn. hs i ·t hcdr ht in Au~<'mlH'rk ncben jenen 
~we1gen_ dcr_ Statis~ik, dic> schon rnchr oder weni,.,.er vollstiindig organisiert 
smd (\YH' d1e BPvolkerungshewPgung -, Kriminal-, ntPnichts, Landwirt-
chafts- und Au8senliandl'l8Htati. tik), auC'h auf jl'IH' G0hil'lP zu richt<'n, auf 

<lenen eine wc>itere Entwicklung noch uötig i~t. Dies hetrifft he1-,ondC'rs di<' 
hic>r nicht niiher erwühnte \\'irt. clwft .t.,ti tik, derpn v<'rwiC'kelte, d:nwrn­
dem "\YandPl unterworforn, l◄'ragen da , t, •i. ti;-;ehl' Amt vor immc1r n up Auf-

gaben stellen. Die Beobachtung der wirtschaftlichen Krise nach dem Krieg 
Yeranlasste die Entwicklung mehrerer neuer Zweige der Statistik. Das Amt 
ver.folgte systematisch Preisiindernngen (Indexziffern), Spareinlagen, K urs­
sch wankungen der Aktien, Insolvenzen usw. Es ist bemüht diese Beobach­
tungen in der Zukunft nach vielen Seiten hin zu erweitern und zu ergan­
zcn, um dadurch einen festeren Grund für die sog. Konjunkturstatistik zu 
schaffen. 

Für eine den Forderungen der Wissenschaft und des praktischen Lebens 
entsprechende, durch bestimmte Institutionen gesicherte Entwicklung der 
Wirtschaftstatistik trat die im Juli 1927 entstandene Landeskommission 
/ilr Wirtschaftstatistik und Konjunkturforschung ein, die bis zur Gründung 
des Landessenats für Statistik in Fragen der Wirtschaftsstatistik und Kon­
junkturforschung das einzige begutachtende und beratende Organ des Sta­
tistischen Zentralamtes war. Prasident bzw. Vizeprasident der Kommission 
ist der Priisident bzw. Vizeprasident des Amtes; die Mitglieder werden 
aus den hervorragendsten Fachleuten, die zur Pflege der wissenschaftlichen, 
wirtschaftlichen und sozialen Interessen berufen sind, gewahlt. Ausser der 
Behandlung der wirtschaftstatistischen Fragen obliegt der Kommission 
Lc~onders die Förderung der Konjunkturforschung und die 1Jntersuchung 
<les Problems des Kun::ganges. Fiir die Zwecke der Konjunkturforschung 
wur<l0 C'Ín hesonderc>s Burc>au geschaffen; die Kornmission hat auch die 
Ergebnisse ihrer Tiitigkeit in selbstiindigen Ausgaben veröffentlicht. 

Seit langem plant das Amt cine gro c::angelegte statistischc Erhebung 
der Landwirtsclwft, dercn Ausfiihrung indes an <len ungünstigen Finanzver­
liiiltnissen bisher scheiterte. Dngegen sind von neueren Aufgaben die ausführ­
lichc Beohaehtung d0s Reolitéitf'Wl:erlcehrs, die Klarstellung des Problems der 
V crschuldung, di<' systematische A ufnahme der W ohnhausbauten und die 
Förderung der Sozialstatistik verwirklicht worden. Auf letzterem Gebiete 
ist vor allem die ,.,.rosse statistische Erhebung, die die Alters- uncl Invali­
ditdtsversicherung bvorhereitet, und dic K onskribierung der geistigen Arbeiter 
erwahnenswert. Unter <len imrner mehr anwachsend0n Datensammlungt>n und 
ausserordentlichen Aufnahmen befin<len , ich ausserdm1 neuerdings u. a. 
dic stati tische Erfassung der Gcschlechtskranken, die Erga?zung der Kul­
tur ·tatistik mit der Erhebung von Daten aus der Theater-, Kino- un~ Presse­
statislik, die Einholung statistischen Materials über den Automobil-, Auto­
bus und Flugzeugverkehr, ferner die systematische ½usamme~stellung ~er 
Zahlungsbilanz Ungarns. Auch die Volksziihlung von 1930 wird __ verscl:ie­
dentlich erweitert wcrden, wobei als technische Ncuerung zu erwahnen is~ 
dn s die Aufarheitung de sehr reichcn Materials grösstenteils durch :Masclu-
ncn ge ·chchen wird. 

Die nüchste Entwicklungsstufe <les Amtes war die am 1. ~-uli 1929 
c•rfolgtc, Inkraftsc>tzung (1p:,; G08dzartikels XIX vom ,Jahre 1929 11be1: den 
amtlich n stntistisrhcn Dicnst. ])ic wachsc>rnlen Aufgaben dcs amtl~chen 
btatistischen Dicnstes und der Umstand, dnss die verschiedcnen staathc:~n 
uncl autonomen Organe immer mehr Daten erhoben, machte es notwe_n ig, 
<la!-;s der Wirkungskreis und die Tatigkeit des Zentralorgans der amthchen 
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Statistik, <les Statistischen Z<:>ntralamte~, zeitgemass geregelt wurden. 
Das neue statistische Grundgesetz l:--tellte dal:i Amt mit Hiicksicht auf 
seinen un~versalen Charakter unter die Aufoicht des Ministerprasidcn­
ten. Zugle1ch schuf der Gesetzartikel XIX Y. J. 1929, um die Facbo-emiiss­
heit, Einheitlichkeit und Wirtschaftlichkeit, f erner um die übereinc:;timmcnde 
Geltung der wissenschaftlichen und praktischen Gesichtspunkte zu sichern 
neben dem_ Statistischen _ze_ntralamt da neue Organ der Zentralverwaltun~ 
und -Aufs1cht, <len Statistischen Landes, enat zur Bcgutarhtung und Ein­
bringung besonderer Antriige und Vorschlao-e. Dicse mit dem Arnte zusam­
menwirkende sachverstiindige Korporation, unter deren Mitgliedern ausser 
den Vertretern der Ministerien und der amtlichen Statistik führende fanner 
d~~ _wis~e1_1-schaf tlichen und praktischen Lebens zu finden sind, begann ihre 
Tat1gk01t 1m Laufe des J ahres 1930 unter der Leituncr <les Prasidentcn Adal­
bert Kenéz und <les Vizeprasidenten Aloi · Kovács, <les Prasidenten <les Sta­
tistischen Zentralamtes. Endlich ordnete das Ge etz die Erganzung des 
statistischen Arbeitsplanes durch die Datenerhebungen aller Behörden und 
.Xmter an, die nicht ausschliesslich lokalen Charakters waren oder inneren 
Verwaltungszwecken dienten. Diesen Daten~ammlungen wurden <liese]ben 
Sicherungen zugebilligt, wie sic bi her nur fiir Aufnahmen aufgrund des 
ctmtlichen Arbeitsplanes galtcn. 

Immer hat das ungarische 'tati ti .. che Arnt Pine e1we Y erbin<lung mit 
den entsprechenden auslandischen wissen chaftlichen Organen und der inter­
nationalen Statistik aufrecht erhalten. ._ ie wird dadurch erleichtert, dass 
die Veröffentlichungen des Amtes nicht nur ungai-jsch sondern auch in 
fremden Sprachen (deutsch und franzö isch neuerdings nur französisch) 
rrscheinen. Ausserdem steht das ungarü,che tatistisrhe Amt seit Jahrzehn­
ten mit den statistisch<m .Xmtern und Jn titutionen aller bedeutsameren taa­
ten im gegenseitigen Bücherau"tausch. Die einzelnen Veröffcntlichungen sind 
in der mehr als 160.000 Bande starken öffentlichen Fachbibliothek des 
Amtes zu :finden. U nter den Y ertretern der ta tistischen Wissenschaften 
nahmen die Statistiker Ungarns und clie leitenden Gelehrten des Statisti­
schen Zentralamtes immer einen bedeutend n Platz ein. Sie hatten standig 
Anteil un der Pflege dieser Wissenschaft im internationalen Rahmen, ja sie 
spielten in mehreren Fallen sogar eine führende Rolle. Dreimal wurde der 
internationale Kongress für tatistik in Budape ·t abgehalten, so 1876 die 
Tagung <les letzten sog. Kongresse für internationale Statistik; 1 94 die 
Tagung des Kongresses für Sanitat ·we ...,en und Demographie und 1901 die 
'l1agung <les Internationalen Stati ti ·chen In titut . Zu den g 'WÖhnlich in 
jedem zweiten Jahn? stattfinden Kongre. sen des Internationalen tatisti­
schen Instituts erschienen die ungari chen tati tiker immcr in verhalt­
nismiissig grosser Zahl. Die wissen chaftliche Tatigkeit dcr ungari chen 
Statistiker und des ungaris<'hen 'tati . tis<'h n mt.es fonclen lwi diPsrn (}ek1 -

genheiten immer volle Anerkennung. 
Das Gebiiucle <l<' · Statistisch n Zentralamte:-- wunle 180í vollcudct.. Da 

:c-,ich infolge <lPr ausserorclpntlich raschen Erwpjt nmg dcr J;~rhc>hungrn und 
drr Zunahme der Angel:--t<•lltcn <liP. r · Gc,haude in kurzer ZPit ah; zu eng 
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erwies, liess das Amt, um seine Abteilungen, dic tcilweise in 1fietriiumen 
untergebracht waren, zweckmassig zu vereinen, 1928 ein neues Gebiiude 
gegenüber dem alten Hause crrichten. 

Zum Schluss seien Zahlen über die Angestellten des Amtes mitgeteilt: 
Die Gesamtzahl der Konzeptsangestellten betriigt 26. Diesen Ange­

stellten, die Hochschulbeföhigung besitzen müssen, obliegt die Vorbereitung 
und Durchführung der Erhebungen sowie die wissenschaftliche Bearbei­
tung der erzielten Ergebnisse. Die technische Aufarbeitung wird von 66 Be­
amten des statistischen Faches geleitet und ausgeführt, die das Reifewugnis 
einer Mittelschule erworben haben müssen. Konzipisten und Statistiker haben 
ausser dem allgemeinen Befiihigungsnachweis eine Fachprüfung aus der 
Statistik abzulegen. Ausserdem schreibt das neue statistische Gesetz für die 
höheren Beamten eine besoudere wcitere Prüfung vor. Die eigentlichen tech­
nischen und samtliche Kopierarbeiten erledigt das Kanzlei- und Manipula­
tionspersonal (50 Kanzlcioffiziale, 44 Manipulanten und 39 Diurnisten, ins­
gesamt 130). Für dieses Personal werden wenigstens vier Mittelschulklassen 
gefordert; ausserdem haben sich die Kanzleioffiziale gleichfalls einer beson­
deren statistischen Manipulationsprüfung zu unterziehen. Die Gesamtzahl 
des Beamten- und Diurnistenpersonals betragt 222, dazu kommen 56 provi o­
rische Diurnisten, 33 Angestellte auf Akkordlohn, cndlich 42 "C'nterbeamt" 
und Diener. 
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KAPITEL IV. AUSLA1 ·DsI~STITUTE. 

§ 2 3. UNGARISOIIE "L 1 1EN 1Cll.AF~l1LIOIIE 
INSTI'fUTE IM AUSLAND rKD ANDERE 1YISSEN­

SOBAFTLIOIIE VERBINDU.r "TGEN. 
Von ZOLTÁN :\-1AGYARY 

I. Die Bedeutung der wissenschaftlichen Verbindungen mit dem Ausland. 
l ~- Der Bes~ch ausliindischer U niversitiiten. III. U nsere wichtigeren Ver­
bzndungen mit de1:i A'!"sland i:i d~r r erga ngenheit. 1 V. Unsere gegrmwiirtigen 

wichtigeren 1 erbrndungen mit dem A1.1sland. 

I. Die Bedeutung der wissenschaftliche,i l'erbi,zdungcn mit dem Ausland. 

Der Anschluss des Ungamtum , al · östlid1cn Ankörnmlino-s im Her­
zen ~uropas, an die Zivilisation de "\Y e tens war aufricht~ und un­
er~chuttert und hatte zur Folge, dass es mit dem geistigen Leben Westeuropas 
w~hrend de~ letztcn nem~ J ahrhundcrte in . tandigr.m Zmmmmc>nhang stand, 
seme Grund1deen und Offenbarungen in ich aufnahm und zu seincr nationa­
len Individualitiit gestaltete. 

. Für unsere_ Vcrschmelzung mit der Kultur <les \Yestcns gibt unsere Ge­
sch1chte zahlrern~~ unumstössliche Bewei-.e. Das staatsgründende Werk 
STEPHA~s cks llc11J~en, unsc>rc rnittelaltPrlidH'n Bau<lPnkmfüer romanis<'lH'n 
und gobschen_ S~ils, die in der ersten Hfilftc des 14. Jahrhunderts eingeführte 
Goldvaluta, die rm Jahre 1367 gegründete Fünfkirchener Universitat unscr 
feste~ Anschluss an die humanistische 'trörnung der Renaisf:ance usw.' bezcu­
gen sic alle und wer noch cines entscheidf'nden Bewci es bedarf, braucht nur 
auf _un~eren gros_&en ?,tliional~n Cod:." zu l,li<'ken, auf das Tripartitum, Opus 
Juris C onsuetudinarn Inclvti Regni Ilungnriae "\YEnnőczYs im 16. Jahrhun­
dert (1514), au~ dem genügend hervorgeht, da.·. die Nation im Bcsitz des 
gesamten rcchthchcn Apparats dPr europai:-chen Ku1tur war. 

„ Auch in der Zeit unsercr Aufteilung nach der gegen die vordringenden 
Turken verl?rcn~n Schlacht von Mohác · (1526) haben wir die gcistige Zu­
sammenarbeit_ mit _\Vestcuropa aufrechterhalten. Ja, ic nahm sogar infolge 
der Refor?1afaon cmen besonderen Auf ,ehwung, dcr etliche ungarische Stu­
denten, die bisher zumeist die Pariscr und die italienischen Universitatcn 
besucht hatten, an deutsche, hollandü:che und Pngli. che Universifüten fiihrtc. 

Es lohnt sich auf <len grossen treit zu verwci en den dic orbonnc und 
der ungarische Bischofsstand über vicr rrh ~en der gallikaniscben Yirche im 
Jahre _ 1682 ausgeforhtcn lwbcn. Ander •r. •it hat J oh:mn APÁCZAI UsEnE 
schon un Ja~~re 16:>5 De~n'i<'H Philosovhie veröff •ntlicht, di(• man in Deutsch•­
land erst spater zu ldiren anfing. 

. J:eider ha?en ~viihrencl <les 18. Jahrhundert. die V crfiigungen der öster­
reich1schen kaiserhchen fö•gi<>rung un. er gPi:-ti"e L bcn gelahmt, indem sie 
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unsere Verbindungen mit dem Auslande abzuschnciden und die Presse­
freiheit cinzustelJen versuchten. Die französische und englische Aufkla­
rung sickertc denno<'h auf verschiedenen W egen durch und mit dem Fall 
des absolutistischcn Versuches J OSEPHS II. wurde nicht nur die Verfa ung 
hergestellt sondern die '1.1raditionen dieser alten und mittelalterlichen 
Verfassung beganncn sich überdies mit den Thesen der englischen Ver­
fassung und den philosophischen Ideen Montesquieus, ja sogar mit 
Rousseaus Traumereien zu vermengen. Die Jahre zwischen 1790 und 92 
haben ihre Wirkung in der reichen ungarischen politischen Literatur 
gezeitigt, die eigcntlich schon zur Zeit MARIA THERESIAS zugleich mit 
der Blüte der Schönen Literatur unter der Wirkung Voltaires und der 
Enzyklopadistcn auftrat. Die 1770 gegründete Hochschule für Bergwerk 
und Jförstwesen von Selmecbánya war cine der ersten Anstalten auf diesem 
Gebietc.' 

lm 19. Jahrhundert war unser Zusammenwirken mit den grossen euro­
paischen Geistesströmungen auf dem Gebiet der Philosophie, der Rechts- und 
Staatswissenschaft, der National-ökonomie und der sozialen "\Yissen­
schaften vollsüindig. Die von dcr patriarchalen und Polizei-Regierung des 
JS. J ahrhundert:,- aufgestelltcn Schranken stiirzten zusamm.en, die gegen 
Kants und IIegcls ldecn aufgerichtete Mauer vermochte nichts zu bezwecken. 
Es begann cine starkc philosophischc Bewcgung auf den Hochschulen der 
Protestanten in Nagyenyed, Pápa und Sárospatak . 

ln der zweitcn Hi:ilfte des 19. Jahrhunderts entwickelte sich auf dem 
Gebict der Philosophic, dcr sozialcn und politischen "\Vissenschaft das innigstc 
Zusammenwirken mit der geistigen Arbeit der ganzen Menscbheit. Es bedeu­
tete einen betrachtlichen Verlust, dass sich die ausliindische gelehrte Welt 
hauptsachlich infolge unserer sprachlichen Isoliertheit von dieser Tatigkeit 
keine Kenntnis verschaffen konnte, ausser wenn etwa der eine oder andere 
ungarische Verfasser in der Lage war sein Vv erk in űbersetzung zu veröffent-
1 ichen. In dieser Hinsicht waren die Y ertreter der N aturwissenschaften 
zweifellos in günstigerer Lage, einerseits infolge der internationalen Orga­
nisation solcher Ausgaben, andererseits weil sie durch das Wesen ihrer Wis­
senschaft enger aufeinander verwiesen waren und sind. So war der Stand 
der ungarischcn \Vissenschaft auf dem Gebiet der Heilkunde, der tieriirzt­
lichen 1Vissenschaft, der physischcn und technischen Wissenschaften und 
der Mathematik leichter zuganglich und allgemeiner bekannt. Die lateinisch 
geschriebencn "\V Prkc der hciden BóLYAI etwa oder die mit dem Drehpend~l 
ausgeführten Vcrsuche von Roland EöTvös und eine die Gravitation betref­
f endcn Resultate sind <ler ganzen gelehrten W elt bekannt und werden von 
ihr bcniitzt. 

Für die philosophischen Wissenschaften aber trifft dies weniger zu. 
E i t bekannt dass das ·werk dcs Barons Jo. cph EöTvös: Herrschende ' Jdeen dcs 19. Jahrlmnderts auch deuts<'h ersdii<'Ilen ist und dass die Lite-
ratur c1er ganz0n "\V clt vor seincm Werke Kenntnis gcnommen hat. Laboulnye 

1 ) S. § 10. 
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hi~lt in seinem Buche: L'Eiat et ses limite · die ·w erk für besser als Stuart 
M1lls Buch iiber die Freiheit; Cherbuliez bezeichnete es in einer Schweizer 
Zeitschrift, in Bibliotheque Universelle, für o-Jeichwertio- mit der Schrift 
<les gelehrten Zeitg~nossen Lorenz von tein. b 

. Ei~- a~deres ~ei piel ist der ungari. che Philosoph Karl BöHM, der 
sem machtiges philosophisches System in vi r Bandcn entwickelte und 
der in seiner J ugend in deutschen philo~ophü,chen Z<'itschriften Stu­
~-e~ veröffentlicht hatte. Sein gros es W erk ist der deutschen Philosophie 
volh~ u~bekannt, <lenn er wollte in erster Linie fiir sein eigenes Volk das 
Geheimms entdecken. Er hatte keinc Zcit . cin "\Y erk ungarisch zu beendi „ 

gen, so dass der letzte Band nicht aus einer eigenen Hand in die Pres e 
gelangte. Noch weniger kam er dazu, eine "fher etzung in fremde prachen 
zu besorgen. 

Der I. Teil <les vorliegenden Buche über Yergano·mhcit und Geo-cn­
wart der ungarü,chrn wisi;:;enschaftlichen rbrit zci,gt drutlich wie inten­
s1v das gcistio-e Bemühen auf allen Gebieten der Wi senschaft in Uno-arn 
i~t. D_as _obige Bei. piel aber macht zugleich klar, welche Schwierigk;iten 
emer 1soherten N ation in ihrer Teilnahme am internationalen Geistesleben 
t!ntgegenstehen, weil ihre Sprache den anderen Kulturvölkern so völlig 
fremd ist. 

Il. Des llPsuch auslch1discher T nirersitiiten. 1 

~icht nu~ literarische Zusammenarbeit entwickelte sich indes mit den 
westhchen Landern sondern regelmiissig „chritten auch Studenten- und 
Lehrertausche fort. ln grösserem Ausma s ergaben ie sich ín der Zeit der 
Kreuzzüge. Ungarn war d~s Durchzug<:;gebiet der Kreuzzugsheere; gewaltíge 

fengen suehten e auf, d1l' zwar nach dem Grad ilirer KuHur verschiedcn 
waren, darin aber übereinstimmten, dass sie alle einer einheitlichen Kultur­
gemeinschaft angehörten. 

Das Un~artum hat das Rittertum in der Zeit der Kreuzzüge kennen 
gel~rnt, das ihm n~ue Ideale bot und ihm als Beispiel dafür diente, wie die 
n_ationa~en_ un~ m_nversale~ christlíchen Interes en ín Einklang zu bringen 
&md. D1e rnstmkhve Ahn<>1gung, die , inc rrro ·. la· e bis zur ½Pit LADIS­
LAUS d_es. Heiligen (10í7- 1095) gegl'n alle au. · der Fremde ühl'monmw 
nen Emrichtu~gen empfan~-' löste s~ch er:-t wahrend der Kreuzziige in­
f?lge_ der ~nmittelbaren Beruhrung mit den w ':-t uropfüschen Völkern. Das 
emstige M1ssti:~uen wurde spiiter durch da Verlangen nach einer Kenntnis 
~er westeuropaischen gesellschaftlichen In titutionen ersetzt was zu einer 
1mme~. lebhafteren Berübrung zwischen ngarn und W esteuro~a führte. 

Em Symptom <les für die franzö i chen itt •n und Gcbriiuche bei urn, 
aufleben~en lnt:resi:;es ist Ps, das~ ungarí,eh • .. 'tudentPn schon im 12. Jahr­
lmndPr~ ~n ~ans erschi(,nen. 'o WC'Íi-- . man nm <lPm zur ½eit B1~LAS II J. 
(1173-J6) eme ?Tosse _Rolle ~pielen<len Erzbi chof Lukas von l<Jsztergorn 

, (Gran), dass er m Paris stud1ert hat. Etwa im Jahr 1175 stnrb <lort ein 

1 Von Emerich Lukinics. 
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ungarischl'r Student namens Bethlen, von dessen Tode auch Béla III. be­
nachrichtigt wurde; spiiter wurde eine Untersuchung - auf srunsch der 
Eltern - veranstaltet, ob der Verstorbene Schulden hinterlassen habe; doch 
wurde klar gelep.t, dass er niemandem schuldete. Unter den Untersuchungs­
richtern hefandl'n sich ·rnch drei ungarische Geistliche: Adrian, J akob und 
Michael, die damals ebenfafü; Studrnten in Paris warcn. 

Der Verkehr mit Frankreich vertiefte sich immer mehr, besonders durch 
<lie Heirat Bélas III. mit der Schwestcr des französischen Königs Phi­
lipp II. Die Wirkung zeigte sich auf ven,chieden0 \Yeise, am meisten 
in dem zahlreichen Besuch der Pariser Universdiit. Da in jcner Zeit noch 
keine Matrikl'l vorhanden waren, kann die gcnaue Zahl der ungarischen 
Studenten in Paris nicht festgestellt werden; es ist jedoch nicht unmöglicb, 
dass, wie neuetitens behauptet wird, im 12.-13. Jh. ihrc Zahl ctliche Hun­
dert betrug. \Venn in rngarn Schr0ibkunst und Schrift wie auch die 
Abfassung von Urkunden damals Fortschrittr machten, so ist dies diesem 
Um. tande zu vcrdanken. In der Sprache der von Béla III. eingerich­
teten Kanzlei tauchtm schon französischr "\Yörter auf; die französische 
Sprache wurde nicht nur durch den französischen Hofstaat der Königin und 
durch dil' vom König ange-;ieclrlten Zit;terzienser sondern auch durch die 
von Paris kommenden tudentcn immer mehr bekannt; unter diesem Ein­
fluss ist die ungari, die Hechtschrl'ihung im 12.-1:3. Jh. französisC'hen Hegeln 
gefolgt, ja sogar franzö ische ,vöcter wurden in den alWiglichen ungarischen 
\\T ortschatz übernommen wie auch manches aus der französischen Folklore. 
J)ie Bezeiclmung llzmgaria statt dP:-; his dabin gebr~iuchlielwn Ungaria 
ü,t cbenfalls französischen Ursprungs. Wohl aus den durch den Besuch der 
Paríser Universitiit entstande1wn Frcundschaften kann es erklart werden, 
dass ungari:-;<'hc Könige in clPr c•rst<'n lfalfte dl's 13. J ahrhunderts wieder­
holt französische G0istlichc beriefen und dass die in ungarischen Stiidten 
antiiissigen franzüsi~chcn Kaufleute eine grOtiti<-' Holle spíelten. Keine rni­
v 'rsitiit hat mitkl- odc>r unmittrlbar so auf Ungarn gewirkt, wie es die Pari­
sc>r unt0r dcn Arpaden tat. 

OleichzPitig mit dl'r Paritil'r l ·niversitat hlühte auch die in Bologna auf, 
wo b sonders die Rechtswissenschaft gcpfll'gt wmde. An ihr studie1ien zahl­
reiche Ausliinder und unter <len 15 Nationen, die dort zusammenkamen, fin­
dcn wir se hon im .J ahre 12G~ Ungarn, Pine 'l1atsaclw, die beweist, das diese 
rniversiüit von l'ngarn in ~rösserer ½ahl aufgcsueht wurde. öfters sto sen 
wir hri der Aufziihlung von Leitern und Profrssorm drr Anstaltl'n auf 
ungarisehe Nanwn. 

In dl'n crsten .J ahren des 1:3. .J ahrhunderts s<'hicd Hi<'h von der Tniver­
sitiit zu Bologna cliP von l'icenza als selhstündige ginrichtung ah. :BJine Ur­
kunde aus dmi .Jahre ]209 erwiihni bcreih; cine ungarische Hörer, chaft, 

· W(•nn aueh von cll'r zwcifrllos grösHen•n Zabi nur ein einzigrr amc> bekannt 
ist. Auch hiC'r stand0n öftrrs Ungarn in leitender Stellung. 

Von grossl'r und bleihendPr Wi<>litighit war dil' Univ0rsitat zu Padua. 
Sic wurde 1222 g0griind t; tiehon J~31 hatte sic ungarische Hörer, spater 
auch ungarische J)oktor('s (1264). Von der zwPitC'n H alfte dl's 13. ,Tahrhun-
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derts an wuchs dic Zahl dcr Ungarn fortwahrend. Sic errcichte ihro Bliite­
zcit er~t im ~aufe des 15. ~ ahrhundert. Bi zur ThronlJesteigung des König-s 
Matthias (14..>7) kcnnen wir 97 Hörer mit. Tamcn, wi.ihrend seincr Rcgicrung 
66 und von 1490-1526 sind uns 160 ungari •h 'tudentm in Padua bekannt. 
Es ist anzunehmcn, dai:;s dieser Besuch Yon den für den Humanü,mu8 be­
geistcricn Hcrrschcm und Kirchcnför"-l(•n fatkriifticr trnterstü1zt wunlt'. 

Für dic Pflege humanistü;chen Gei:-te hatte fe~ner rrros e BedeutunO' 
die L'"nivernitat zu Permra, dic ihren Höhepunkt unter dem tüchtigen U uart 
nus erlebte. Kaum cin ungarischer Student hat wührend seines italienischen 
Aufenthaltes nicht kürzere oder langere Zeit in Perrara geweilt mit dercn 
hervorragenden Leitern, besonders mit Guarinus, ,J ohann Vitéz,' ]1_.Jrzbischof 
von Esztergom und König Matiliia in Verbindung standen. Es sind uns 
z~hlreiche Namen von Hörern und auch Rektoren bekannt, sodass wir mit 
emer bedeutenden Zahl rechnen können. 

Daneben tauchten m~~a~·i,che Stu<lmten auf an dPn chulen von renerlig, 
~lorenz und Rom. Im romrnchen Heiligr11-Gei. t-Yrrein begegnen wir ~rhon 
rm J ahre 1446 sieben bürgi._chen und ungari~chen • T amen. 

Wenn auch die Bedeutung der italieni chen l;niversitiiten für den Auf­
schwung des Humanismus in Ungarn fe, t. teht. ..,o wurde füre "\Virkung doch 
noch durch die Gründungen der \Yiener (]:365), der Krakauer (1:3fö) und 
der Prager (1348) Univer:::;itat writ übertroffen. ~ Tati.irlich hatte dabei <lie 
':7ie7:er den V ~rrang, wegen der gün. tigC'n Lage und der deuü;chen praehe, 
die Ja auch die Sprache der Einwohner "\\. e tun 1.,.arnR, rler Zips und der 
Siehenbürger Sachsen war. 

An der lrienrr Unii:ersitéit finden wir 1:163 <li<' Natio 1Iu11ur1111111111 , 

freilich umfasste diese Bezeichnung it 13 4 auch die Hörer slavonü,cher 
Nationalitat. Diese Kation hatte von 13c.5 an in n eigenen Procurator. An <kr 
Viliener Universiüit waren von der Grimdung an gcrechnet bis zum zweiten 
Semester 1450 eingeschrieben 19.780 Hörer, von <lenen 4151 zu der Natio 
Hungarorum" gehörten, also 21 %. "\Venn wir dic slavische Hörersch;ft alJ­
ziehen, so bleiben immer noch sicher 2929 (14· %) Ungarn. Davon treffen in 
der Zeit von 1366-1450 auf Brassó (Kron tadt) 77, wahrend die anderen 
Stiidte folgen<le Pliitze eiunahmen: Buda ( fen) 75, .i. Tagyszebcn (llermaun­
stadt) 72, Kolozsvár (Klau~enburg) 62, Poz ony (Pressburg) 51, agyvárad 
(Grosswardein) 48, Pécs (FünfkirchenJ 41, E. ztergom und Széke fehérvár 
(Stuhlweissenburg) 38, Körmöcbánya (Kremnitz) und opron (ödenburg) 36, 
Zágreb 33 us::. In erstrr Linic waren die ungari chen Hörer an der juristi­
schen Fakultat, danebPn abcr auch an der rnedizini::-chen lmd th<'oloo·i •hcn 

f, 
vertreten. 

Von 1453-1630 spielte das ungari~ch El •ment ine kl(,in re Hol le 
' was ganz natürlich i ,t, wenn man an di gro . e Zugkraft der deutscltPn 

Univer itaten im 16. Jh., vor allem auf die protC>st/mtischc Jug0nd, clenkt. 
Von da ab wissen wir von 2449 Hörern in \\ ien, di zumei t (144) aus dPrn 
Pester Komitat stammen. Bemerken wert i~t, da._ auch ungarische Hör r aus 
ungarischen Kornitatcn sich in bed ut nd m YPrhfütnis darunt r h fan­
den. Wjchtig zum Ver fündnis der ungari~chen B ziehungen zur Wien r f'"ni-
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versitat ist es zu wissen, dass von 1385-1498 auf der Philosophischen Fakul­
tat 11G ungarische Professoren, auf der 1'heologischen 1407-1477 aher 
13 lehrten. Dieser Universitat gab auch König Matthias das Siegel. 

Die Krakauer Universitiit wurde von ungarischen Hörcrn seit 1401 auf­
gcsucht, anfangs nur von wcnigen, spiiter aber, in der 2. Halfte des 15. J ahr­
hunderts, von einer grosscn Anzahl. Schon in den 80-er J ahren des 15. J ahr­
hun<lerts O'riindeten dort <lie ungarischen Hörer einen Verein (Bursa). Die 
Mitglie<ls;haft war indes nicht bin<lend; von den 1493-1506 eingeschriebenen 
750 ungarischen Hörern gehörtcn ihm nur 250 an; 1507-1515 von 390 Ungarn 
147; ]516-1525 wurden insgcsamt 308 ungarische Siudenten in die Matrikel 
aufgcnommen, davon wohnten nur 139 im Gebiiude <ler Bursa. Von 1526 an 
sank die Zahl der un()'arischen Hörer schnell und 1558 wurde die Bursa auf­
gelassen. 

Die Hörer der Krakaucr Universitiit rekrutierten sich aus dem gan­
zen Lande. 

An <lrr Prager U nivrrsitiit begegnen wir F-ehon seit 1369 Ungarn, die zur 
Gruppc d(•r Natio Bohcrnormn gehörtm und Hechtswissenschaft wie Phi­
losophie hörten. Bis zu den Hussitenkriegen besuchten sie die Universitat in 
grosi:;er Zahl und in <ler Liste derer, die eine höhere Stufe erreic·hten, 
finden sich regelmiissig auch ungarische N amen aus den verschiedensten 
Gegenden des Lan<les. Bald aber verlor die Universiüit ihre ~edeutun()' fiir 
Ungarn, foils info]ge der Gründung der Leipziger Universitiit, be onder.~ 
aber wegen der hussifr,chen und spater zwischen Iatthias und Podjebrad 
herrschenden Kriege. Obwohl seit 1491 zwischen Unaarn und Böhmen 
<lauernde Personalunion bestand, suchten ungarische Hörer diese Univer~i­
tat nur mehr sehr selten auf. 

Allerdings ist es auffallend, dass der Besuch ausliindischer UniYer:-i­
tiiten ím ]4. und 15. Jahrhundert eincn f.!olchen Umfang annahrn, wo doch 
seit 1367 in Pécs (Fünfkirchcn), von ungefiihr 13 9 an in Óbuda (Altofen), 
und von der zweiten Ilalfte <les 15 .• Tahrhun<lerts an in Pozsony (Pre bur(J') 
ebenfalls niversitaten hestnndrll. (S. § 6.) \Yas letzten Endes der Grund 
dies0r Vorliel>e für Ausl:mclsuniversitaten gpwesen sein mag, ob "\Yi :en · 
dun,t, tatsiichliche Yorzüge, Mode oder Gewohnheit, soviel steht fest:. die_·ei:, 
Auslandsstudium hat einen Aufschwung der ungarischen Kultur mit 1ch 
gehra.cht. Wenn wir <larauf hinweiscn, dass zur Zeit des ~öni~s 1fa;thi~s 
nachgewiesenermnssen an der Universitiit zu Padua 66, m \V~en 9.:ü, m 
Krakau 1263 ungarisehc IIörer waren, so sehen wir eine so stattliche Menge 
wissenschaftlich Gebildeter im Dienste <ler ungarischen Kultur, dass es ver­
stiindlich wird warum <lamals der ungarische Staat in Europa eine leitende 
Rolle spielte ~nd ngarn als J~ckpfei]er westlicher christlicher Kultur he 
trachtet wurde. 

Wiihrend in den <lPr chlacht von Mohác.'l (1526) folgenden Bürgerkri('-
gen, Bauernbewegungen und tü1:kische~ ~ngriffcn das . inliindische . chul­
wesen in cine kritische Lage genet, weil em gro ser Teil der unganschen 

chulen zuirrunde ging oder <>nh'ölkert ,vurde, trat in dem _Streben na~h 
au ,]ündisch~m Schulb . uch kamu einc .AndPrung ein. Ja 1m Gegentril, 
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es wurde durch den cingctretenen ~1angel nur noch verstiirkt. Seit 1526 
übten indes von <len ausliindischen Hoch clrnlen die deutschen die grösste 
Anzi~hungskraft aus, einmal wegen der engen Bindung durch die Person 
Ferdmands I., dann wegen <les grossen Einflusscs der Schulpolitik der Iw­
formation auf die ungarische öffentliche :Meinung. So wandte man sich den 
deutschen Hochschulen zu, denen bald auch die Studenten rein ungarischer 
Gegendcn zuströmten. 

Die Mehrzahl der deufa,chcn niversitaten pflegte und vNhreitete die 
Ideen der Reformation, und zwar in erster Linie nach lutherischer Auffas­
sung. Lehrer auszubilden und Schulen zu g1ünden waren Ziele an deren 
Nutze1: für di~- ~usbrei~_ung der ldeen man glauhte. Besonders J1Vittcnberg 
und die dort tatigen Manner Melanchthon, Luther und Bugenhacren übten 
in der ersien Hiilfte des J6. Jahrhundert: eine grosse Wirkung au:. So kam 
es, dass auch in 1Jngarn die nach Mohács g-egriindeten Schulen mit mehr 
oder minder wesentlicher Anderung da: L hrsystcm Mclanchthons übernah­
men und erst in der zweiten Hiilfte de~ 16. Jahrhunderts w<>nigstens teil­
weise auf das System von Stunn ( tra:-;shurg) und 'I'rotzendorf (Goldberg) 
übergingen. 

. Es kann gesagt werden, dass im lli.-J7. ,Jahrhundert an dm protestan- . 
faschen Schulen infolge der Gleichheit der nterrichtssprache in Ungarn 
ebenso hiiufig auslandiscbe Piid[lgo(J'cn auftauchtcn wie in auslii11dischen un­
garischc. Durch diesen Am;tausch dpr Y<'rtrder de. wü,senschaftlichen Lehens 
konnte das ungarische Geisteslehen mit dem europaischen crleichen Schritt 
h_alten. Da im Schulwesen die Grcnzm zwi::-;chen \Ye::,teuro;a und Ungarn 
ficlen, schmo]z Ungarn mit ,Yei-;teuropa zu einem einheitlichrn Kulturgebiet 
zusammen; deshalb w:1r clenn auch sein, chicksal die groi:-;se, daucrndr Sorge 
<les Westens. Der beste Beweis dafür i. t, dns im 16.-18. Jahrhundt>rt einP 
umfangreiche Literatur über Fngarn im Au:-lande erschiencn i, t. Eine grosse 
Rolle spielten von dcr zweiten Halft de. IG . .Tahrhunderts an <lie Schulcn 
<.1ie vom J esuitenordpn eingrrichtct wnrden. ' 

Der Besuch ~usliindischer Schulen war in den meisten 1!,üllen selbsti:itige 
Unternehmung emzclner; alwr frpigebige Cíei::--tliche und ,Y cltliche, ferner 
Körperschaften und Sti.idte warcn be tr>bt fiir den rcgelrniissicren Besuch 
ausliindischer Hochschulen zu sorgen. b 

Der katho1ischen Kirche war da Hauptziel eine möglichst gründliche 
theologische Durchbildung; darum schickte ie ihre Kandidaten teilweise 
nach Rorn auf das dortige Collegium Ger,nanicum et Hwngaricwm (1552 
gegründet), wo z. B. als erster chüler der bekannte Jesuit Stefan Szántó 
{Arator) studicrte, tPilweise nach Wien, wo dic zwar kleine aber eifrige Schar 
<ler Ungarn im 16.-17. Jahrhundert eine h deutende Holle zu spiclen ver­
mochte. Bewiesen wird dics dadurC'h, da .. an der niversitiit viele höhere Stu­
fen erreichten und dass dort viele ungari he Professoren, unter ihnen auch 
Dekane und Rektoren, wirkten. Gro" e .\nziehunO'skraft übte auch die 1573 
gegründete und 1584 zur Pnivf>rnitiit au. rebaut Hochschule zu Graz aus 
ín dere~ L~hrkörper 1?97-15~9 und 1603-1607~ auch Pcter Pázmány tati~ 
war. Seit lü29 lebte che Antc1lnahme an d r Krakauer Unii-crsitiit wiedcr 
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auf, wohin der gute Ruf der Theologischen Fakultiit zog. 1529-36 weist die 
dortige Matrikel z. B. 89 ungarische Namen auf. Von 1534 an tiank aber die 
Zahl der ungarischen Hörer derart, dass die Universiiiit das Gebaude der 
Bursa wegnahm (1558). Spiiter verlor die Krakauer Universitat für die unga­
rii-;che J ugend die Bedeutung, wcnn auch der polnische König Stefan BÁTHORY 

sich sehr um das :Neucrwaehen der alten Verbindungen bemühte. 
Auf der 1573 gcgründeten und von Jesuiten geleiteten Olmiitzer Akade­

rnie erschienen von J 590-1664 haufig auch ungarische und siebenbürgische 
Hörer; neben der Hochschule enichtete Papst Gregor XIII. 1580 ein Kon­
vikt, das ausgesprochen nur für vornehme ungarische Jünglinge bestimmt 
war. Papst Paul V. liess dort auf eigene Kosten zwei Jünglinge für die 
siebenbürgisehe ])iözese lernen. Wir wissen von 112 dort studierenden unga­
rischen und siebenbürgischen Rörern, von dcnen ein Teil auch promovierte. 

Eine besondere Rolle spielte für das ungarische Bildungswesen im 16. 
und 17. Jahrhundcrt bis 1660 die Universitiit zu Padua, da auf ihr auch die 
Protestanten doktorieren konntcn. Daraus liisst sich die grosse Zahl der 
Siebenbürger crkliircn. Besonders da8 Aufblühen der Renaissancebewegung 
Ende des 16. ,J ahrhunderts ín Sicbenbürgen, die der von italienischer Bil­
<lung beeinf1usste Hof der fürstlichen Familie Báthory pflegte, kann der 
,Yirkung der Padovaner Universitiit zugesprochen werden. 

Unter den protestantischen Hochschulen gehührt der erste Platz der vom 
sachsischen K urfürsten .J.i„ricdrich dem \V eisen 1502 gegründeten W itten­
berger Univen;iüit. Schon 1502 begegnen wir ungarischen Namen, zwi­
schen 1552-G0 sind bercits 442 bekannt. Diese Zahl nahm zwischen 
1560-1599 um :37G zu. 1546 entstand die ungarische Bursa, die spater eine 
Hibliothek lw1-,as8. ])ie grösste Zahl der ungarischcn Reformatoren waren 
durch diese Hochschule gegangen. Unter dem Einfluss Luthers und Melanch­
thons übten sie einen grossen Einfluss aus. Die ungarischen protestantischen 
'chulen dieser Zeit ]egten, wie erwiihnt, die \Vittenbcrger Lehrmethoden zu 

Grunde. űbrigemi wurde die Universitat in der 2. Hiilfte <les 16. J ahrhunderts 
nuch von dem Teil der ungarischen .T ugend besucht, der den Lehren Kal­
vins folgte; a]s sich die Polemik zwischen dcn Studenten aus beiden Lagern 
immer mehr verscharfte, schloss der Kurfi.i.rst Friedrich Wilhelm die kal­
vinistische Jugend von der Universiüit aus. Seitdem war \Vittenberg eine 
·der er ten Lehrstatten Ii.i.r die ungarische ]utherische J ugend. 

Die ungarische bzw. siebenbürgische kalvinistische Jugend besuchte von 
J 568 und 1592 an lwsonders die 1386 hegri.indete II eidelberger U niversitat, 
<lie sieh am l;Jnde des 16. J ahrhunderts dem Kalvinismus aufschloss. Zwischen 
1592-1621 wurden in die Matrikel der Hochschule 186 ungarische und sieben­
bürgü;ch<> Hörer eingeschrieben. Auch Gábor Bethlen, Fürst von Siebenbür­
gen, , tand in mgcr Verbindung mit dcr IIeidelberger Universitiit, auf deren 
Vorzüge ihn wahn;eheinlich sein Hofgeistlicher, J ohann Keserüi Dayka, ein 
<"hemaliger Schüler diescr Horhschule, aufmerksam machte; e ist auch nicht 
unmöglich, daRR er Kenntnis gehabt hat von dem Einfluss, den ein vor­
züglicher Professor ehen dieser Universitiit, David Pareus, im Interesse der 
ungarischen presbiterischen Bewegungen auf die Reforrnierten jenseits der 

619 



Theiss ausübte. Bethlen crwartete von dem tudiurn an der Heidelberger Uni­
versitiit eine Stürkung <les strengen, "ocrenannten orthodox-reformierten Glau­
bens, weshalb er meist persönlich Auf icht über die mit seiner nterstützung 
dort studierenden siebenbürgi ·chen jungen Leute au ·übtc. Da an der Uni­
vcr itat und auf dem Uebiet de Pfölzer Kurfür tenturn., die padagocrische 
Methode Sturms eingeführt war, o i!,,t ver;-;tandlich, dass die siebenbürgi 
schen ungari chen Schüler in der ersten Hfüftc de8 17. Jahrhundert · wesent­
lich unter dem Einfluss Sturmscher ~lethoclen tanden. 1619 studierte in HC'i• 
delberg auch Stefan Bethlen. Die Tniv r. itat mit ihrer Bibliothek ging 1622 
zugrunde. Nach 1655 begegnen wir an ihr noch Ungarn und Siebenbürgern, 
aber nur vereinzelt. Von 1780 an macht . ich eine kleine Besserung bemerk­
bar; zur alten Bcdeutung kmn e nicht mehr. 

An ihre Stelle trat die niver ifüt zu F, w kfurt a. d. Oder, di von 1546 
bis zum IGnde des 18. Jahrhunderí · b ~onder von iebenbürg 1 rn be ucht 
wurde. 1811 wmde sie mit der l3reslauer rniversiUit vereint. nter ihren 
Professoren finden wir Christof Preyi-~ au. Poz~ony (Pre shurg), einen der 
vertrautesten Freunde Melanchthon: (15-12-15-19). 

ach dem rrode Melanchthons b crmm d 'r .\.uf chwung der niversitat 
zu Jena (]560). Diese sonst stark he:mcht rnfrer::;iti.it wurde im 16. und ín 
der en:;ten Hiilfte des 17. Jahrlmndert 1m1 vereinzelt von Ungarn und ieben­
bürgern benützt; seit 1G37 begann si ·h <lie Zahl zu heb '11. Jhre grösste Be­
deutung eneichte <lie l niversiüit, al zwi.chcn 1777-lt 06 an dcr Philo o­
phischen FakuWit Sehiller, Fichte, chelling, Hecrel, die beid n chlegel, an 
dcr Medizini chcn Hufeland, an de1 Juri. ti chen l!'cuerhach fütig waren. 
Von 18 2-1883 waren 23 (; ungari . ch und . ieh nbürgisrhe Hörcr ein­getragen. 

Für das SchulwC' cn und dic Entwicklung cle, Geü;tc ·l ben · d0s nnga­
ri~chen Protcstanfü,mu. wührcnd dr J ... JahrhunderL gewnnn clie l(i90 ge­
gründet nivcrsifat zu Ilalle <lPn grö, ten Einflu. :. Die Tiitigkeit von 
Thomasius an dcr HC'cht wii::~c11..;chaftlichrn un<l von li'ranckC' nr1 der 1'heo­
logischcn :B'akuWit waren auf die dort 1,;tudiPrende .Tug nd von entscheiden­
dem Einfluss. pfü 1 r fond die philo ophi ch 1fothodr de: in Halle wirkcn­
den Wolff an ungari ·ch 1n rcformi rten . · •hul n 11Jingancr. Di chulen 
sviegelten übrigl'n::; von cler zweitcn lfölft cl• · 17. Jahrhundert• an die aus­
Hindi chcn geisticrcn üömungen am ch ,t n wi •d •r. 1 ~17 wurdc die Hoch­
schule zu Halle mit der von '\Yitt nb rg, di ihr Becfoutung immer mehr 
eing hüsst hatíC', vereint. Bc>i die~er U 1 u nhrit wurdc die Yon Iichael 
Kas ai, der Adjunki an d r ,Vitt n ·nrer 1 niv rniíüt war, csamm lto 
Bibliothek von Wiitc11berg Hach Hall g<•hrachL Tn d r Han<h,chrift n. amm­
lung die er Bibliothek ist von be. onder r \'\ ichticrlrnit dcr Hancl ·chriftm­
Kachlass des Michacl Ilotaricle~,1 cl r mit amt d •m grös tcn T il der Hall<'n­
~er ungarischen Bibliothek in <len l •tzt •n .Tahr n in cl n Be ·itz des Fncrari­
schen InstitutC'. an der BerlinC'r rniv r. itüt ühcrcregangcn i L 

An der 1409 g-C'gründPtcn L< 1p::io r [ nirer, itrit find n wir zwii.; lH•n 

1 Bekannter Literaturhi toriker im 1 . Jh. 
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1414--1522 im ganzen nur neun ungarische Hörer eingeschrieben. Lange Zeit 
bindurch iinderte sich diese Zahl nicht; 1522-1655 kennen wir nur 67 Namen 
ungarischer, bzw. sicbenbürgischcr Hörer. Y o:_11 Lehrjah1· 15~5 'G6 an ni~t 
rnan iucleF cine bedeutende Steigcrung wahr. \ om Anfange chese. Jahres b1s 
1711 wurden 256 Hörer eingetragen. Im ]8. Jh. wurde die Universitat be on­
<lers von SiebC'nbi.irg rn bcsucht, daneben auch von Studierenden au Poz ony 
(Pressburg). Im 19 Jh. behauptetcn die Siebenbü_rgcr d~e führende Rolle. 
ln dPr zwcitcn Hfüfte des 18. Jahrhunderts Lekle1dete cm Fngar, Andreas 
Bél wiederholt die '\Vürde des Rrktors. 

'Für die ausliindische Bildung ungarischer Hörcr hat eine geringere Be­
deutung, wenigstens was das 16-18. Jh. anbetrifft, die 1_476 g~gr~ndete 
1'iibi,iucr 1'niversitüt, auf der wir Hcit 1615 ungarischcn und s1ebenburg1 che_n 
Hörern begegncn; an <ler 1608 gegründeten Universitat zu Giessen finden wir 
zwar irn gleichen J ahre auch ungariscbe Hörer, im ganzen ~eno~e~ aber, 
wenig tens bis zum ersten Jahrzehnt <les 18. Jahrhunderts, ISt sie mcht _zu 
dc·n Yon Ungarn hevorzugten Hochschulen zu rechnen. Ebenfalls :von ger~­
ger Bedeutung für Ungarn ist die Univcrsitat zu 1!,ostocl-v, w_enn ~1~ auch rm 
1G. Jabrhundcrt cine der hesuchtesten protestantischen Umver$1Í_a~en ':~~­
An dPr von der ~ t"dt ün:11:>erg 1578 geg-ründcten und erhaltenen Umver itat 
zu Altdorf erschC'incn von den }C'tzten Jahren <les 16. Jahrhund:rts an ieben­
l>iirger; eine besondcrc Holle für Ungarn spielte aber aue~ d1c e H~ch chule 
ni.cht. Am Anfange <les 19. Jahrhunderts (1818) kam s1e nach F-1rl~ngen. 
Auch die Kó'nigsbC'rgC'r Pni.versitiit (gegriindet 15-14) wurde von ungan<schen 
llörern be~mcht. ]m 16. Jahrhundcrt finden wir unter ihren Profe~boren 
Christoph PreysH und seincn 'ohn Valentin, die mehrfa_ch a~cl~ die Hek_tore~­
vi.irde inne hatkn. ISine grö::;sere Bcdeutung gewann d1e Gottinger mven;1-
tat (1734 gegri.indet), <lie be onder von Siebenbürgcr Sachsen aufge:mcht 
wurdc. . 

Dic 153 gegründete Strassburger Jlochsc~wle verda_nkte_1hrcn Rulun <l _m 
Leiter Johann Sturm (1538-1583). Seine \Vll'kung zei~t s1~~- be _onders 1~ 
l'nterrichtswl'sC'u dP 17. ,Jahrlmnderts. Auf d0 r Umycr ita~ findcn wir 
schon 1552 ungarischc Hörer. Da wührcn<l cks_ :30-jiihri~en Kn~ges ~er Be­
such d r nive1i-iíiit unmöglich war, wurdc ~1c erst w1C'der se1t ]6;)-1 auf­
g ucht, gehörte dmm aber nicht mehr zu <len von Uncrarn bevorzugten 

nivcrsitiiten. · h 
Da in Deutschland die Universitiiten meist lutherisches oder .kathohscr es 

Gepriiue trugen, bPgann <lie refonnicrtc Jugcncl yngarns nacn dem \ er­
chwii<len d 1r Heidelberg 'r Universifat (1622) dw Hochschult•n Ilo_llands 

zu b suchen d<>ren '\\Telt- und Glaubcnsan$chauungen clc11en dcr uncran~che~ 
Heformieríc~ am niichst n stand n. An dcr 1585 ~egriindeten Franeker m-

't"t f' d · ]('23 Uncr•lrn d"r<'n Arnmlil b1s zum Ende (lés 17. Jahr-ver 1 a 111 en wir > • , , " · 
l d t . f 48(' ·t ·ecr· "in rr il fancl in dcr von Holland aufrechterhaltenen nm er 8 e U > S 1 b, " < d k ihrc Bursa. nterkunft · in der zwciten Iliilfte dcs 18. Jahrhun c~·L . an · . 
1> d t d ' J 7 9/90 a11 fehlen ungarischc Hörcr ganz. Übngens gmg >C eu ung un von ' e • • ri che J 10 dic tTni, C'r itiit f.:Pll>st cin. ]%cnfolls von 162~ an begann dte unga 

.. 1J · , · ~ ;· t von Leyd en zu be uchen, J ugend die 1 :W5 p;C'gnmclet IllVCI81 Lel 
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j1_1 erster .. Lini~ Theologen. Bis 1700 wurden 453, grösstenteils u.nga­
nsche_ Horer m die Matrikel eingetragen, 1700-1793 sind 152 Namen 
~ganscher ~tudenten bekannt. . Von 1793-1868 trat Stillstand ein, 
seit 1868 stieg der Be uch wieder. An clie Utrechter Universitat 
~am der erste ungarische Hörer 1643, der crste Siebenbiirger ] 647; 
lffi Laufe des 17. Jahrhunderts (bis 1700) ziihlen wir 137. Von 1700-1885 be­
~chtet die Matrik~l von 412 Ungarn. Auch an der 1648 eröffneten und 1818 
:mg<'gangenen Umve~·sitiit zu Harderwijk stos:pn ,vir auf Ungarn, wenn auch 
ih~e Zahl'. trotzdem 1hnen do~·t Verg~nstigungen gewiihrt wurden, gering 
bheb; zwISchen 1648--1701 w1ssen w1r von 10, zwischcn 1701-1790 von 27 
ungarischen Hörern, von denen 9 dort da Doktorat erlangten. Im Laufe 
d_e~- 18. J::i.hrhunderts finden wir auch in Groningen an der dortigcn Univer­
sitat Ungarn, darunter zwei spiiter in Debrecen Hitige Professoren. 

Ge_rne gingen 1Tngarn und Siebenbürge1 vom 1G. Jahrhundert an auf 
Schweizer Universitaten. Besonclers; war Bascl für die am Humanismus 
Interessierte~ h0liebt durch Erasmu von Rotterdam und Reuchlin. 
Von der zwelt?n Half~e ~es 16. J ahrhundert an war sic einc dPr Hauptschulcn 
des Protestanhsmus; m „ihrer_ Matrikel finden wir seit 1552 Namen ungari­
scher Studenten, deren Zahl un Laufc de· 16. Jabrhunderts nur 15 betragt. 
lm 17. Jahrhundert waren es 36, jm J . Jahrhundert EJ3. Von 1797-1848 
besuchten sie keine ungarischen Hörer, von ll52 an weilten wieder rnehren• 
in_ ihren Hörsiilen. Seit der zweiten Halfte des 16. Jahrhundeds heo-eo-nen 
w1r auch an der Genf Pr Fniversitiit l'ngarn, ~cnmw Kcnntnjs° ihrcr 
Namen besitzen wir aber erst aus <ler Zeit 16 5-1794. Drr Besuch der 
B_erner Universitat wird wenjgstrn. im 1 . .TahrJnmdert dmch Stir,en­
dien an ungarische Hörer gefördert. 

Auch nach England kamen im l . Jahrhundert FnO'arn und icbcnbur­
bürger. Von_ Nikolaus Sinai, dem Hi. toriker wis, en .;'ir z. B., dass er jn 
Oxfor? stud1erte. Trotzdem ühtcn die cngli eben Einrichtungen krinC'n tiefe 
rcn Emfluss auf das ungarische Gei. tC'. ]eben aus. 

:F'ortsetzung und Abschluss der 'tudim auf am:Uindii-;chen Univer­
s~taten warcn nur teilwejse das Cntcrnehmen einzelncr. Die ausliin­
dische Bildung wurde vom Mittelalter an durch Körperschaften Kirche 
Stiidte und opferbereite Magnaten gefördert aus kirchlichem, untcrrichtli~ 
chem oder anderem Interesse. Der Besuch der auslrindischen Hochschulen 
entwickelte sich unter den Arpaden durch dcn l\fangc1 an Fniversitatcn 
und unter den Anjous und Hunyadi clurch die Mangelhaftigkeit der 
vorhandenen ungarischen Univer iHiten durch dac:; Fehlen der einen 
oder andercn FakuWit oder au. dem Gnmde, weil die inliindiFch<'n 
Fakultiiten nicht mit Lehrkriiftrn vcr,ehrn waren die den Besurh 
der ausliindischen überflüssig gc>macht h:ifü•n. S;it dem Tode dC's 
König~ Mathias (1490) gab es lange Z it keine ungarische niversitiit 
und _<l_:eser übelstand wurdc auch nicht <lndureh aufgehohen, das, die Uni­
versitat zu Nagyszombat (Tirnau) gegründet wurde (1G35), da diesc IIoch­
schule mangelhaft organisicrt und ausg prochen konfessionell" Dr. Dcr in der 
zweitcn Hiilfte des 16. Jahrhundert sich au. breitcnde Protestanti, mus war 
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also auf den Besuch auslandischer Univcn,itiiten angewiesen. Da anderseits 
vom 16.-]8. Jahrhundert die Zahl der westeuropiiischen Hochschulen überall 
wuchs, so ergab sich leicht die Gelegenbeit verschiedene Ansprüche zu befrie­
digen. Die Freiheit <les Lernens, die in der Wahl der Universitiit und der 
Person <les Lehrers bestand, erklart dics vom Mittelalter an so beliebte Stu­
dentenwandern. Die im Auslande studierenden Studenten wurden zwar durch 
die mit Stipendien versehenen Universitiiten an den betreffenden Platz ge­
bunden, im übrigen aber begnügten sich die die Studenten unterstützenden 
Kreise in der Mehrzahl der Falle damit, dass die Hörer einen Revers unter­
schrieben, nach dem HÍC' versprachcn ihrcn Glauhen nicht zu verhissen; im 
übrigen aber waren sie in der \\T ahl o<ler im \\r echsel der Hniversitiit in keiner 
Weise gebunden. So durchzog der eine oder andere unternehmungslustige 
Student den grössten 'feil Europas. Von einc>m, Michael Paksi, wissen 
wir, dass er 1565 in Wittenberg, 1566 in Basel, 1568 in Heidelberg, spiiter in 
Frankfurt a. d. Oder studierte; 1570 finden wir ihn in Krakau, 1572 in Lyon, 
dann abermals in Heidelberg, von wo er im Herbst 1579 aufs neue nach Polen 
grng; schliesslich geriet er von dort über Frankreich im Marz 1575 nach 
Padua. Paksi ist der Typ eines ungarischen Wanderschülers, seinesgleichen 
könnten in grosser Anzahl aufgeziihlt werden. Ausnahmen bildeten nur jene 
Hörer, die von <len Sfadtcn hinarn,geschickt wurden und denen nicht nur 
die Universitiit. sondern auch die Fakultiit vorgeschrieben war. Massgebend 
waren hierbei die Interessen der bctreffenden Stadt. Die Stiidte nahmen leb­
haft Anteil an <len Fortschritten ihrer Schützlinge im Auslande, standen auch 
mit einzelnen Professoren in Verbindung und verlangten von <len Studenten, 
dass sic von í:';eit zu Zeit über ihre Ii'ortschritte und clie Venvendung der 
erteilten Unterstützung Rechenschaft ablcgten. Die Unterstützung war 
übrigens meist ziemlich boch bemessen. Auch die Zeit dcs Auslandsaufenthal­
tes war hcstimmt, man o-ewiihrte wohl d:is \\T eiterstudieren, wenn aber die 
Bedürfnisse der Stadt es verlangten, wurden die Studenten zurückgerufen. 
Die ungarischcn Stadte ver<lankcn ihre höhere Bildung dc>nen, 9-ie 
nach Beendigung ihrer ausliindischen Studien zurückkehrten und in den 
öffentlichen Dienst eintraten, wo sie ihre Kenntnisse und ihre wertvollen aus­
liindischen Beziehungen verwerten konnten. 

Aus <len ausliindischen Quellen der \Vissenschaft und Kenntnisse ström­
ten vom Mittelalter an der ungariscben Kultur immer neue Kriifte zu; der 
ungarische Boden war durch unsichtbare Günge mit den Mittelpunkten west­
licher Kultur verbunden. So wurde Ungarn fahig, die Elemente westlicher 
Kultur anzunehmen, zu pflc>gen und weit<'rzuentwickeln. Seitdem die unga­
ri cho Jugend an dc>n l'niversiüit0n von Paris und Bologna erschien, war 
Ungarn Teilnehmer an der westlichen Kulturgemeinschaft. Ungarn pflegte 
und schützte von da an hewuRHt dic Kulturgm1c>inschaft und auch der \Vesten 
erkanntc es an dass das Land als vorgeschobenor Posten westlicher Kultur 
(•ine kulturclle' Smdung crfülltc. Das Bewusstsein aufeinander a1:gewiesen 
r.u s ín war bis zum 19. Jahrlrnndert geg(.>nseitig, wcnn es auch hie und d:i 
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0 ·estört wurde, so infolge der Erlasse ~larie Theresias, die der ausliindischen 
Bildung der protesümtischen Jugend Riegel vorschieben wollte; im ganzen 
aber bestand dieses Bewmistsein bis zum Abschluss der Napoleonischen 
Kriege unveriindert. Doch die im 19. Jahrhundert aufkommenden nationalen 
Bestrebungen bedeuteten fi.ír die Dezielrnngen UngHrns zum Au~lande einen 
}Jinschnitt. Die Isoliertheit <les Ungarntums in der Politik förderte auch 
das N achlassen der uusHindischen ~\..usbiJdung, die in erster Linie 
durch die allgemeine V crmmung verur:-,:icht wunk, d:mn aber auch 
durch die 1'iitigkeít dC'r voll ausgebauten Pester rniversitiit, die die 
infandischen Bedürfnisse voll hefifrdigen zu können schien. A usliindische 
Universitiiten wurden regelmii~sig nur von <len Alumnen dcs Collegium 
Germanicmn et Hungarieum zu Rom und des Pazmaneum zu "\Vien besucht 

' ferner von den luthcrischen Gei8t1ichen rler Deutschen und Slovaken und ín 
geringerer Anzahl, zumeist nach den vorhandenen Stipendien, von den ungari-
1:,chen reforrn.ierten und unitierten 'l'hcologen. Jedoch iinderte dies nichts an 
der unfrcundlichen Stimmung, die sich im .Auslande Ungarn gegenüber 
info]gc der im Innern h0nschcnden ationaliWtenki:impfo geltend machte. Die 
Folgen dieser Abgeschlcssenheit war0n für ngarn vcrhiingnisvoll. 

111. Unsere U'ichtigercn Verbindungen mit elem Ausland in der F ergangenlwit. 

Unsere folgerichtig organisierten wi .-enschaftlichen Verbindungen mit 
Rorn rühren von den iiltcstPn Zeiten her. "\Yic mnn weis::;, liess Stcphan der 
Heilige dort eine Kirche in der Ni:ihe von ankt Petcr bauen, die Santo Ste­
fano degli Ungheri genanni wunlc. _Tahe dabci errichtcte Stephan 
der Heilige ein IT arn, für ungarj che Pil rrcr. Die Verbindtmg mit Rom 
blieb ununterbrochen. Die Bauwerke tephans des IIeiligen erhielien sich bis 
zur Mitte des 18. Jahrhunderts. Beachtenswert ist, dass auch dcr Pauliner­
Orden in Rom KircllC'n lrnt1c, unter andern dic Kirchc Santo Stefano Ro'ondo 
seít dem Jahre 1454. Das ncben die er Kirche liegende Kloster st.ellte der 
Papst im 16. Jahrbundert für das Colleaium Hungaricum zur Verfügung. 
Das Collegium lfongaricmn umfosste tlie in Rom tudicrendm Theologen und 
Gelehrten. Spiiter vercinigie es sirh mit clm1 Collegimn Gcnnanicum zum 
hrutigcn Collegium Germanico-Ilungnricum. 

Seit Papst Leo XIII. das Vatikanische .Archív für die wissenschaftliche 
Forschung eröffnet hat te, reisten un. ere Gelehrten historischcr, kunstgeschicht­
licher und archacologischer J:i'orschunrr •n "\Y<'gcn naeh Horn. Auf cliPs('m UPbiet 
hat besonders \Vilhelm l ◄1nAKNó1 Lahnbn•c-hen<le Yerdi<'llste erworben. Untcr 
seiner LPitung begann (fü• Ausg-ahP der zwei • 't>rien <l<'r Qu llensammlung 
Monurnenta Faticana llungariae Jli.·toriam Illu,·tmntia im Jahre 1884. 

Infolge un:,,;erer geschichtlichen Yerbiudungen w:mdtc sich die Aufrnerk­
samkeit spiiter hesonders Konstantinoprl zu, wo man für die ungarische For­
schung in der Serail-Bibliothek und clen ~\..rchiven Angabcn über dte mittel­
altedichc Gcschichte und dic Türkenzeit zu finden hoHte. IIier lü•ss sehon 
die Tochter Ladislaus clt>s Ileiligcn Pine Irirchc ·1 11 cinN ½rit hauen, als die 
hyzaniinischen Verhindungcn ín der G ::echicliie unHcres Laude;:; eine so be-
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deutende Rolle &pielten. Dorthin kamcn die Corvinen des Königs Matthias 
zum grössten Teil, auch die Forschungcn der Verbannung Rákóczis führten 
hieher. 

· Das.s Intercsse eben der Geschichtsforschung wandte sich fernernach Wien, 
dessen reiche Archive unentbehrlichen Stoff für die Geschichte ganz Mittel­
europas enthalten und die vom Gesichtspunkte der ungarischen Geschichte 
<lie reichste ausliindiscbe Quclle darstellen. Schon im 18. J ahrhundert arbeiteten 
hier die noch lateinisch schreibenden grossen ungarischen Historiker: Kollár, 
Pray, Fejér und der Linguist Révai. Die systcmatische Durchsuchung begann 
in dcr crsten IIülfte des 19. Jahrhunderts mit der Arbcit der ungari.schen 
HiHtoriker, die in <len "\Viener Archiven oder spiiter inden gemein~amen öster­
reichisch-ungarischen Museen und anderen amtlichen Stellen tatig waren. 
ünter Benützung dieses reichen Wiener Stoffes sind ungarische Quellenaus­
gaben von grosser Ausdehnung zusia.nde gekommen wie die von Fraknói und 
Árpád Károlyi in 12 Bi:inden veröffentlichten Monumenta Cmnitialia Regni 
11 ungariae, dic von Alexander Szilágyi in 21 Bünden herausgegebencn Jfonu,­
menta Comitalia Begni Transsylvaniae, die von Andreas Veres bearbeiteten 
Pontes Rerurn Transsylvanicarurn wie auch die Quellen Ungarns aus der 
Türkcnzcit. Die ungarischcn Bcamten des Wiener Hof · und Staatsarchivs 
konntcn ihre Stellung dort bchalten; durch die Bestimmung, die eine "\Veiter­
gabc dcs Wicner Archivstoffes vcrbictet, ist ihre stündige Verwendung dort 
g-esichert, was für uns darum besonders wichtig ist, wcil --- wie früher im 
Vatilrnnischen Archív - dcr S1.o.ff des ,Viencr Hofarchvs erst mit dem Ende 
<lcr Monarchic der historisclwn ]i'orschung zugiinglich gcworden i~t. 

Hinsichtlich der institutionellen Organisation der wissenschaftlichen Ver­
bindungcn mit dem Ausland waren die .Tahre nach dem "\Veltkrieg die Zeit 
der systcmatischen ArbPit, dcr Grilndung und des planmassigen Auf-baues. 

Der cigentliche Anstoss zu dieser Entwicklung ist in zwei Griinden zu 
sU<·hen. Der eine davon ist die Tatsache, dass wir nach dem Ende der 
österreichisch-ungarischcn Monarchie mit dem Auslande unmittelbar in Be­
rührnng kmncn. ln der dualistischen Organisation der Monarchie (seit 1867) 
war Ungarn zwar staatsrechtlich ebenbürtige Partei und genoss wohl den 
Vorteil freicr inncrer l◄~ntwicklung und Grossmachtstcllung; die Erfahrung 
aber dass der Ausli:inder statt österreich-Ungarn zumeist kurz Österreich 
sagt~ und für staatsrechtlichc Konstruktionen der Monarchie ~ein Int:resse 
hatte entspricht O'enau dem Zustand, dass der österreichische Emfluss m der 
Mon~rchie das übergewicht hatte. österreich war infolge der internationa­
len Bedeutung der dcutschen Sprache auch auf dem Ge~iet der ausliindis~hen 
kulturellen VerbindunO' im Vorteil und dem Westen Ja auch geograph1sch 
ni:iher gelegen was da~ dazu führte, dass die lmlturelle Berührung mit dem 
Ausland inne;halb der Doppelmonarchie grösstenteils mit österreichischer 
Vcnnittlung gcsah. :Wür Ungarn aber war das Bewusstsei1: ~nd ~as 
Bedürfnis nach unmittelharcr Bcri.ihrung mii dem Ausland wemg mtens1v. 
Die er Zuf-tand hörfr mit dem Ende der Monarchie auf. A]s wir aber mit 
dem Auslande in unmittelbare Fühlung kamen, hatie das Land 67·3% seiner 
J!'liiche und 58·4% seincr J;Jinwohner verloren. Diese grosse Vcrschiebung 
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der Machtvcrhiiltnisi:;e hat es dem Lande z,Yeifellos erschwert internatonal 
,;ur Geltung zu kommen. 

Auch die andere Ursache hiingt mit der internationalen Lage nach dem 
Krieg zusammen. Das allenthalben sich offenbarende gesteigerte Interesse 
für die Verstiirkung der gegenseitigen Beziehungen und der iniernationalen 
kulturellen Verbindungen, wie auch da Gebot der militiirischen Entwaff­
nung U ngarns nach den strengen Bestimmungen des Friedensvertrages führ­
ten dazu, dass die Kultur der einzige Haurn wurde und blieh, darin das Land 
in der vollen Entwick]ung seiner Kriifte und Ji'ahigkeiten unbehindert blieh. 

In dieser Lage griff Kultusmini. ter Graf Kuno KLEBELSBERG d0n 
Gedanken auf, ungarische wissenschaftliche Jn titute in den für Unaarn 
wichtigen Mittelpunkten <les Auslande::; zu schaffen und ungari~che 
staatliche Stipendien in grösserer Zahl zu errichten. So sind die Collegia 
Hungarica in Berlin, Rom und \Yien enL tanden, rn haben sich die im folgen­
den besprochenen wissenschaftlichen Verbindungen mit vielen anderen Liin­
dern angebahnt. 

Zugleich hat die ungarischc Gesetzgebung im Interesse einer entsprechen­
den Auswahl der ausliindischen Stipendiaten und der Ausbildung der führen­
den Fachleute mit dem Gesetzartikel XIII. im Jahre 19.27 eine ge etzliche 
Basis für <len neugegründeten Staatlichen tipendienrat und seine Autonomie 
wie für die auslandischen Collegia Hungarica und das ganze Stipendiums­
wesen iiberhaupt ge:;;chaffen. (§ 28.) 

IV. Unsere gegenwartigen wichtigeren Verbindungen mit dem Ausland. 

1. Bulgarien. 1921 wurde GéZc't FEHÉR ~littebchulprofessor und Byzan­
tinologe, der wahrend des Krieges Stipendial-Mitglied des Ungarischen Wis­
senschaftlichen Institutes in Konstantinopel war und sich mit der bulgarisch­
ungarischen Urgeschichte literarisch be chaftiat hatte, durch das ungarische 
Kultusministerium beauftragt sich über die Organi ierung der wissenschaft­
lichen und kulturelle:n Bezichungen mit Bul 0 m·ien zu orientiercn. Oéza Fejée, 
der sich 1924 als Privatdozent an der 1Jniyersitiit Debrecen habil iüerte hat 
die bulgarische Sprache vollsHindig erlernt. itdem wirkt er ununterbro~hen 
in Sofi.a und ist einer der Leiter der archaologischen Ausgrabungen, die das 
bulgarische Nationalmuseum durchführt. Er entfaltet auf dem Gebiete der 
bulgarischen Urgeschichte eine allgcmein anerkannte wissenschaftliche Tatig­
keit, für die ihm die bu1garische obranje im Jahre 1930 50.000 Leva 
Nationalgeschenk als Anerkennung emer \Yirksamkeit bewilligte. 

2. Deutschland. - a) Das BC'rliner ngarische I nstitid. 
Die Errichtung eines ungarischen Lehr tuhle an der Universitat in 

Berlin erfolgte wahrend des \\' eltkriege:--. Rohert UnAGGER, der er:-;t 2 -jührige 
~rofessor der Budapester Jlochsclmle fiir Bürg-!'l'!-iehullehn•rhildung, wurde 
1m Jahre 1916 als ausserordentlicher Pro±\"· or an die Bcrliner niv •n;i­
tat berufen. Im November 1916 organi. ierte der preussische Staat in einem 
Mietraum ein Seminar neben dem Lehr tuhl. Den r ern der Seminarbibliothek 
bildete die Pri~atb_ibl_iothek Gragaer , zu der zahlreiche Gcschenke kamen. pa­
ter gelang es d1e B1bhothek des 1 42 gee-ründeten Vereins Ungarischer Univer 
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sitiitshörer in Berlin und weiterhin a]s Leihgabe die ungarische Bibliothek 
in Halle zu erwerben. Die Bibliothek hatte sich bald auf 10.000 Biinde ver­
mehrt, so dass die ursprünglich für das Seminar bestimmten beiden Raume 
sich als zu eng erwiesen. Deshalb i:ihersiedelte sie in ein neuercs grössere. Heim 
um dann im April 1920 in dem unmittelbar hinter der Universitat, ... T \Y 7, 
Dorotheenstrasse No. 6, gelegenen im Besitz der Universitiit befindlichen 
Haus für cinige Zeit untergcbracht zu werden. Die Bibliothek wuchs allmah­
hch durch neue Anscbaffungcn und Gcschenke und belauft sich gegenwartig 
auf mehr als 30.000 Biinde. 

Diese Entwicklung brachte es mit sich, dass sich im Dezember 1917 das 
bisherige ungarische Seminar in ein ungarü:ches Institut :m der Berliner 
Universitat umgewandelt hatte und dass demgemass auch sein Programm sich 
erweiterte. Ausser der ursprünglichen Aufgabe: Líteratur und Sprache um­
fasst es nunmehr die gesamte ungarische Kultur, sogar die Kultur der mit 
Ungarn verwandten Völker. (Siehe Ungarische Jahrbücher I.) Für die Be­
zeichnung diese Sachkreises beginnt sich die Benennung Ungarologie 
durchzusetzen. 

Das Institut besitzt seit 1921 in <len Ungarischen Jahrbüchern eine eigene 
Zeitschrift, die internationale Bedeutung erlangt hat. In Verbindung mit den 
.Jahrbüehern <'ntsümd bei dem Herausgeber (\Valter de Gruyter u. Co.) die 
Reihenfolge der U ngarischen Bibliothek, die lediglich \Verke entha]t, die sich 
auf Ungarn bezichcn und clie planmassig alle Fragen zu bearbeiten sucht, 
deren Behandlung in dC'utscher Sprache besonders wichtig ist, damit auch 
jene, die nicht ungarisch verstehcn, die wesentlichen Probleme der ungarischen 
Kultur richtig beurteilen können. Die Ungarische Bibliothek gab unter andern 
folgend<' wichtige Bibliographien aus: Bibliograpbia Hungariae, Verzeichnis 
der U ngarn betreffenden Schriften in nicht ungarischer Sprache, Band I.; 
Historica Band II.; Geographica, Band III.; Philologica. 

Mit der mehr und mehr um sich greifenden Tiitigkeit des U ngarischen 
Institutes hielt di<' Erweiterung seiner Raumlichkeiten Schritt. Anfang 1929 
übersiedelte das Institut in das Gebaude No. 7 am Kupfergraben, das die 
prcussische Regierung der Universitiit übergab. Zu diesem als Kulturdenkmal 
hervorragenden Haus gehört ein schöner Garten, der ~n den Grun~ des d~rch 
den ungarischen Staat in Berlin gestifteten Collegmm Hungaricum stosst. 
(Siehe untcn.) 

.lDin sehr lebensfahigcr Gcdanke Uraggers war cs, dass er 1917 <len 
Verein dcr Ji'reitnde clC's Ungarischen Institutes in Berlin gründete, der 
ausser den Vertrctern dcr ungarischen und preussischen Regierung, der Ber­
liner Universitiit und der Ungarischen Akademie der \Vissenscbaften zahl­
reiche führende Persönlichkeiten der ungarischen und deutschen politischen 
und ökonomisrhen Kreise und in scincm \Vissenschaftlichen Rat die hervor­
ragenden Vertreter dcr ungarischen, deutschen und finniscben Wissenschaft 
umfasst. (Siehe Ungarische Jahrbiicher 1922.) 

b) Das Berliner Collegium llungaricuni. Die Intensitat de~ ungaris?h­
deutschen wi senschaftlichen Beziehungen wie das grosse Gew1cht Berlrns 
in der internationalen Wissenschaft machen es erkliirlich, dass die ungarische 
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H_egierung, nachd~ sie für die postgraduieiien tudieren<len zwecks auslan­
d1~cher . Fachst~_d1en und Forschungen in grösserer Anzahl auslandische 
St~pend~en ?egrundet hatte, die Elite ihrer jungen Akademiker mit diesen 
Shpendien m erster Linie nach Berlin "'chickte. ln Anbetracht der in den drei 
letzt~?- ~ahrzehn~en auf die junge ungari che Gelehrtengeneration ausgeübten 
vorzughch~n Wirkung des Budapester Eötvös-Colleo-iums (S. § 6. III. 6.) 
w~r -~s ~e1cht_ verstandlich, dass Robert Gragger, selbst ein Zögling des 
Eotvos-Colleg1ums, dem Grafen Kuno KLEBEL BERG den Vorschlao- machte er 
solle für die Stipendiaten ein ahnliches, aber den auslandischen °Umstanden 
~ngepasstes Collegium gründen: 1it der BilliO'ung dieser Anrl'gung wurde 
1m Februar 1923 zuerst das kleme Hau an der Marienstrasse 5 in Berlin 
N __ W: 6 erworben, indem freilich die nterkunft von nur 12 Stipendiaten 
moghch war. 

Die Y ertiefung der ungarisch-deut„chen g Ü;tigen Beziehungen und das 
IGntgegenkommen <les preussischcn K ultu::;minister , C. H. BECKER, der das 
Haus am Kupfergraben 7 an das ungarische ln titut übero-ab veranlasste 
die ungarische Regierung zu weiteren Opfern. ie hatte das' Eckgebaude 
Dorotheenstrasse .2 angekauft, <lPssen Grund mit dem <les Uno·arisehcn Irn,ti­
tutes einen ~inheitlic~e~ ~lock bil~et. Mit dem usbau die:es einstöckigen 
Ha~ses z"':1 emem dre1s~ockigen Gebaude ent iand das jetzige Collegium Hun­
garicum, m dem 35 Stipendiaten untergchracht werden können. 
. Um die Ji~inrichtung eines IDmpfang:-:~aale~ <les 'ollegium llungaric·um zu 

s1chern, hatte das deutsche Au senmini terium die Güte gehabt O'leichsam 
z:1111 Zeichen der hohen Bedeuiung, die e dem ln titut hinsichtÚch der Be­
ziehungen beider N ationen beimisst, einen B •itrag zu zeichncn. 

. E~ beste~t indes auch die Möglichkeit, da. · dcr 'tipen<liat seine Studicm 
Illcht m Berlm, sondern in einer anderen d ut eben :-.tadt voUendet. 

Die Vors?hung hat es gewollt, da~ · Hohert G rap:gt>r, d(•r inzwi­
schen ordentl_icher ~rofessor gewor<lcn war, die voll:,;üindige l!'t>rtigstel­
lung der Institute, mit deren Sicherung er in 11 fcste11 Grund für die dau­
crnde J,Jntwicklung der ungarisd1-deut,chl'n wi:-;i,;emwhafiliC'lH'n Bczie­
hungen gelegt hatte, sPlbcr nicht crleh •n :-ollt<1. Die l mhildung:,;arbt>itcn waren 
s?wohl in ~em neu~n Collegi~. Hungaricum al auch indem für das nga­
nsche Inst~tut beshmmten Gebaude schon im Zuo-e, als Robert Gragger nach 
kurzem Le1den 1927 unerwartet verschied. Er -war nicht nur als endbote 
der sich entfaltcnden ung-aris<'h-deut. <'he11 kultun•llm Bezi( hungen . ondern 
auch als Balmbrccher der wahrhaften, di . ationen einander niiherbrino-en­
de~ internationalen Zn ammenarbcit vo11 ,mvi:rglcichbarer DcclPutung~ _ 
Sem Nachfolgcr auf dem ungariRchen Kath d<'r dcr Ikrlincr Univcrsitiit 
wurde Julius l!'ARKAS, Direktor dc. olle0 ·ium J r un<~aricum in Berlin 
Michael TAMEDLY. Di<• organi::-;che \'prl,iudung- lwidPr l1~::-;titnte i-;ichcrtt, dPr 
Umstand, dass der Reielrnvcrwe er Prof. Farka · zum Kurator dc 1oJlcgium 
Hungaricum ernannt hat. 

e) München. An der Münchener niv r. itiit ~· tift te dic Dcutsche Aka­
d('.mie mit den_1 St~H~ iPnjahrP 1929 :w Pin ungari:-;chcs LPktorat, das Zoltán 
,J 0KAY, cler gle1chze1tig auch ülwr finni:ch-u ,rri:-d1c 'pra<'hwissensC'haft ] ie.,t, 
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vertritt. ln .München unterhalt das dortige kgl. ungarische Konsulat eüw 
ungarische Fachbibliothek. 

d) Die Alexander v. Humboldt-Stiftung sichert alljahrlich vier Stipen­
dien für ungarische Studierende. Für diese Platze bringt die ungarische Re­
gierung haupt iichlich Bewerber in Vorschlag, die ihre Studien nicht 
in Berlin zu vollenden wünschen, da den Berliner Bedarf das dortige Colle­
gium zu decken vermag. 

e) Der von Deutschland organisierte Akadernische Austauschdienst i t 
mit Ungarn auch ausgebaut. ln <len letzten J ahren sind je 3 Au tasche durch­
gefi.ihli worden. 

3. Estland. Die ungarische Sprache gehört zur finnisch-ugrischen prach­
gruppe, gleich der finnischen und estnischen. Alle diese Völker und ihre 
Sprachen trennten sich schon vor Jahrtausenden, aber seit den Feststellun­
gen der Sprachwissenschaft setzte sich das Bewusstsein des gemeinsamen 
Ursprungs und der Rassenzusammengehörigkeit durch. Das erklart die 
Starke der wissenschaftlichen Beziehungen mit Estland und Finnland. 

lm Frühling 1923 machte die estnische Regierung durch ihren ungari­
schen Gesandten die Mitteilung, dass zu Beginn ihrer selbstandigen Staats­
einrichtung die Heorganisierung ihrer im Jahre 1632 gegründeten, abcr lange 
.Jahre hindurch rus ischen und zuletzt deutschen Universitiit Tartu (Dorpat) 
im Zuge sci und dass sic sich freuen würde, wenn die. Söhne der verwandten 
ungarischen N ation die Lehrstühle einnahmen, die sie selbst vorlaufig nicht 
imstandc sei zu besetzen. Diese Anregung fand das warmste Verstiindni 
und so erhiclt die juristische Professur tefan CSEKEY, Privatdozent an 
der Budapester Universitiit, dcr bis 1931 dort gewirkt hat. Ausser ihm nahm 
~fichael HALTENBERGER, Privatdozmt der Budapester Universitat, mit einem 
zweijiihrigen Yertrag <len geographischen Lehrstuhl an. Die Universitiit 
stellte zugleieh Franz YrnÁNYI als ungarischen L?ktor an, der bis 1928 
tatig war. 

Stefan ('1-;ekPy sorgte dafür, dass eine ungarische Bibliothek im 
'eminar der Philologischen Fakultat der Universitat zustande kam, in der 

auch dio durch das ungari che Kuliusmini teriums und die Pngarische .lka­
demie der '\Yissenschaften geschenkten Bücher untergebracht sind. 1930 gab 
er einen hetnichtliehen Band aus den Werken <les Ungarischen In titutes in 
Tartu heraus. 

Zwischen Ungarn und Esiland wurde auch ein Stipendiatenaustau ch 
organisiert. Die ungarische Regierung sicherte einen festen Platz im Buda­
pester Eötvös- ollegium odcr den Collegien der Provinzuniversitaten, im 
Tihanyer Biologi chen Forschungsinstitut oder einem auslandischen Coll&­
gium Huno-arieum einem estnischen Studierenden oder Gelehrten zu. Dem­
gegeni.iber übernahm clie cstnische Regierung das Stipendium eines ungari­
. chen Philologen od r anderen J,'achmannes, der in Estland seine tudien 
fortzusetzen wünscht. 

4. Finnland. Die fi.nnisch-ugrischen Sprachforscher stehen seit Jah:rnehn­
ten in sHindiger Vcrbindung miteinander; die ungarischen Linguisten suchen 
die finni1,chcn, c1iC' finni eben Linguü;ten die ungarischen Univer itiiten auf 

629 



und erlemen gegenseitig ihre Sprachen. Die Helsinkier, die Tartue1 .;;owie 
a~l~ ung~~·~schen Un_iversitaten haben einen finni ch-ugrischen Lehrstuhl. Die 
l mYe:s1tat zu Helsmki besitzt ausserdem in Julius WEöRös einen tandigen 
unganschen Le~tor .. ~s ~egenleistung hat die ungarü;che Regierung an der 
Bud~pester Un~versitat eme entsprechende fe te Dotation für einen fortge­
schnttenen finmschen Gelehrten, eventuell einen Universitatsprofessor ge­
sichert, der in Budapest als Honorarprofe „01 oder unter Umstanden als 
~a?schprofessor tatig sein oder auch seine tudien auf einer Provinzuniver­
sitat fortsetzen kann. Diesen Posten kann zeitweilig ein estnischer Profes­
sor oder Ge_lehrter besetzen. Ausserdem hat die ungarische RegierunO' in den­
s~lben In~htuten und unter den gleichen Bedingungen einen Freiplatz für 
e~nen fi~mschen Gelehrten oder Studenten bewilli!!t. lm Austausch stellt auch 
die _finmsche Regierung ein Stipendium für die finnischen tudieu eines un­
ganschen Akademikers ZUI' Verfügung. 

_lm Int?res~e der institutionellen Organi-...ation und lDntwicklung der 
finrusc~-ugnschen wissenschaftlicben For.· hung beschlossen die wissen­
schafthchen Fachkreisc dcr dn'Í brüderlichen ~ • ationen im ,Jahrc 192~ auf An­
regung des unO'arischen Kultusminister · Grafon Kuno KLEBELSBERG die Sehaf­
!un~ je eines ~estiindigen Comité National de· Recherches Finno-Ougriennes 
m ~mnland, :E.stland und Ungarn, au · dcren Yertretern die Commission Jnter­
n?tionale de_s. Recherches Finno-Ougricnnes ich korn-;tituieren wird. Zwe<>k 
d1es<'r Arhe1t 1st die ~~örderung dC'r ~'orsdrnng nach dem Ursprung jencr Ur­
kultur, deren De1_1kl_nale~ durC'h die noch h ut leben<lig-Pn finniseh-ugrisrhcn 
~prac~en, das g<'rnhgc Erbe der finni. ch-ugri chen VülkC'r und dic t'hcrreRt(• 
1hrer lns auf unsere Zcit reiC'hC'ndcn primiti,-rnateri<1llen Kultur Prhalt(•n hlie­
hcn. In den B~reirh dc>r ForRrhung g-Plwren die Prohlm1e clc>r finnisch-ug-ri­
Rch~n, ural-altmsch~n und dcr allgcmeinen 'prach,vü, ·cnschaft, die uugarir,:;dw, 
fi.;1-msch_e und estmsche V: olksli_teratur, die finni~ch-ugrische und allgcmeiM 
v olksw1ssen~chaft, ~as heisst die Prouleme der Heligion, der Sitte und andc­
rer, durch _dm Gememschaft ent. tandenen LtiO'en 1Yerte die Unter uchung 
der matenellen Kultur und so al EnderO'ehnis die allgemeine kulturO'e-
schichtliche Forschung. r, 

Auf diese \Yeise haben sich die , ieuen finni::-ch-urrri,'chen Univer:sitii.ten 
(~ier unga~ische, zwei ~nnisch~, ein_e __ e tni.ch~), denen sich noch da nga­
rische_ ~nstrt~t ~er Be1:lmer U~1ver itat. an. chhe en wird, auf eine Aufgabe 
orga:~nsiert, die m der mternationalen w1s~ n chaftlichen Arbeitslei tung eben 
nur 1hnen zukommt. 

.. Der_ :~orsitzende del::l uugarlfü1di. ch n fiuni:-ch-ugrisd1eu Cornités ist <lPr 
l mversitat ·professor in Budapest Zoltán 'o. rnocz, sein ~\.rnts itz da.; 
Budapester 11Jötvös-Collegiurn. 

5. Frankreich. Die Verbindungen mit d r franzö ischen Kultur sind in 
Un•r~rn vom Mitt~lalter an dauernd und zahlr •i h. Die französi che prach 
":'ar m ~en un~anschen höheren chulen auch vor dem \V ltkriecre obligato­
nsch. Die Beziehungen wurden in d n l tzten J ahrcn wicdc.r l bhafter ihre 
institutionelle Entwicklung etzte auf iner breit ren Grundlarr~ als 
früher ein. " ' 
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Die französische Regierung gibt den ungarischen Universitiitshörern und 
jungen Facbgelehrten für die Förderung der kulturellen Verbindungen seit 
1921 alljiihrlich 6-10 Stipendien. Seit die Auslandstipedien-Aktion der unga­
rischen Regierung besteht, wurde ein Teil der ungarischen staatlichen Stipen­
dien für frnnzfü,ische Studien vorbehalten und zwar irn, Jahre 19:?3. 26 zwölf, 
vom Jahre 1926. 27 an alljiihrlich 20 Pliitzc, die unter ande1m die ent­
sprechende sprachlicbe Ausbildung der Mittelschullehramt kandidaten mit. 
französischer Sprache zu gewahrleisten haben. 

Zur Erleichterung der Studien der in Paris studierenden ungarischen 
tipendiaten und andercr ungnrischer Studenten wurde 1927 das B11reau, 

Franco-I-Iongrois de Renseigneme}its Universitaires errichtet, dessen Leiter 
Leopold MüLLER, lJniversifütsadjunkt, früherer französischer Stipendiat, 
ist. Die Aufgabe dieses Bureaus besteht darin <len ungarischen Stipendiaten 
hinsichtlich ihrer Universitütsstudien und Forschungen sowie des französi­
schen Spracbstudiums bei ihrer Ankunft und wahrend der ganzen Zeit ihres 
~\.ufenthaltei:i mit 'Cinem Rat hehilflich zu sein, die Meldungen der Stipen­
<l iatcn ülwr ihre Stu<lit>n Pinzrn,arnrneln und dem ungarÜ,C'hen Laude, stipen­
tliPnrat vorzulegen. Da::; Bureau verfi.i.gt i.i.ber eine noch im lDntstehen begrif­
fene ungarische Fachhihliothek, in der hauptsachli<·h cfü•jenigen \Yerke 
ge:-arnmelt WC'rden, dic in den Parü,er öffentlichPn BihliothekPn nicht vor­
handC'n sind und für dic Stu<licn der ungarischen Akndemiker trotzdem 
benötigt wcrdc>n. l)pr LPitPr dl's ungarischen Burcaus ist zuglei<·h hPrufen 
<len französischen wi<;<;PnscliaftliC'hen KrPiscn Auskunft üht>r die ungari:--chen 
Fa<'hproblC'me zn gtibcn hzw. Rie mit entsr>rcC'hcndPn ungarÜ.;chen Fachrnan-
1wrn in Verbindung ,m hring<'n. 

6. Grieche11land. Die Stipendienverbindung mit Griechenland i t durch 
(•ine w0rtvolle Stifhmg möglid1 gemaeht worden. Paul HARIS, ,n,iland griechi­
sch r Komul in Bu<lape1:,t, ungarischer Staatstrng0börigc·1, opfer1e ~ein gan­
zes Vennöge11 für kulturPllc ½wecke und stiftC'te ein Yicrtel seines jiihrlichen 
Einkonunenr,:;, das ungPfiihr 25.000 Pengő betriigt, zur C'ntc,rstützung ung-n­
rif-eher Studmfrn uncl OckhrtPn in ihren griechis<'hen Stuclien. Grieclwn­
land ist fi.ir die 1mg,ui:-<'he \Vi~scnschaft in crster LinÍl' in archiiologischer, 
gcscbichtlirlwr und kuli urgcsehichtlichcr Hinsicht Yon Wichtigkeit. .\.u. ser­
dem kann nach <l<'r Ycrf-iigung- d<'s StiftunO'shriefes aueh ein orthodoxer 
11önch dicser • tip<'ndien zmn ½wcrk seiner theologische~ . 'tU(;i~n ín 
(; rÍ<'<'henland killiaftig wenlPn. Darum wPrdcn aus dn Ilansew11-St1ftu!zg 
jiiltrlich 2 ;3 l::;tipP1Hli<•n y011 je 5000 Pengő for Studienzweck~ ausget?1lt, 
wiihrend aus demHei:-t dcs Stipenclienfonds jiibrlich <'inc cinrnonatio-e tudien­
rei.;e fiir mwarisclw Gymnasiallehrer mit Griechisch al~ Fach Ye_ran _taltet 
wfrd, um sie c]iP matp1 iPllen Dcnkmiilcr cler klass1sch ·n gnech1schen 
W elt an Ort und Stelle kennen lcrnen zu lassen. Einem ungarischen 
1 tipendiaten hat clas .,\ tlwm'r .\rcbiiol0giscbe Jnstitut del'- Deut clwn Reich 
cincn fcsten Platz anzuhi<'i<'n die Oi.itc gehabt. }Jin andcrer Teil dP. Ertrage 
der Hariseion-. tiftung füpnt fiir Studirn griechi cher Akad<'miker in rngarn. 

7. Grossbritrrnni111. Zur Ri<'lwrnng dc-r Vcrhindung dcr zukünftig~n füh-
.. . , 1 1· 1· ,, tl' l s·. cnclil'n d10 \'Olll rP1Hlen 1''achmannc>r mit bnglnrn e 1C'ncn < 1<' St,ta 1c l<'Il tlJ 1 • , 
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Studienjahre 1925/26 an für Studien auf <len Loncloner, Oxforder, Cambridger, 
Aberdeener und anderen englischen (Tniverstitaten zur Vorfüguno- o-estellt 
w:rden. Es sind _zur Z_eit 14. Da zu den in Rea]gymnasien gelehrten s:i•achen 
seit dem \Veltknege s1ch auch die englische gcsellte, dienen diesc Stipendicn 
zum Teil der Ausbildung von Lehramtskandidaten mit Englisch als Fach. 

8. Italien. Unsero kultureUen Beziehungen zu Italien sind wie schon 
dic Einführung in di<'scs Kapii<'l darlegte, alt und fe. t. Sie werden innerhalb 
des Ausbaues der Stipendienaktion einer ihrer Bedcutung ancremessenen 
Pflege teilhaftig, was durch die weitere Tat ache begründet ist, dass nach 
dem Weltkriege unter die in Realgymnasien erlernharen Sprachen auch die 
italienische aufgenommen wurde. 

ln Rom hesteht zur ½eit ein dem Berliner und "Wiener almlichcs Colle­
giurn _Ilungaricum. Die neuzeitige im;titutionelle Yerhinclung mit Italien Le­
gann rndes vor dem Kriege damit, dass der Titularbischof weiland Obersek­
retar der Ungarisehm Akadcmie der \Yi: en. ehaftcn, Wilhclm :B'RAKN61 in 
Rom auf cigene Ko:-;ten Pin Ungarisclws 11 istorisches lnstifat crriindcte und 
zu diesem Zwecke seine an der Viale del Policlinico No. 139 ;legene Villa 
schenkte, die er 1888 bauen und mit einer Bibliothek hatte versehen lassen. 
Fü.r die Leitung des neuen Institutes wurde im Einverstandnis mit dem Stif­
ter eine Kornmission in der UngariRchen _\kademie dcr \Vissem;chaft crebil­
det. Das neue Institut sollte im Hcrbst 1914 eröffnet wcrden. Wahrend des 
Krieges hatte Italien das Haus des Institutes als feindliches Vermögen in 
Beschlag genommen, nach dem Kriege brachte es aber die günstige Gestal­
tung der politischen Beziehungen beider ~ Tationen mit sich dass die itaJie­
nische Regierung das Gebaude von der Be chlagnahm.e b~freite unter der 
Bedingung, dass das Ungarische Historisclte ln titut seine Tatigkeit wieder 
aufnehme. Die wissenschaftliche Tatigkeit de Institutes umfasst neben den 
klassischen Studien und der romani chen . Philologic auch Geschichte 
Archaologie, Kultur- und Literaturge chichte. hauptsachlich in ihren italie~ 
nisch-ungarischen Beziehungen. Tm In titut arbeiteten im ersten Jahre 
1924/25 sieben Forscher. 

Da ausser dem Historischen Institut noch die Errichtung anderer Abtei­
lungen für nötig befunden wurde, kaufte der ungarische Staat 1927 den zum 
Kunstd0nkmal erkliiri<'n Palazzo Falco,1ieri in Rom an (Via Giulia 1.) In 
diesem Palast, zu dem noch ein Ateliergebaude gehört, ist nun das Römische 
Collegium Hungaricum untergebracht worden (Accademia Regia Uncrherese) 
dessen Abteilungen ausser dem hierher ver etzten a) Historischen b Institut 
folgende sind: 

b) Geistliche Abteilung für katholi. che Theolo"'en und Geistliehe 
die sich in Rom nicht mit den festgelegten theologisch:n Studien beschafti~ 
gen wollen, sondern etwa mit Kirchenge. chichte Kirchenmusik christlicher 
Arc~aologie, ~hristlichcr Kulturgeschichte u w. Dicjenigen, die Theologie 
studiercn, bleibcn aurh W<'itrrhin fitglied r des C'ollC'gium Oermani<'o-J I un­
garicum (siehe unfor III.). 

e) Italienische Abteilung für Lehramt. kandidaten mit dem italienischen 
Fache oder für andere nicht histori. che , tudien. 
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d) Künstlerische Abteilung für Maler, Bildhauer, Architekten und 
Musiker. 

Kurator des Institutes ist zur Zeit rfiberius GEREVICH, Universitats­
professor in Budapest, Direktor .J ulius M1sKOLCZY, Leiter der geistlichen 
Abteilung der papstliche Pralat Franz LUTTOR. Dic Zahl der Stipendiaten 
<les Collegium Hungaricum betriigt gegcnwartig 40, neb<'n <lenen noch 
bezahlte Plfüze vorhanden sind. 

Dic italienisehe R<'gierung hat ihrerseits einen ungarischen Lehrstuhl 
auf der Universitiit Rom errichtct, die dem Direktor des Collegium Hun~a­
ricum, früherm Privat<lozenten an der Universitiit Budapest, Julius Mrs­
KOLCZY verliehen wur<le. Sie stellt daneben ungarisehen Studierenden für 
ihre Studicn in Italirn vier Stipendien zur Verfügung. Diese Stipendien 
können teils in Rom, t<'ils auf nnderen italienischen Universitaten verwen­
det werden. 

Zur Förderung der Beziehungen der ungarischen und italienischen wis­
senschaftlichen Kreisen dif'nt die Zeitschrift Corvina, die seit 1921 erscheint. 

9. östcrr('ich. Der ungarisch-österreichischen kulturellen Verbindung 
dicnten zur ½eit der gemeinsamen Dynastie zwei noch hcute be:stehende alte 
Wiener Institute, das Pazmaneum und das Theresianuni. Ersteres hatte 
dcr Erzhischof von Esztergom, Kardinal Peter PÁZMÁNY, 1623 gegrün­
det. JDs ist auch heute das ausliindische Seminar der ungarischen Kirchen­
bezirke und umfasst zur Zeit ungefahr 30 Mitglieder. Sein gegenwiirtiges 
Gebaude wurde 1900 erhaut und steht in der Bolzmangasse No. 14; es ist drei 
Stockwerk hoch. 

Das ThNesianum (Favoriten-Strasse 7) wurde ]746 eröffnet. 1751 
wurde der Báttaszéker (Komitat Tolna) kirchliche Besitz in Ungarn (etwa 
9000 Katastraljoch Acker und 5000 Joch Wald) mit piipstlicher Erlaubnis 
zur Stiftung gemacht. Die ½insen dieser Stiftung vermög~n wenigstens fü~f 
ungarische 1/.öglingc zu g<'nicsr,:;en. Narh dem AusgleJCh kam ]~6! die 
Báttaszéker Stiftung in den ,virkungskreis des kgl. ung. Kultusnumsters. 
Seitdem lebten im Theresianum süi.ndig mindestens 20 ungarische Stiftungs­
zöglinge, ausscr ihnen erhielt dic Stiftung zwei ungarische Pro~essoren_- lm 
Thercsianum sind auch jetzt ungarische Stiftungsplatze und zwe1 ungansche 
Professoren. Aber daEl Jnstitut, als Mittelschule, kann sich unter den gegen­
.wiirtigen Verhaltnissen mit den rniversitaten an Bedeutung nicht messen. 

Als das Ende dcr Monarchie auch die Abschaffung der kgl. ung. Leib­
garde mit sieh hraehü•, g(•rict drr Harockpalast der adeligen ungarischcn 
Leibgarde, das von 11„rscuER von lDRLACH crbaute Kunstdenkmal (VII. Museum­
strasse 7), das ungari ches Eigentum ist, unter die Ve~altung ~es kgl. ung. 
Kultusrniniswrs. Wie untpr 111. ausgdi.ihrt wurdc, enthalt das Wiener Staat­
archiv vom Gcsichtspunkt der ungarischen historischen Forschung aus 
cinen Stoff von unPnthehrlichrrn Werte, <lessen Aufarbeitung er t nach 
dem Zusammenbrueh der MonarchiP möglich wurde. Dcshalb ha~ der 
Kultusminister Graf Kuno KLEBELSBERG als Prasident der Ungansche11 
Historischen Gesellschaft :,whon 1919 dnnm gPdneht. für die Ausbeutung 
dieses Sto:ffes ein Ungarisches Historisches Institut in Wien zu organisieren. 
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Dieses Institut enistand zunachst im Garde1 alai ; als aber dessen Raume sicb 
schrittweise freimachen liessen, was der "chlechien Wiener Wohnungsver­
hültnis e -.,yegen nur lang am gelanO', enbt:md da. \Yiener olleo·imn Hunga­
ricum., das im Lehrjabre ] 924/25 eröffnet wurde. 

Das Ungarische Historische I11stitut be. itzt , ju ge::;chichtlichc Fachbiblio­
tbek und 15 vVohnraumc, von denen drei Platze tet der otgemeinschaft der 
Deutschen Wissenschaft zur Verfügung tehen. ie werden durch den Prasi­
<lenten der otgcmeinschaft be etzt. 

Dat-> Collegizun Ilu11garicum hat p;e 0 ·enwürti/..\" 40 tipendiaten und 10 bc­
zahlte Platze. Die e Plütze dienen in er, ter Reihe zur Ausbildung von Mittel­
schullehrern mit deutschem Sprachfach. 

Direktor des WiC'nl'r Histori1..;che11 1n,1 itut e-.. i:-t ))avid A GYAL, emeri­
tierter Budapester l:'nivcrsiüit. profe. ,or, Direktor de , Coll<>gium Hungaricum 
Anton LÁBÁN, Pl'ivatdozent der ungari-..<'11111 Likratur an <kr WiPnc>r LTni ­
versifüt. Kurator heider ln titut{• i. t dl'r , t;wb-,ekrefür Arpád KÁROLYI, 
Direktor dt>s '\Vien<'r Ilof- und üwb-arclu-.,., a. D. 

10. Polen. Die polnische und ungari ·h ~Tation 1..;111d durch zahlreiche 
Ereignisse ihrer langen Vergangenbeit eno- miteinander vcrbunden. Die Ge­
schichte beider ationen kann ohne A uf dt1ckung der beidcr eitigen Archive 
nicht erfasst werden. DahPr ri.ihrt de1 a lti· \ e1 k 1 l11· ihn•r J-li.:;toriker mit­
einander, die zur wechselseitigen Kenntni::- dcr ~ prache, als der Vorbedingung 
jeder Foriiehung, geführt hat. Adorjtrn I>n Lh \, Privaülozt•nt an dt•r lluda­
pester Universitat, der sich mit den uno-ari chen Problemcn Polens ,cit Jahr­
zclmten systcmatisch beschiiftiO't, wunle in c1ie Reihe <ler Privatdozenten an 
der "\Varschauer Universitiit aufgenonnn"ll . lbm . t ,ht clort au('h c•in uno-a-o 
risches bi torische Institut zur Y rfiigurn~. da clurch <lit> hriden J{p1rienm-t-

gen erhaltC'n wird. 
Die ungari che und polni che He(J'ir run hab n fiir die ungarü,chen, bzw. 

polni:chen Stu<lien i:;<>it AnfmJO' dC'. , 'tu<lien jahn·~ rn:fü :~1 je zwei Slip 11Hlien 
gestiftet. Diese Stipendien können t il Hi,toriker in An pruch nehmen, teils 
dienen , ie in Anbetracht de. n, <la,:-- h i <l r Wiehtip;keit der :,;;lavi chcn 
Sprachen in den ungarischen Handel.. hulen d 'r polnische Sprachuntrrricht 
beschlossen wurde, zur Aushildung drr la, i. t n. 

11. Schicerlen. Die Organisieruno- <lPr ·ultmellen Jkzirhnng n zu ehwl'­
clrn 1,egmm BC,la LEFFLER, Pri-.,,atdoZ<•nt d •r . elnw<li1..;eh<>n LitPratur :111 dt>r 
Universitat Debrecen, der eit mehr al ein m Jahrzelmt in tockholm lebt. 
. .:\uf ·eine Anregung lrnm c1ie Stul'klt ol,11 r . ' h1rerhs< lt-L '11garisch<· Gesell­
schaft zustandc, dic auf d<>r , tockholrner H <'h chule (~tockholm Hög.·kola) 
ein ungarische In füut mit einer ungari ch n i achbibliothck in L b n ricf 
und in den „ achkrcis der no-arolo i g hör ndr Wrrk in chwedi cher 
Sprache hemu,_gibt. 

Die schwcdische und ungarischr Reo-ienmO' haben für <lic ]i'örd rung der 
schwedi chen hzw. ungarisrh n tudi n vom L hrjahr 1930131 an j zwei 

tipendicn gesiiftet. Ihr Zweck i t ein r it di or für wis n chaftliche 
Fachleute in jcdem Land<>, dic di<' , prach, uncl dir Y rhaltnisse de ander n 
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Landes kennen, andcrer eits der beiderseitige Besuch der wissenschaftlichen 
Forschungsinstitute. 

12. Schweiz. Seit langem gab es verschiedene ungarische tiftungen für 
Studien kalvinistischer Theologen in Genf. Wahrend des Krieges verloren sic 
viel an Wert, so dass sie ihrem Zweck nicht mehr entsprechen konnten. Darum 
wurden bei der Organisierung der siaatlichen Stipendienaktion seit dem 
Jahre 1925/26 vier fosi.e staatlichc Stipendien für Studien in der chweiz 
zustande gebracht. Der ZwC'ck dieser tipendien i t die , icherung teil kal­
vini tischer theologi$elH'r tudi<>n, teil der tudien de internationalen 
Rechtes oder der Homani tik in Genf. 

Die Leitung der Studien der Stipendiaten übernahm der Ge andtschafts­
rat dN· ungarisdien Delegation n(•bcn dem Yölkcrbund, Zoltán BARA. ·vAI, 
der Pr.ivatdozcnt der französü;chen Literatur an der Univer ·itat Szeged ist. 

13. Tiirkci. 1.;ngarn hatte mit den Türken r,chon vor der Besitznahme 
des gegemvartigen Yaterlandes zahlreiche und dauerhaftc Berührungen, dic 
auch in <ler AusbilclunO' der ungarischen Sprache starke Spuren hinter­
lies en. Im Laufe der weitcrpn Geschichte setzten sich elit> e bald foindlichen, 
bald freundschaftlichen Beziehungen fort. Die Wichtigkeit der türki, chen 
Archive für di un(J'ari ebe Ge chichte im 15.-19. J:ihrhundert wurde ::,chon 
ohen (unter IIT.) hervorgehob n. 

Zur Zeit der \Vaffen(J'enossenschaft des \Veltkricges, im Januar 1917, 
wur<lc in Konstantinopcl ein U ngarisches W issenschaf tliches I nstitut eröff­
net. Sein Zweck war, die Fortsetzung der Forschungen der mit der 
allgemeinen Geschichte, hauptsachlich aber mit der Aufdeckung der 
byzantinisch-ungarischen und türkisch-ungarischen Beziehungen, mit der 
antiken und christlidwn .Archüologie, mit der Km1 ·tgcsc-hiehte von Byzanz 
und d<>s lf;lams, cndlich mit der oriPntalisch<'n, hauptsaehlich tii.rkit--ch-ungari­
schen vergleichenden Linguistik bC'schiifiigien Facbgelelnien zu ermöglich:n, 
~o di Entwicklung dcr erwühnten '\Vissen. chaften zu Hichern und zugle1ch 
die Y Nhindung deH ungarischcn Gclehrtentums mit dC'm türkisehen zu ver­
tieien. D(•r Yerwalter des ln füutPH '\var Anton HPkler, gegenwiirtig or<lent­
lieher Professor an dcr Budapc ·ter rnivcr1<itat. Das lnstitut he::cas · eine -~~te 
Handbibliotlwk war alx.'r im SC'ptC'mbcr 191 , Lcim ½uHammC'nbruch genohgt 
feine TiitigkC'it' <'Íllztrntell n. einc neue EröffmmO' ~,·ur?e seitdem leider 
nieht wircler ennöglicht; cler g1•gemeitige Yerkehr halt mde. auch ohne-

dirs nn . 
14. Verei nigte Staaten von N ordamerika. 
a) Jeremias Smith-Stift1mg. D r vom Völkcrbund für die ~ontrollie~g 

<l.-r ~:mi 'rung Unoanv im Jahre WU ausgPsandte übrrkomnn ::;ar ,Jerer~na 
B,ur11, :mwrikmiisc·her Süwt:-:,mgehiiriger, nahm das zu La .ten lJnrr~rn ·. 1hm 
frstoe-..etzt<' llonorar 11 i('}1t an, w<'shalh diP ungari::-ehe Heg1erung he1 ,;emem 
Fortgang in Aktim d<'r Ungnrischen Nationall>nnk :m0.000 Pmgö a~legte 
und lllit dPr uach ihm lwnmnüPn tiftung verband, um den ah~~lv1er~en 
J I iirern dl'r nud:qH'sl<'r rreclrnisclwn llorlu.;chulc aus clrn Zin, en hp ndien 
fiir W('iterr dudi('J1 iu „ Torclamcrika zu vrrs<'ha:ffc>n. Yom Jahre 1927 :2 an 
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kommen jiihrlich drei Stipendien zur Yerteilung, die auf den Vorschlag de:-; 
Senats der H ochschule der K ultusmini ·ter -verleiht. 

. b)_ ~ockefelle:-Foundation. Die Rockefeller-Stiftung stand seit 1922 in 
ze1twe1hger Verbmdung mit Ungarn und verlieh den unganschen Fa mn·· _ 

h . d S• . e an 
ne~n vers?. ie ei:ie . hpendien. Neuerdings stellte die Abteilung Medical 
Sciences _fur ~rei seit dem 1. Januar 1930 laufende Jahre dem Ungarischen 
Landesstipendienrat 18.000 Dollar zm Verfügung. Diese Summe · d f .. 

d · · · h S • . wir ur 
me 1zm1sc e hpendien unter gleichen Bedingungen wie bei der Notgemein-
schaft der D~utschen Wjs~enschaften verwendet. Die Stiftung verleiht aus­
serdem zu <len Zwec~en d~s ~atural Science und Social Sciences sowie im 
Rahmen de~ allgemem-hyg~emschen Dienste standig Stipendien. 
. e) _Institut of International Education. Dank diesem Institut entwickelte 

sich s~it 19~4 der Stipe~dia~enaustausch mit den Vereinigten Staaten. Von 
<len St_1pendien d?r amenkamschen Hochschulen bekamen ]930/31 zwölf Pliitze 
ungansche_ Studierende, wahrend vier amerikanü·che Siaatsbürger mit dcn 
vom unganschen Staate angebotenen Stipendien in Ungarn studierten. 
.. d) Werkstudenten. Die Aussendung von "\Verk tudenten nach den Ver­

emig_ten Staaten :on N ordamerika ,vurde ehenfolls organisiert, die ersten 
von 1hnen haben 1m Herbst 1930 ihre Platze eingenommen. 
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KAPITEL V. ORGANlSATIONEN DEl<. GELEHRTEN. 

§ 24. DIE .AK.ADEMIE DER WISSENSCH.AFTEN. 
Von EUGEN BALOGH. 

Die alteste unter den Gesellschaften, die heute noch bestehn, ist die 
Ungarische Akademie der Wissenschaften; 1925 konnte sie ihre hundert­
jahrige Gründung feiern. 

Die Freunde einer nationalen Bildung hatten schon lange den Plan 
erwogen, eine gelehrte Gesellschaft ins Leben zu rufen. Die Entwürfe 
zur Errichtung einer Ungarischen Akademie der ~rjssenschaften unter 
Karl III. und Maria Theresia drangen nicht durch; aber schon 1779 grün­
<lete Georg BEsSENYEY mit einigen Freunden die Pesti Ilazafiúi Magyar Tár­
.~aság, womit er hoffte nach <len Grundidcen der französischen Akademien 
E.•inen neuen Zeitabschnitt in der Geschichte der ungarischen Kultur herbei­
zuführen. Die Gesellschaft jedoch konnte sich nicht recht entwickeln. N ach 
j}nn hat sich Miklós RÉVAI um eine iihnliche Einrichtung bemiiht, wahrend 
<'S auch in Siebenbürgen der Bischof von Gyulafohérvár (Weissenburg) Graf 
Jgnác BATTHYÁNY gleichermassen erfolglos wiederholt versuchte. Spiiter 
.--chloHsen sich dem andere vergebliche Versuche an. 

Die Gründung der Ungarjschen Akademie der Wissenschaften wurde 
imf dem damals zu Pozsony (Pressburg) tagenden ungarischen Landtag ver­
wirklicht. Als dort die Frage der ungarischm Sprache aufgcrollt wurde, am 
3. November 1825, bot Graf Stcphan SZÉCHENYI „für die Errichtung der 
Ungarischcn G('lehrten Gesellschaft" die einjahrigen Einkiinfte sejner Domii­
n<>n :m, 60.000 Guldcn, wie er spater bestimmte. 

Seinern Beü,piele folgmd stellten Ahraham VAY 8000, Graf Georg 
ANDRÁSSY 10.000 und Graf Gcorg KÁROLYI 40.000 Gulden zur Verfügung und 
dcr edle Schutzherr der ungarischen nllgemeinen Bildungsbestrebungen, der 
damalige hervorragcnde Palatin l:Drzherzog J osEF, ::;chcnkte bald darauf 
10.000 Gulden. Dieser glanzvollen Reihe der Gründer schlossen sich im Laufe 
tler ½cit noch viele an. 

lm Namen seiner Mutter und seiner Brüder Adam und Samuel schenkte 
,J o ef 'l'ELEKI, <lt>r ::;piitere hervorragcnde Geschichtsschreiber der Hunyadi­
zeit, 1826 der Akademie seine Bibliothek, die mehr als 30.000 Bande enthielt. 

Am 18. August 1827 wurde der XI. Gesetzartikel über eine zum Zwecke 
d<>r Au::;bildung dl'1 hcimi:-chcn Sprache 7.U gründende Gelehrte Gesell­
schaft oder Akademie veröffentlicht. Am 30. November 1827 setzte der Pala­
tin Josd der auch die Schutzherrnchaft der Akademie ühernomrnen hatte, 

' eüie Kommis::;ion von 22 Gliedern cin die unter dem Vorsitze von Graf 
.J osef Tt>leki di<> Statukn ausarbPiten solltc. Arn J 7. N ovembcr 1830 fand 
dic erste Sitzung <les Direktionsratcs statt und 1831 beg~nn die Gesellschaft 
ihre Tfüjgkeit. 

eitdcm hat die Akadcmic, abgeschen von der Unterbrechung von 1849 
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bis 1857 und der ein paar .Monate wifürenden 'törung ihrer Tütigkeit wiih­
rend der Kommunistenherrschaft 1919 be ·tan.dig gearbeitet und arbeit<•t 
auch jetzt. 

Ihren nach <len Planen des Berliner Architekten August Friedrich 
STOHLER ausgeführten Palast bezog sie 1 63. 

Die Glie~e_rung der Akademie. Die Akademie i t folgendermassen geglie­
dert: der Pras1dent, der Vizeprasident, die ~Iita-liedcr, dcr Direktionsrat, dcr 
Genrralsekretar, die Prasidenten und ekretaren der Klassen, der Biblio­
thekar und das nötige Dienstpersonal. 

Inlandische Miiglieder (Ehren-, ordentliche und korrespondierende Mit­
glieder) werden jene Manner, die die ungari che Wi 'senschaft durch ihn•n 
Schutz oder durch eigenes liternrische · Sdrnff en gefördert haben. 

Die auswartigen Mitglieder werden au der Reihe derjenigen nicht un­
garisch schreibenden Gelehrten gewahlt, die auf dem Gebiete der '\,Vissen­
schaft sich einen N amen gemacht haben oder der besonderen Auszeichnung 
durch die Akademie dadurch würdig geworden sind, dass sie eine Arbeit ver­
fassten, die sich auf Ungarn oder die Akademie niiher hezieht. 

Ziel der Akademie ist die Au bildung und Yerbrcitung von vVissen­
schaft und Literatur in ungarischer Sprache (§ 1. der Statuten). 

Dm dieses Ziel zu verwirklichen veranstaltct die Akademic wisscn­
schaftliche Untersuchungen und For:-:ehungen, fördert wissem,chaftlichc 
Entdeckungen, liisst Originalwerkc schreiben und alte und neue klassische 
Schriftsteller und berühmte Werke über:--etzen, belebt und 1 'Ítet das schön­
literarische Schaffen auch durch Prei e, verbreitet die wissenschaftlichen 
Kenntnisse durch ihre Bibliothek, durch die Ausgabe hervorragmder W <>rke 
und durch öfümtliche Sitzungen. 

Die gcistigen Jfragen werclen in den Kla sen <'rlecligt, die Gt'ldangel0gen­
heiten durch den Direktionsrat verwaltet. 

Die Klassen. Die Arbeit der Akademie i t auf drei Klassen verteilt. J ede 
Klasse wurde in zwei Unterabteilungen ge ·ondert. Diese sind folgende: 
I/A. für die Sprachwissenschafien und I /B. für <lie 'cböne Literahr· TI/.\. 
für die philosophiscben und soziologiRchPn, ITJB. für dic GC'schichts;is:;en­
schaften; JTI/A. die mathC'matische und phy~ikalü;chC', JTT n. die natur­
wissenschaftlichC' KlassP. 

Die W ahl der Mitglieder geschieht durch Empfehlung. Ein jedes Mit­
glied der Akademie kann in seiner Klasse Fachleute als .Mitglieder empfeh-
1en. Auf tlcr Gcneralversammlung, <lie mei t im 1fonat Mai n-chalten wird 
stimmt jede Klasse geheim über die durch ihr ~litgliede; ernpfohlen<'l~ 
Gelehrten ab und schliigt diejenig-<'Il, dic wcnj,,._ t<>ns zwei Drittel timmen­
mehrheit erhalten haben, der Akademi vo1. Am dritten Tage der 
G~neralversammlung wühlen die Ehren- und ordentlichen Mitglieder in ge­
bermer Wahl und mit zwei Drittel Stimmenmehrheit aus den durch die Klas­
sen Empfohlcnen dic Mitgliecler. 

Die Akademic hiilt wöchC'ntlich cine itzung ab; in jedem 1Ionat, o-e­
wöhnlich am letzten Montag, hült sie bei Teilnahme der Mitglieder aller drei 
Klassen eine Gesamtsitzung. 
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r.I'hemen der öffentlichen Klassensitzungen sind Yortriige und Mit­
teilungen, die zu dem betreffenden Fachgebiet gehören, in der ersten 
Klasse auch Vorlesung von \f crken der sehönen Literatur. In <len Ge­
samtsitzungen werden Gediichtnü;reden gchalten; ferner kommen Yorschliige 
und Mitteilungen usw. tler KomrniRsionen, die die Gesamtakademie interes­
sieren, zur Behandlung. 

Die hauptsachlichen 1-Crfolge der bisherigen Tatigkeit liegen in folgender 
Richtung. Da die ungarische Qp]ehrte Gesellschaft wegen „der Ausbildung 
der einheimischen Sprache in allen Zweigen der Wissenschaft und Künste·· 
g0gründet wurde, war in dcr ersten Zeit der Tatigkeit der Akademie die 
sprachwissenschaftliche besonden; hedeutcnd. Ihre Schöpfungen sind das 
Sprachgeschichtliche lV örterbuch; Altungarische Sprachdenkmaler; Sprach­
denkmalschatz; Neuer Sprachdenkmalschatz; Ungarisches diplomatisches 
Wörterbuch; das Ungarische Ethymologische Wörterbuch. 

Die hervorragendsten Veröffentlichungen der Geschichtsforschung sind: 
die machtigen Biinde der llíonu,menta Comitiolia Regni Ilungariae; 11.f onit­
menta Comitialia Regni Transsylvaniae; illonumenta Vaticana Hungariae 
Historiam Illustrantia. 

Auch auf allen Gebieten der N aturwissenschaften haben die Mitglieder 
der Akadcmie eine reiche Tatigkeit entfaltet. 

Das alphabetischc Tit<'l-und Inhaltsverzeichnis der irn Verlag der ungari­
schen Akademie der Wissenschaften erschienenen Werke und Zeitschriften 
vom Jahre 1830 bis Ende 1889 ist in einem 502 Seiten starken Bande und das 
alpbabetische Iiihaltsverzeichnis der vom J ahre 1889 bis 1910 herausgegebL~­
nen \Verke und ½eitschriften in zwei Biinden mit 1188 Seiten veröffentlicht 
worden. Seitdem werden die neueren Ausgahen in dem Akademischen An­
zeiger ( Akadémiai Értesítő) mitgdeilt. 

Einen űberblick über das alla:emeine Arheitsfeld der Akademie vom 
Jahre 18.'H ab gaben anfangs die Jahrbücher (17 Biinde), dann der im No­
,,ember 1840 zuerst erschiencne Akademische Anzeiger. Die neue Folge des 
Akademischen Anzeigers ist 18GO herausgekommen, dic a]lerneueste im ,Jahre 
1890; sie umfasst bis jetzt 38 Biindc. 

Ausserdem hat die Akademie fo]gende Zeitschriften herausgegeben, bes­
ser gesagt mit Beitr:igen unterstützt: Budapesti Szemle _(Budape_ste~· Rund­
schau), Pbilologische Mitteilungen, Literaturgcschichthche !\f ~!te1h:ngen, 
Historischc Rundschau, Krieg"geschichtliche Mitteilungen, Archaologischer 
Anzeiger. . . . . 

Die dritte Klas e hesitzt ebenfalls eine .Zeitschnft, d1e die vorgelegten 
Abhandlungen der Mitglieder und Giiste in einc1:1:1 Umfang von höc~stens 
einem hall,en Bogen mitteilt und eine besonder~ fur da~ Ausland beshmmte 
Ausgabe Mathematische 1.md Nrdurwissen clwftliche Berichte aits Ungarn ~at. 

űberdies werden dic Gedfrchtnisretlcn und die in der ersten und zweiten 
Klasse vorgetragenen Abhandlungcn in Auszügen ~eröff~ntlicht. . 

Die \' ortdio·e die gelege11 Uich cler 11 undertJahrfeier der Akatlen11t~ 
n ' 1 r11 · t J D · · t J d t J ah re g halt •n wunlcn, '-'Índ gc>sarnm<'lt unier < ern i c:> ie ers en mn er , 

dcr Akodemie in zwei Biinden enwhienen. 
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Der Verwaltungsrat. Der Yerwaltung Tat überwacht das Vermögen der 
Ak:ademie und bestimm t nach den V orschliigen der einzelncn Kommissionen 
und Ahteilungen das Budget. das in den Mitteilungen der Akademie ver­
öffentlicht wird. 

Die Stiftungen der Akademie haben durch die Inflation nach Kriegs­
ende ausserordentlich an Wert verloren. 192 fiel der Akademie indes eine 
unter den gegenwiirtig n ungarischen Verhiiltni sen beispiellos reiche Erb­
schaft zu. Graf Franz V1GYÁzó, der ohne • T achfolger plötzlich starb, ver­
machte sein ganzes Vermögen, in ge 'amt 23.730 Katastraljoch (a 1600 
Quadratmeter), ausserdem Bargeld und Wertpapiere der Akademie. Auch 
bei Berücksichtigung der Bestimmungen und Einschrankungen, die das 
Testament vorsieht, steht zu hoffen, da der Akademie aus diesem Vermö­
gen ein Jahre:scinkommcn von 400.000 Pengő bleihen wird. 

§ 25. ANDERE Wl E~ HAFTLICIIE 
VEREINI 

Zusammengestellt von ZOLT.tUT :MAGYARY. 

Die auch heute noch bestebenden wichtiO'eren wissenschaftlichen Ver­
einigungen sind in der Reibenfolge ihrer Ent tehung die folgenden: 

1. Kisfalud11-Gec'<!ll~·cJzaft. 

Die erstc chöngeistige V creinigung de· Landcs. Sic wurde von zehn 
Freunden des chrifü,tellers Karl KISFAL 'DY ( lí <, '-1 :30) im J ahre 1 37 
gegründet, indem sic von dem Grlde, da · bei d r amrnlung für ein Stand 
bild ihres Freundes ührig gehlieben war, auf Preü,fr:1grn aus dcr schöncn 
Literatur Belolmungcn aus ·etzten. 

Die Gesellschafi wollte durch ihr TiitiO'kcit die Dichtcr aneifem und ihnen 
ein Beispiel gebcn, gleichzeitig auch <len Ue..:cbmack <les Publikums liiutern. 
Sic gab die Werke Karl Kisfaludy herau und li ss eine Reihe von űber­
setzungen bedeutender Schriftsteller der '\Yeltliteratur er cheinen. Ganz be­
sonders lag ibr die ziel!Jewusste EntwicklunO' der tmO'arischcn Literatur 
am Herzen. Auch J ohmm AR \ Y trat al. Bewerlwr bPi Preisaufgaben 
auf; so erschien 1 J6 Die rrrlore,w Ln,ul c'l'e1-fass1wg und 1 47 ein 
Toldi. Der ungari. clw Fr 'ÍhPibkarnpf mltPrbra<'h <li<' Arheit dC'r Vereini-
gung bis 1862. Josef Eötvös und Anton ry bemühten sich dann erfolg-
reich um ibr Wiederaufleben. Zwei gro . TnierncbmunO'en wurden durch-
gcführt: die Vbersetzung aller fferke ,'h1ke.pcares und Molieres. Auch 
das spanische Schrift tum wurde herü ·k. i htiO't, wie Meic.:terw rke der "\Velt­
literatur überhaupt; u. a. wurde da .i. Ti b lun(Y •nlicd üb rtragen. Von ungari­
schen Originalwerken seien erwfümt: Di Trnr;ödie clcs Mellschen von 
EmPrich MADÁCH und <liP Erúihluncrpn von io-nrnnd KEMÉ Y. Danchen 
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wurden auch asthetiscb-kritische '\Verke herausgegeben, so von Pnul GvuL.u 
J osef Katona und sein Búnk bán, das Petőfi-Buch von RIEDL usw. Es ent­
stand eine Nationalbibliothek mit kommentierten Ausgaben hervorragender 
Werke der ungarischen Literatur. Innerhalb der Geselh,chaft besteht eine 
ei O'ene Sha kespertre-Kommi ssion. 

Die Zahl der Mitglieder betriigt 50. 

2. Buda;Jester Kgl. Arzteverein. 

Ucgründet 1837. ein Ziel i" t es die medizini ·ebe Wissmsehaft und ihre 
Hilfowissenschaften durch Vortrage der Mitglirder oder von G;isten und durch 
Besprechung wissenschaftlicber Fragen zu fördern. Hierzu clienen regelmiis­
sig<' wissens<'haftlicbe Sitzungcn, Arbeiten in Fachabteilungen, Veröffent­
li<'hung('n Yon Abhan<llungen in :F'achzeitschriften und ein<' ~ehr bedeutende 
:B'achLibliothek. 

Die ½ahl dcr Mitglieder, deren Aufnahme jiihrlich einmal statHindet und 
<lie sich aus alkn in Budape:,;i :mRassiO"en Arztrn zus:1mmensctzen können, ist 
11 i ch t begrenzt. 

:i. Kgl. C 11garische Gesellschaf t für N aturwissenschaften. 

Drr Y rrein ,rnrde 1 ..J.1 gcg1iindet. Er ist bestrebi die ~ T aturwi~i:;rn­
cbaftcn im allgemeirn'n zu fördern, ganz hesonders die lleimat zu beriick­

sichtigen Ull(l <lie nniurwis enschnftliclwn Kenntnissr zu verbreii0n. 
Innerlrnlb des V rreines arbeitcn verschieclene ]'achgruppen. Volkstüm­

liche Vorirüge sorg<'n fi.ir Verbreitung der naturwissenschafilichen Kennt-
1iisse durch die lrbrnde , prache. Eine Bibliothek von :37.000 füinden steht 
zur V <'rfi.igung der fitglieder. Die Verbindung mit dem Ausland ü,t 
.:ehr rege. 

Mit den sta.atlichen rntersti.i.tzungen und aus dem laufenden Vermögen 
<lrs Vereins werden die wertvollen Ergebnisse sclbsüindiger Untcrsuchungen 
veröffcntlicht. Darnnter be:findet sich das 1920 vollendete gros e Werk · 
~1 ?n(lgyar birodalom ríl/rdi·ilágának rendszeres lajstrnma (Sy~tematische 
Liste dC'r rrierwrlt dc's KönigreichC's Ungnrn) in ungnrischer und lateiniscber 
Spraelw. Dni10lH'11 sorgt dic' ílPsc'llsC'haft fiir hillige Auf-gnben führender 
11aturn•i:-;sr11sehafüiclwr Bi.icher. 

lltrc, ½c•ils<'lll'ifü•n siud: di<• 18(i9 gegriin<letr 1'ennészettudományi Köz­
lony (1 · aturwi~H•JJH•lia l't liclw HPYu<'); 111 agy((r Clwmiai Folyóirat ( Tnga­
riselH• ( 'lH•111isclw Zc•ibC'hrift); Allattrmi Kiizlrmiények (½oologi:-;ehe H0-vuc) 
un<l cfü, 1Jotm1ilwi l( iizle11l(;11yek (Botnn isch<' Hc>vu(•). Yon den heiden 
lPizien crH·lwi1H·11 ,\11,g·1brn in <lc>11is<'h<'l' prnehe fi.ír das ,\u~lmid. 

..J.. l'11g(lrischC' Geo/oyischC' Gesdlschaft. 

Di• w1garü,d1e (koJ00'1sche Ge~t>llschaft wurde im Jahre 1850 gegrün­
det. Jlir 1/.icl isi <'s, dit• <Jpo]ogie un<l ihrP verwan<lten Wi:::srn,·ehaften zu 
pl'legen. Ni<• µ;111> a1wh di(• ert--Ü' ungnrüwlw g(•ologi, ebe Landkarte herau ... 
.%l'it. 1·hri l'tc·n dP~ \"('l'C'ins: ~1 MarJ.l!arhoni Viildtani 'l'rírs11lrd J[wzkrílatr,i 
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I-V. Jg. (Arbeiten der l'ngari ·chen Geologi eben UeseJJschaft) (1856-1870); 
Földtani Közlöny (Geologische 1Iitteilungen) I- LX. (1 70-1931). Diese 
½eitschrift ist zugleich das öffentliche Organ de· Geologischm Institut . S ,jt 
1880 erscheint RiP auch iu einer we. teuropai!-<·hen 8prndw, mei:-;t ín der 
deutschen. 

Diesc Gcsellschaft hat zwci "CntPrabteilungen: 1. Die Abtcilung für 
Höhlenforschung. Ihre Zeit chrift: Barlrrngkutrrtús (Höhlenforschung). 
~- Die Hydrologische Abtei]ung. Ihre Zcit rhrift: Hidrolóqini Közlemények 
(Hydrologische M itteilungen ) .. 

3. L: nga.rischer Lanclc~verbof1d b1ldendn Iúinsll<'I'. 

Der Verein hat ·ich 18()1 au:-; den He kn des PPstN K un:-;tvt-rcin;:; auf­

gebaut. Sein Zicl ist es, sich der ungari chen bildcnden Kunst in jeder Be­
ziehung anzunehmen, die geistigen wie die materiellen Interessen zu berück­
sichtigen, den Schönheitssinn ZLl wecken und zu Y<'rf'deln und die Kun ·tlieb­
haberei zu fördt>rn. 

Seinem Wirken ist die Errichtung cin •r • \ usstcllungshalle zu ver­
danken. In den achtziger Jahren er,chien in dem Verlag <les Vereins die 
erste ungarisehe Kunstzeitsrhrift: M1'ic.rmwk (Kunsthalle). Dic spiitere, 
Zeitschrift M1ivészrt (Die Kun , t) hat , Pit d<>m Kri<'g<' ihr Ersrheinen 
eingestell t. 

Die Yerein tiitigkeit winJ p;Pleitet von :--echs l!'arhkomiteen, die au 
Kunstliebhahern und Ki.instlern gcbilclet ~ind. 

6. lJngaríschPr f ngenirur- 1u1rl ArchitekiPnverein. 

Die Gründung des Veroins fölli inda~ ,Jahr 1 67. ½iel <les Vcreins ist e::;,. 
die lngenieur- und Architekiurwis ·en:,,chaften . owie die Künsk in 'ngarn zu 
fördern, Verbindungen mit au Hindi ·ch n wi ·en clrnftlicben Vercinen her­
zustc]len und zu pflegcu mHl sehlies lich di<' fnü•rc ' ·en der Increnicur und 
Architckten zu vcrtreten. 

Der Verein hat auf einschliigigc öffentliche Fragcn gro:-;sen Einfluss. 
Sowohl einzelne wie Hchörden und \.mter w1' nd n f--ich an ilrn . • \uch in der 
Provinz ist er sehr vcrbereit<'L 

Seit l G7 cr:::;cheint die Verein:--zeit, ·brift; von 1 'íJ 1111 untt>r <lem Titel: 
A Magyar Mérnök- és Épít(sz-Eg,1Jlrt Kii :::Ui111JP (H VLH' dei:; ngarischeu 
Ingenieur- und Architektenwr 'Ín:-;). fü·ilacrpn: A lrözliiny llavifüzetci 
(Monatshcftc); eit 19~3: 'l\•elmika é · Kiiz 0 aulaság ('J\•<'hnik und Yolks­
wirtsehaft); :-;eit W2-1-: Az Jpnri , 'zalnányo ·ítfü, (lndusü·ip]]p ~omialisi<'­
rung); au ·serdem <lns offizi<'lle Blatt <ll'r Hl24 g<'griindden Budapcster 
Ingcni<'ur-Kamrner . .Aw,:-;<>rd<>rn . ind Yrnn \'PrPin Pi1w Arw,ahl einschliigiger 
Werke vcröffentli<'lit wordcn. 

chliesi-lich IH•::;itzt d<.'r \'prpin Piiw Biltliotlwk rnn ~:.WOO BiindPn und 
seit 1920 ein 'l\•clrnii-eh Tlii-!01 i:-elw:-- _ r u, nrn. 
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7. Gesellschaft für 101garische Geschichte. 

Die Gescllschaft wurdc 1867 gegründet. Nebcn ihren regelmasi:.igen 
Sitzungen leistet sic aufkfarende und sammelncle Tiitigkeit in der Provinz 
und lüsst sich dit> Pflege aller gescllscbaftlichcn Dcnkwiirdigh•iten angele­
gt>n R0in. Das .Arheitsprogramm der Gesc11-;chaft hat sich, :::;eitclem Kultus­
minist<>r· Oraf Kuno KLEBELSBEHG 19]7 das Páisidium übernommen hat, i:;ehr 
erweit <'l'L I h•r SclnvPrpunkt d0r Tiitigkcit hat :-;ich darauf geri<"htet, den neu­
zeitli<'l1<•11 8toff dPr Gesdiichte Ung·mns zu erschlicssen und zu wröffent­
li<'lwn. ½H diP:-;Pm ½w<'cke wurdc das '\Yimer rngariscbe Historis<'he Institut 
gc•griindPt, wo Pinzplne ht>auftrngtc Geschichtsforsclwr di<> wiehtig:-;tt>n Quel­
Jen d<>r lH'lH'r<>n ungarisch<'n OcsC'hieht<' h0arbciten. 

Dic Ergebnisse werden in zwPi Reiben veröffentlicht; die erste ~ammelt 
unt<•r dcrn 'J1itPI: Frmtes Jlistoriae flimgaricae aevi recentioris den Stoff 
zwischcn 1(j8J-18G7, die zwciü,, Magvarorszríg törökkori forrásai (Die 
Quellcn der Tiirkrnhcrrschaft in Ungarn) dic Denkmiiler der EpochP der 
Türkcnher rscha ft. 

Zu dcn friihcrcn be<leutcudcn Veröffrntlichungen de \' ereins Jlagyar 
Történelmi Életrajzok (l;ngal'ischc Gcschirhtsbiographien) und Történelmi 
'l'ár (Ot>:-;chi<'htlichc Sarnmlung) gesPllt sich norh Jfagyar tórténettudo­
mány kézikünyre (Handhuch <10r ungarischm Geschichtswiss<.'n:-;rhaft). 

Die Zc>it:-;ehrift dPr GeselJschaft: Századok (.Jahrhunderte) er:-;rhl'int st>it 

1867 oh1w rntPrhn'C'hnng. 

8. Ungari~clie Oeographische Oesellschaf t. 

Dit, Gá111<lu11g der (k!-ellschaft fiillt in das Jahr 1872. ½iel de::; \'erem 
ist P~, die Erdkunde 1Tngarm; zu crfon,chen und zu vcröffentlichen die Erd­
lmu<le als \,\'if:i::t>nschaft zu föl'(lern, dic geographü;chcn Kenntnisse zu ver ­
breit<'n, H<'i:,;< n und ForHclnrn~en jm lntert>sse der geogrnpbischen '\\Tissen­
:chaft zu unt<>rRtützcn und clie V<'rhindungrn mit iihnlicht>n Vereinrn de~ Tn­
und .\u:-;lanclPs anfr<>chtzm'1-h:1HP11. 

l1111erhalb des \'erri1H's t'llÜ,tandeu vcrnchiedene li'achnbteilungcn. o 
18fü zum 8tuditm1 d<>s PlattPn:-;('p:-; und seiner Umgcbung die Platte11see­
Kommissio11. 1 hn• \'l'rÖff PnUic}rnugt'll Jiaben auch im .Atrnlande Bearhtung 
gefuudcn. ½um Stnclinm dPr Tiefcl>Pne des Alfölds gründeie sich 1903 die 
.Alfólrl-J<om111issio11; l!l12 <>ntsümd dir l'olkswirtschaftlich-Grographi~c/U' 
.1bteil1111r;, Hl1;> ílurn füudium dPr HalkaninlcressPn l.Jngarns dic Orie11t-Kom­
missio11 und im glt>i<'IH'n .Jnlin• :;,ur 1>f1rgP d0r gcographisch-padagogi. C'hf'n 
l1'ragP11 di<> {)idukti.-whe .lbtei/1111r;. 

½nhlrcich siud di<> Veröffcntlichungen des \'creins. 1918 hat der Yerein 
ZLU' Ori1•11tiP1·ung- dp:-; Au ·l::rndP:-; das \Vt>rk von L. Lóczy deutSC'h er:-;C'lll'int-n 
la:-;sen: Heschreilnrny dcr Lii1ufrr der Jf eiligen Un,qarisrhen Kro11P 11ach 
soziolouisd1e11, kuli 111 ellen 1wd wirtsclwf tl1d1e11 G('sil'htspunkten . 

Vor dPm B<>gi 11n dPr l1'ricd0nsvNhandlungcn erschicn es auch in fran­
ZÖ1-;Ís<"hcr und Pngli:-;('IH•r Sp, nelw. 1922 i:-;t im Verlage <les Ver<>ins dic Ueolo ­
gisclH· LnndknrtP ('ngnrn · (1 : 900.000) von Lóczy-Papp mit ungari~elwm 
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und englischem Text erschienen. Diese Karte ging den auslandischen ver­
wand ten Vereinen zu, wie der Verein die Yerbindung mit diesen überhaupt 
aufrccht erhalten wissen will. Die im Jahre 1924 gegründete „Kommission 
zur Orientierung des Auslandes" schickt nicht nur die Veröffentlichungen des 
Yereins sondern auch die in Lngarn er chienenen wichtigercn Werke auf 
einschliigigem Gebiete den grösseren Vereinen und Fachzeitschriften zu. So 
ist die Verbindung mit dem Auslande immer reger, der Verein steht aus­
ser mit dem einheimiscben (24) mit 7fi auc;landischen Ílt steter Bcrührung. 

Srit 1873 erschrint clie ½eitschrift: Földrajzi Kiizlemények (Geogra­
phi che M.itteilnngen); von 1 2 an <lie fremdsprachigc Beilage Bulletin 
de la Société Hongroise de Géographie. 'eit 192j crscheinen ungarischer 
Text- und Fremdsprachige JnhaHsangaben zm=ammen. 

9. Budapester Philologi:che Gesellschaft. 

Die Gesellschaft wurdc im Jahrc 1 74: o-cgriindct. Sie will eincn Mittel­
punkt fiir alle Pbilologen Ungarn f'chaffen und die streno-e philologische 
Methode ausbilden, lehren und verbreiten. ie bescbiiftigt sich sowohl mit 
dem klassischen Altertum a]s auch mit d<1r ung:arischen prache, den Fremd­
sprachen und ckr Literatur. 

Die Herausgabe eine griechisch-ungari~chen \Vörterbuche i t begon­
nen, die eines Handbuchcs der Klai-. i. chen Philologie grplanL 

Seit 1880 erscheint die Zeitsdirift Egyetemes Philológiai Közlöny 
(Al1gemeine Philologischc Rund. chau) . 

10. Petőfi-GP~ elL chaft. 

Geo-ründrt wurde der Y erein 1 G7. Ziel: Pflegc dm, Andenkrn des gros­
, en ungarischen Dichters Alexander PETŐFI und der ungnrischen Literatur. 

Der Verein hat ein Petőfi-Mu. eum ein erichiet, in dem sich auch dic 
Reliquien vom berühmten Rornan. chrift:--tPller 11 aurus .T óKAI bcfinden. 

11. Ungarisclw Arclu,colnoi, chr Gesellschaft. 

lhrc Griindung l'üllt in das ;Jahr 1 7 . Da ½iel best ht haupt ~ichlich 
in der Pflege der alten Geschichte, der kla i ·chcn Archüologic, der christ­
lichen und östlichen Alkrtumskunde und der Kunsto-eschichte mit beson­
derer Berücksichtigung der Denkmüler de hi tori chen Ungarn . 

Besonderes Gewicht lcgt d r Y r •in auf die Pflege der Beziohun-
gen mit der \Vissenschaft des ..Au lanc1 wa in der Einladung bedeutender 
ausfandischer Gelehrter zu Vortriigen ztun .Au druck kommt. 

Das :F achorgan der Gesell ·haft i:--t cl r von dcr Archüologii:-chen Kom­
mission der Ungarü;chen Akad mi d •r \\'iti::-e11~chaften h rausg ,o-ebene 
Archaeológiai Értrsít6 (Archarolo 0 i <·her Anzt>igPr). Ans:-;erdt>m -ind vPr­
schicdcne Jahrhiicher veröffrntlicht. 
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12. Ungarischer Juristenverein. 

Die Gründung des Vereins fiillt in das Jahr 1879. Er bezweckt die 
Ausbildung und IPörderung der Rechtswis enschaft. 
. Seit seiner Errichh~ng gab es kamn ein wichtiges juristisches Ereignis 
m Ungarn, an dem er mcht Anteil genommen hatte. 
. Der Verein hat eine Reihe juristisch wissenschaftlicher \Verke veröffent­

hcht. ~er Krie~ unterb~·ac~ die Herausgabe der Zeitschrift Magyar Jogász­
< gyleti. Értekez~sek (Mitteilungen des Ungarischen J uristenvereine ) , die 
aber seitdem wicder aufgenommcn worden ist. 

Fer~er besteht im Rahmen des Juri,tenvcreins die ungarische Gruppe des 
lnternational Lrrw Association. 

13. Cngariw·hr Gcs<'llschaft für Wappen- und Familienkunde. 

. Die ~esell_schaft hat sirh 1883 gegründet. Ihr Ziel ist es, dic geschicht­
hchen II1lfsw1ssenschaften, \Vappen-, Familien-, Siegt>l- und Urkunden­
kunde~ die Palaographie und Chronologie auszubilden und zu verbreiten. 

Die Gesellschaft veröffcntlicht die Ausgabe der Adelsbriefe des Mittel­
alters. J:Drschienen Hind <lic M onumenta Ilwngariae Jleralclica, J Bande 
(neben Beschreibu~g :7on ?O ung~rischen \Vappen auch deren farbige Abbil­
dungen! 3. Band 1 t m \ orberc1tung) und Magyar Nemzetségi Zsebkdnyv 
(Ungansches GeschlechtPr-Handbuch), hisher 2 füinde. Seit ihrer Griin­
dung gibt dir ílrRellRrhaft eine Vi<'rfrljahr:-;-ZritRchrift Turul herau,. 

1-1-. Ungarisclzer Kunstgewerbeverein. 

Der Verein wurde 1885 gcgründet. Er will das ungarische Kun tgewerbe 
pflegen und fördern, seine Jnteressen wahren und den allgemeinen 
Geschmack hebcn. cit seinem fü•s1.ehen arbeitet der Verein aufs engste mit 
dem Landes-Kurn,tgewcrbe-Museum zusammen. Austellun(J'en Vortra(J'e 

• . b ' I:"-' 

Pre1 ausschreiben, Bcratungen fördern dic Ziele. 
Der Verein be, itzt wertvolle Sammlungen, hat einschlagige wissen­

r-chaftliche \Ycrke vcröffrntlicht und gibt dir Zritschrift Magyar Jpanm'fré­
szet (Ungm·i, chcs Kunstgewrrbe) hrrau:-;. 

15. Ungarischer Protestantischer Literaturverein. 

Das Uründungsjahr ist 1 '88. S<>in ½iPl der Dienst am Ungartum clurch 
die Krafte dei-; Prot tn.ntismus. 

Neben verschiedenen Buchveröffcntlichungen gibt der Verein Reit 1 9 
die Zeitsrhrift P rofpsfa11tistll(' Rundschcm hcrami. 

16. L"ngarische Ethnographische Gesellsclwft. 

. Der Verein wurde 1889 gegründet. Sein Ziel ist es, die ethnograpbi ·che 
W1ssenschaft im allgemeinen, im hesonderen diejenige rngarns, der ver­
wandten Völkcr und der einhcimischcn Nationaliti:iten zu pfle en. 

In eincm Vrrlagc ist eine grossc Anzahl von ethnographi. rhen Yer-
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öffcntlichung·en erschienen. Zeili:;chrift dl•:-. Yl·reim,: .LV<;pc'let (Yolblehcn). 

Von der Beilage giht es für die Jahre 190 1916 ci11e11 deutschen Aw,zug: 
Anzeige>r der lDthnogrnphisC'hen Ahfoilnng cks lTnga,·ischt>n ~ational-

Museurns. 
lm Jahre 1890 zweigte ~;ich eirw . ..\bteilung zm .bJrforschung der l Tra.1-

Altai ·chen Yölker ah. Heutc ist i-Í<' '-<'lh. tandig untt•r dem Titel: Körösi­
Csoma Sándor-Tán;asríg (A lcxandcr Kőrö--i-Csoma-Oest>llsrlmft. Y gl. );' o. 35.). 

Seit 19'.23 hat sich dic Ucscllsehaft Cngarisrh<•r 'ozialwii:;s('HH<'haftlicher 

Verein abgesondert. Zcitsehrift: Tdrsadulomt11rlomrín,11 (Rozialwissernwhaft). 
lm Jahre 1921 gründci<.' sich dit> .\nthropogc0graphú,chc Aht<>ilung. Ihre 

Zeitschrift i:t: Pöld (>s Ember (Ji~rdp und :.frnfich). 
Die Antbropologischc Abteiluno- wurd 1923 geschaffen. Zeitschrift: 

Anthropul ogia 1 l II nga rico (mchrsprachig). 

17. Die Roland Eötvös Mathematische u11rl Phy, ikalische Gesellschaft. 

Die Gründung deR Y ereins fallt in die J ahrP 1 5 bzw. 1891; er hat den 

Namen seines Priisiden1.en nach de. sen Tod(• im Jahre 1919 aufgenommen. 
Sein Bestreben geht in allererskr Linie dahin die ·wachkcnntniRsc <ler Mit 

glieder durch Idecnaustnu, ch in ·w ort und hrift zu fördern. 
Zur .l.Drreichung dieses Zieles findcn regelnüi. ·Rige Yortrags- und Di ·km;­

sionsabendl' 1:,ta1.t. Auch fasst der Verein jiihrlich u.nter den Absolveuten der 
höhcren Rehulen einen mathematii;chen bzw. phy1:,ikafü;clw11 ,v ettstreit 

abhalten. 
Zcitsehrift: Mathematikai ús Phy ikai Lapok (~lathemati::--chc und 

Physikalische Bfatter). Ihr wcrden deubche odcr französische Auszüge dcr 

ungarischen Ahhandlungen beigegebcn. 

18. Dic L'11garische J><idagogi.·clw Grsdlschaft. 

l>ie (fr::--cl lschaft wurdc lfüll gegrüncl 'l. I h r Zi<•l ist P~, dit• Pii.dagogik 
und ihre Hilfswisspm;ehaftc,11 in ungari~<·her , 'pradH• zu pfiPgP11, grundHatz­
liche Fragen aus dem ÜPbicte defi un°ari~dwn l'nterric•hfa•:,.; zu l,p:,.;pn'elwn, 
die Gesclri.chte der Pii<lag-ogik zn (•rf'or:-c·hPn und di<' pfülngogi1--<•IH•n Prin ­

zipien zu verhreitC"n. 
Die Gesellschaft hat ven,chil•deue püda 0 ·ogil-,<'h' \\' orke enwlwiucn lasRen. 

lhrP Z<>itsdirift iRt: Jlr,gyar Pe>rl11qrír;i11 (l'ng·ariH•hP J>iidag-ogik). 

19. Cn[JariscJwr r olk.-;wirt, ·cl1flftlicll<'r Vercin. 

Die G rii.ndung dPs Y l'l'Pins föllt in <la .J ahr l~!l--1-. Ht•in ½it>l il-,t <'S, die 

an dcr Yollrnwirtschart i11t<'n•:-sit>rtPJ1 K n 1 <' zu . a1m11Pnzus<•hliPssPn und in 
Vortragen und in Pincr Í:Pit:--ehrift fiir dH· Fiircl1•rn11g dPI' yo]h\\'irb,(]haft­

lichf'n 'Wis::-<'llS('}Wft zn sorg<•11. 

D0r Ver<>in hat PÍJl<' fü•ilw volk. wi1 t:-drnftli<·her 1\hliandlu11gl n vl•röffcnt­
liC'ht. Zeitfwllrift: J<iizgrmlnsríui i',':1 ml<• ( Tolk-.wirt:-whaftlidw RP,'Ul'). 
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20. Un-garischer Verein für Kinderforschung und praktische Psyclwlogie. 

Nachdem chon seit dem Jahrc 1896 Vorverhandlungen stattgefunden 

~atten, wurde der Verein cndlich im J ahre 1907 gegründet. Er gliedert sich 
m mehrerc Ahteilungen. Besonders Reirt dem Jahre 1923 hat er einen neuen 
Aufschwung genommen. Ihm angegliedert ist seit diesem J nhre eine Schule 
<ler Eltern. 1915 wurdc cinc Vcrimchsschule, dic Neue Schule, gegriindet. 

Der Verein hat einc Anzahl von Veröffentlichungen erscheinen lassen. 
Heine Zeitschrift A Gyermek (Das Kind) wird scit 1907 hcrausg-eg-eben. 

21. ,,Urania". Ungarischer Wissenschaftlicher Verein. 

Der V erein wurde 1899 gegründet. Er will der Bevölkerung der Haupt­

tadt und des Landes "\Visscnschafi und Kunst in anziehender und zer­
streucnder Weise übennitteln. Er soro-i für Abhnltung von Lichtbild­
vortriigen. 

Z<>itsehrift d<•:,.; Y<>rc>in:,.; ist <lie Urnnia. 

22. Ungarische Philosophische Gesellschaft. 

Schon 1870 hatte ein „Philosophischcr Zirkel" best.anden; in der 

Zwischenzcit driingten manche ahnliche Bestrcbungen zu einem Zusammen­

schlu s. Die eigcntlichc Gründung fi.el in das Jahr 1901. Das Ziel der Ge­
sellschaft ist es, die philosophischen "\Vissenschaften zu pflegen und zu ver­

breitcn, die philosophische Auffa sung auch in anderen Kreisen der Wissen­
,chaft zu fm,tigcn, die GC'schichtc der ungarischen Philosophic zu erforschen 
und di<' im öffentlichen Lebcn auftauchcnden prinzipiellen Frao-en _ vom 
philosophischc11 1 tandpunld au:::: zu besprechen. 

Die GesellRchaft veröffentlicht einschliigige Werkc. lhre Zeitschrift war 
urspri.inglich ~1 J/agyar Filozófiai Társaság Közleményei (Mitteilungen 

<ier Ungarischen Philosophischen Gesellschaft), seit 1915 schmolz sie mit 
der Zeitschrift AtJwnae>um d<'r Ungm•j chcn Akacl<.'mie dPr Wis, en~chaften 

zusarnmen. 

23. U11garisclw Nurnismatische Gesellschaft. 

Die Gesellschafi wurdc 1901 gegründet. lhr Ziel ist die wissen chaft­

liche ~\ushildung der ... ~umi:,;matik, inshesonden, dcr ungarischen, die Förde­

rung der Münzensmmnlung und der Numismatik, auch vom Standpunkt der 
Asthctik aus, und <lic .. .\ ufrl'chterhaltung und \\r citerbildung des Zu1:,ammen­

hangf's zwiRchcn den an dieRem Gegen1,ürnde intcressierten Krciscn. 
Zusarnmenkünft<>, Vor1.dio-e, eine Bibliothek und eine Münzensammlung, 

Ausgab von Pinsehliigcn WPrken uRw. hclfen dics Zicl zu errcichen. 
DiC" 7,eits('hri ft <l<'S YPrC"ins iHt: N11111iznwtilwi Közlöny (Numismafü;ehe 

Ht>VUC'). 

24. Ungarische SprachU'issenschaftlich<' Gesellschaf t. 

ie wurde 1903 gegründet. lhr Ziel ist es, die ungarische Sprache mit 
möglichster ílriincllichkeit zu <lurchforschrn, <lie philologische Arbeit 
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volkstümlich zu machen und die Anteilnahme an der ungarischen Sprach­
wissenschaft im Publikum zu wecken und zu verbreiten. 

Die Gesellschaft gibt einschliigige "\Verke heraus. lhre Zeitschrift ist 
JI agyar Nyelv (U ngarische Sprache). 

25. Ungarischer Verein der Augeniirzte. 

Der Verein wurde 1904 gegründet. ein Ziel ist e , die Augenheilkunde 
wissenschaftlich auszubilden. Der V crein sorgt für aufkliirende Vortriige. 
Innerhalb des Vereines ist besonders die „Kommission für Erblindung" und 

Kommission för Trachome" zu erwahnen. 
" Zeitschrift des Vereins ist: Szemé zet (Augenheilkunde) . .A.usserdem 
werden die Niederschriften der wissenschaftlichen Sitzungen in den de~t­
schen Zeitschriften Klinische llfonatsbliitter fiir Au,genheilkunde und Zc1t­

schrift fúr Augenheilkunde veröffentlicht. 

26. Ungarischer Chirurgen-r erein. 

Er wurde 1907 gegründet. Sein Ziel i t es, die Chirurgie in wissenschaft­
licher und praktischer Beziehung auszuhilden, polemische Fragen zu 
erörtern sowie neue Verfahrcn und Krankheit:-falle bekannt zu machen. 

Die Vorgiino·e auf der jiihrlichen Generalvcrsammlung wcrden 'tn 
A Magyar Sebész~Társaság munkálatai (Arbeiten des ungarischen Chirurgen­
Vereins) veröffentlicht. Die Schrift enthalt die gehaltenen Vortrage, 
Bekanntmachungen und Diskussionen. 

27. Ungarische Entomologi, clic Gesellsclwft. 

Der Verein wurde 1910 gegründet. ein Ziel ist die wissenschaftliche 
und praktische Ausbildung der ln ektenkunde, das Studium der lnsekten­
welt Ungarns von die$em Ge ichti::.punkte au/c, und die Yerbr itung d r 
lnsektenkunde. 

Seine Mitteilungen findm Rich in dPr Z<>ib hrift Polia Entomologica 
Hungarica, vor 1923 in den Rornrta11i Lnpok (Insrktenkundliche Blii.tter). 

28. ZentralkO'l'/'1,itee für ~-fr.:tlichr. Forfbildung. 

Sohon in den Jahren 18 3-190 wurden zur 1!.,ortbildung drr prakti­
schen Arzte in Ungarn Kurbe abgehalten. lm Jahrc 1910 wurde nach dC'm 
Muster des preussischen Arzte-Fortbildung~-Zentral-Ausschu. e <>in ahn­
licher ungarischer Ausscbuss gegnind t. 

Die Tatigkeit des Komitees hat auch wahrend des Weltkriege nicht 
aufgehört und entfaltet eit 192 mit bedeutend<>r i:;hiaUi<'lwr rnterstützung 
eine erhöhte Wirksamkeit. 

Zeitschrift: Orvosképzés (ArztPhildung). 

29. Turanische Gesellschaft. (U ngari che Orien talische K ulturzentrale.) 

Die Gesellschaft wurde 1910 gegründ t. Thr Ziel i t e,, die Kultur, Kunst 
und Volkswirtschaft der un verwandt n ruropaischen und asiatischen 
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Völker zu studieren, zu entwickeln und mit unseren lnteressen in Einklang 
zu bringen. Die Gesellschaft ist unter anderm bestrebt die Erziehung der 
Jugend der verwandten Völker in ungarischen Schulen zu fördern. 

:-30. Vereinigu,ng für das Hochschul-Unterrichtswesen. 

Sie wurde 1910 gegründet. Mitg1ieder können nur Universitats- und 
Hochschulprofessoren sein. Sie will durch Studium und eindringlichen 
Gedankenaustausch Fragen, die auf dem Gebiete des Hochschulunterrichtes 
auftauchen, kliiren. Zu diesem Ziele studiert der Verein die Organisation 
und Tiitigkeit der auf <liesem GebiC'te rnassgebenden Kulturvölker, beobachtet 
die einscblagigen Reform bewegungen, sammelt die diesbezüglichen Scbriften 
und veröffenilicht die Ergebnisse dcr Forschungen und Beobachtungen. 

Es bestehen 5 Abteilungen: die 1. Rechts- und Staatswissenschaftliche; 
2. Medizinische; 3. aturwissenschaftliche; 4. Technische; 5. Philosophisch­
Geschich tliche. 

Zeitschrift: A Felső Oktatásügyi Egyec;üfr,t Közleményei (Mitteilun°·en 
der Vcreiniirung für Hochschul-Unterricht). 

31. Ungarische Gesellschaft für Literatur-Geschichte. 

Sie wurde im Jahre 1911 gegründet. Ibr Ziel ist die Ausbildung der 
ungnriscben Literaturgeschichte und Kritik. 

lhre Zeitschrift ( Literatitrgeschichte) hat sich auf die8em Gebiete ver­
dient gemacht. 

02. Verein der ungarischen Árzte zur Bekiimpfung der Tuberkulose. 

Der Verein wurde 1912 gegründet. Sein Ziel ist die Vcriidung des Stu­
diums der Tuberkulose und der Kampf gegen sie. 

ln einem Jahrbuch werden die Ergebnisse dieser Arbeiten zusammen­
gc>fasst. 

33. Die Sankt Stefan-Akademie.1 

Die ankt Stefan-Akademie hat sich aus der im Jahre 1 6 inner­
halb <les 1 41 gegriind ten St. Stef an-Vereins entstandenen wissenschaft­
lichen und literarischen Abteilung im Jahre 1915 entwickelt. Sie stellt eine 
freie und autonome Aka<lemie der ungarischen katholischen Gelehrten und 
Schriftsteller dar. Auch trebt sic die Verbindung mit ahnlichen Einrich­
tungen de · ln- und ~luslandes an. 1hr ½iel ist die Pflege der Wissenschaft 
und Literatur in katholischem Geiste durch den Zusammenschlus. aller in 
diesern Sinne SchreibC'nden in dC'n einzelnen Abfoilungen. 

Die einzelnen Abteilungen sind: die 1. rrheologi ch-Philosophi ebe; 
2. Geschichts, Rechts- und Sozialwissenschaftliche; 3. Sprachwissenschaft­
liche lmd Literari. che; 4. Mathematisch-Naturwi senschaftliche. 

1 Vergl. Monti: Intcrnationales Handbuch der Katholischen Organisationen. 
Wien, 1924. 
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.Mitglieder wcrden nUl' aufgnmd ,ri s(•n . ·haftlieher oder I ifrrari ·cher 
Yerdienste durch Vorschlag und " Tahl aufgpnommen. 

Die Akademie selbst oder di, einz0lnen Abteilungen veröffentlichen 
Arbeiten ihrer Mitglicder. Einen Üuerblick über die jew<'iligc Arbeit gibt 
der Anzeiger der lfriligen Stefan-Akodemi<'. 

Seit 1925 bringt der Anzeigcr nueh fremcbpraehig·c Ahschnitte. 

:1-+. Gesellschaft der Fren11rle (l,,,... C 11yari. ·che11 I 11:,·tifuts .:u llerlin. 

Die Gescllschaft hat i:;ich im Jahre 191í zur rnten;tützuug <les l'11gari­
schen Institutes an der U11iversitüt Berlin O'egründet m1ter lcbbafter r_reil­
nahme Berliner und allgemein deuü:,eher sowie auch ungarischer wissen­
schaftlicher und gesclh,ehaftlielwr KreiH•. 8ic will durch ihr0 'riitigkeit die 
kultme1lc Ycrbindung zwischen engam und Deutschlarnl pfkgen. rachdem 
1923 das Collegium Hungaricum gegründ' wurde, breitet sich die rratigkeit 
der Gesellschaft auch auf dieses aus. 

Die Leitung der Geiiellschaft liegt in den Handen eines Direktoriwns, 
das sich aus ungarischen und deutRchen ~fitgli 'dem zusammensetzt. 

35. Alexander Kőrösi Csoma-Gesellschaft. 

Gesellschafi für ungarische Orientfor, chung. (Vergl. No. 16.) 
Ihre Zeitschriften sincl: Kőrösi C'. omn-.1rchirum und Keleti Szemle 

(Revue Orimtal0), h0icl<' ülwrwiegpnd in <1Puh,C'her ocler Piner anderen Welt­
sprache. 

36. Paul Sziny ei-M erse-Ge:,e/lschaf'l. 

~[itglieder des wrtrauiPn .F'reuncle. kn·i:P~ des folPr~ Pnul Y. zinnye1-
Men,P habl'n kurz nach seinem Tode 19:20 di' Ge::;clh,chaft gPgründet. ie will 
das Andenken an den IGin::;ücr pflegen, s(•in Kun ~t und künstlerischen Ideen 
verbreiten und iih<'rlrnupt dic ungarisch0 }rünsil riscbe Kultur fördern. Die 
Ges<•llsclwft gibt (st>it 1925) cine rciC'hillustriPrte Z<'its<'hrift }H,raus: Magyar 
Jlfiín~szet (Die ungariRchc Kunst). 

37. U ngarische Grsellschaf t fiir Aussenpolitik. 

Die Gesellschafi wunle HJ~O g<'gTündct. ,'ie will dm, Int •re~iiP und <len 
Sinn der gebilcleien ungari::,chen Ge. 011 chaft für di Arn,senpolitik wPcken 
und weiterbilden, au:,,serd<•m aueh da .• \uJand mii dcn ungarischen Ver­
ha.Hnissen und <len gerechten \Yiinsc·lwn und BP:-chwerden dPr un 1rarischen 
N ation hekannt maclH'II. ½u diesl'm Í:\\ PCkP wranstaltet die Gesdh,chaft 
Vorirage, Heforatc, J)if.,kusHionsal>C'nd<·, dil' .\usgab einer regclmüsHi 0 • er­
scheincnden ½Pifaehrift und ver. ehiPClPm•r inschliigiger W crke; ferner 
nimmt sie an aui:;lii11dischen internationah1 Konforenzcn tcil und wahrt dort 
<len 1rngariHch •n Standpunkt. l'm die _ J itgli l r andcrer Nationen mit ihrem 
Programm lt>iehtcr hekanni rnadH'n zu könn n, 0 ·iht die Ges0llschafi ihre 
Veröffentlichun <'ll in engJi,,cher, franzö. i ch r, deutschcr un<l italienischer 
Sprachc hrraus. Die grösstr .\rheit wircl in den einz lncn \bt •ilungen gc-
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lcü;tet, <lic nach d(•n Hauptpunktcn dt'l:i Arheitsplanci,; eingerichtet wt>rden. 
An den Konferenzen der Union lniernationale des A::;sociations pour la 

Société dt>s Kations nimrnt dic GcHcllsehaft dureh ihrc Delegierten teil, und 
zwar ali,; Führl'rin dP1-: rngariHc•lwn Y<>rhandPs d<'r GesPllHchafkn für den 
Völkerbund. 

Grüncluug-eu der CkscllHehaft, dil' mit ihr zusammenarheiten, sind die 
rngarisch-J1'ranzö:-ii-;c]w Litt'rarisehe Gt>~ellschafi, <lie Ungarisch-Amerika­
nische-GeHellschaft, die rngariseh-Rolhindümhe Gesellschaft us\Y. 

DiP O<>sdlsclrnft giht ci1w \'iertPljahrnschrift hcraus: Kiilügyi Szemle 
(Auslan<lisc}I(' RundHchau); ausserdem ist ein arntliches Organ der Gcsell­
schafi clic• Z<>itsc·hrift: Magyar Túilpolifilrn (Fngm·isclw Aussenpolitik). 

38. Dic Benczúr-Gesezt,,·chaf t. 

Nach dem rrode des Malcrs Julius Benczúr habcn 1920 cinige Freunde 
und chülcr die Gescllschaft gegründd mit dem Ziele, neben der Pflege des 
Anclcnkens an den Meister Bestrehungcn zu untersfötzen, die die Fort­
bildung der ungarischen Kunst und der ungari ·eben Kultur beabsichtigen. 

:39. Ungarischer Bibliophilen-Verein. 

Der Verein hat sich 1920 gegründet mit dem Ziele, die Herstellung, 
SammlunO' und Yerhrcitung von in künstlerischer Hinsicht wertvollen b • 

Bi.ichern zu fördern, die lnicres::;eIL der Büehcrsammler und -licbhaber zu ver-
tretcn, die Kenntnisse über dic Bibliographie, besonders über die ungarischs, 
zu verbreitcn, <len Geschmack im Bucbhandel zu heben, eine Berührung mit 
yerwnndten Ver<•inen dcs Auslandes herzu~tellen und die Entwicklung der 
ungarischen Bibliotbeken zu unt<>rstützen. . 

Der Vcrein hat hereiti,; nwhrer<' Ausstellungen veran~taltct und ver::;ch1e.-­
dene einschlagig<> v,,r erke vcröffentlicht. 

40. Ofener Wissenschaftliche Gesellschaft. 

Die GeHcllschaft wmde 1921 gegrii.ndct. Sic hat zwei Ziele. Einmal durch 
ZuHammenkünftc dPn YPrtrct<>rn v<'rwandtn Wi.-senschaften Gelegenheit zu 
gel,011. wisscnschaftliclw Problemc zu besprechen und darüber zu deba_ttieren; 
d;,.1,n dü, ~\u gabe selbstiinclig<'r wt>rtvoller _\rbeiten aus dmi Gebiete der 
geistigen \Yiss<'nschaf1t'n von entwicklung:;föhigen jungen Talenten zu er­
möglichen. 

Es sincl bi, jPizi üher 20 mit deutschen Auszügen versehene Biinde 
erschienen. 

41. Die Minerva-GPsellschaft. 

ie wur<lc 1921 O"egründet. 1hr ½icl ist die Pflege dcr Geschichte ~es 
ungarü,chen g<'iHtigen LPh<•ns. ] h re ½PitHehrift Minerva nimmt in pI11lo­
~0pl1isehC'11 und crcschichilieh<'11T• Rtudicn z? all_cn !ra{)'en de~ _unganschen 
Politik, Litcratur, Kun, t und \\ i::;sen. chaft m emdnng~nder \\ ~1se tellung. 
offenhurt <len Kmnpf dcr ,vcliauffa. sung(•n und d10 Entw1ckelung d0s 
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Geisteslebens und will diese, die ver chiedenen Gebiete der ungarischen 
Geschichte zusammenhaltenden geistigen Faktoren . nach jeder Richtung hin 
erschliessen. 

42. Gesellschaft der Freunde der Franz J oscf-U niversitat in Szeged. 
Die Gesellschaft wurde 1922 gegründet. ie will die von I olozsvár nach 

Szeged geflüchtete Universitat unterstützten und an dem Sitz der Universitat 
und in der Umgebung günstige Vorbedingungen für die Hochschule schaffen. 
Jhr liegt die Entwicklung des ungarü;chen wi sen chaftlichen Lebens, die 
Vereinigung der ehemaligen Bürger der -niver itat und die Hilfe für 
8tudium und l'nterhalt der Hörer am Herzen. 

Sie sorgt deshalb für eine Forscher- tif t un° zur Förderung der Ver­
öf fon tlichung von J,-,orschungen, clie vom tandpunkte der Wis~en chaft 
aus wirklich wertvoll ind, veranstaHet Vortrü(J'e und gjbt eine Zeitschrift, 
die Acta Universitatis Francisci-Josephi1111e, lwrau . 

Die Gesell chaft zerföllt in Yerschied ne ~lhteilungen für die einzelnen 
wissenschaftlich('n Gebicte. Sie hreitet ich auch in der Provmz aus. 

43. Stefan Tisza ff issenschaftlich r rcrein zii Drbrecrn. 
Der Verein wurde überwiegend von <len Professoren der Stefan Ti::;za­

úniversitat in Debrecen 1922 ins Leben gerufen. Er zerföllt in eine .A.btei­
lnug für geistige ·wissenschaften und ín cine zweite für Medizin und .1. atur­
wissenschaften. Sein Ziel ist e , die 'tadt Debrecen, ihre Umgebun(J' und das 
Gebiet der gro sen ungarischen Tiefeh 11 in da · Arbeitsfeld ungarischer 
Wissenschaft einzubeziehen und die in <len dortio-en Gebieten ruhenden 
Krafte in den Dienst der grossen vaterlandi chen ache zu stellen. 

1925 hat der Verein seinen ersten Almanach herausgegeben. 

4-l. U11gari cher 'lati ti ch r Vertin. 
Der Verein wurde 1922 geo-rün<let, nachd m frühere Ansatze dnrch den 

Krieg ins Stocken geriet('n. Die Zahl der Mitgli der ist auf 5 Ehr nmito-lieder 
und 100 Mitglieder als Höchstzahl fe. tg1· •tzt. Der Y ('rein will die statisti­
schen Forschungen ín ungarischer prache und auch im Ausland verbreiten, 
durnh seinc Vortra(J'e und durch eine Zeit„chrift die Ausbil<luncr wis en ­
schaftlicher Statistik fördern und die Y erbindung der an der tatistik 
iritcressierten Personen und 'tel1 n aufr cht rhalh>n. 

Der Verein steht mit den au. hindi ·hen , ertret ru <l r latistik in Yer­
bindung. Seine Zeit chrift ist Rerne dC' lfl , 01 iétr JfongroisC' dP I tatistique. 

Der VPrein gibt auch einRchla(J'igc „ff f'rk h('raus. 

45. U ngarischer Literari cher Verein. 
Der Verein wurde 1922 gegründ t. Er will eine schönliterarisch und 

kritisclie Zeitscbrift herausgeben, in d r i h die Beslen der un(j'ari chen 
Literatur und die zu HoffnunO' b('r chti 111 • Jtwend zuRammenfinden und 
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ueabsichtigt ausserdem, <len Schriftstellerkreis und die Frnmde der Zeit­
schrift in gcsellschaftlichen Zusammenkünften zu verei1Jen. 

Seine Z('itschrift ist Napkelet (Sonnenaufgang). Im Zusammenhan (J' 
<lmmt steht die Herausgabe einer Bücherreihe. 

46. ·cngarische Gesellschaft für Heilpiidagogik. 
Der Verein wurde 1922 gegründet. Sein Ziel ist es, alle Zweige der Heil­

pii.dagogik praktisch und theoretisch auszubilden, die prinzipiellen Fragen, 
die auftauchen, streng wissenschaftlich zu besprechen, die Einrichtungen 
weiter auszubauen und volkstümlich zu machen. 

Fachkonferenzen und aufklarende Vortriige dienen zur Erreichung 
<les Zieles. 

47. ,,Stella" Astronomischer Verein. 
Der Verein wurde 1924 gegründet. Seine Gründung hangt mit dem 

T:msümde zusammen, dass das Konkoly-sche Astronomische Institut aus dem 
von den Tschechen be etzten Ógyalla flüchien musste und auf dem chwaben­
berg ín Budapest eine ncne Heimstatte fond. Er will die Erhaltung und 
die Erganzung seiner Einrichtung erleichtern, die Astronomie und die damit 
zusammenhangenden wissenschaftlichen Bestrebungen im grossen Publikum 
bekannt und beliebt machen und durch moralische und pekuniare Dnter­
stützung die Belange des Institutes und der astronomischen 1' ... issenschaft 
sichern. 

Er gibt jahrliC'h einen Almanach und Bcit 1926 die ZeitsC'hrift Stella 
heraus. 

48. Ungari. che Sozialwissenschaftliche Gescllschaft. 
ie wurd(' 1925 g('gri.indct. (VNgl. 1 r. 16.) Sie will dns Lcb<>n der Ge„ell­

.,chaft, insbesondere dcr ungarischen unter uch<>n und die gewonnenen Ergeb­
niss(' zum B('sten der nationn]en Bi]dung und EntwiC'klung n1lgemein be­
kannt machen. 

Die Zeitsehrift der Gesellschaft ibt Társadnlomtudonuíny ( ozial-
:wis en cbaft). 

49. Ungarische Meteorologische Gesellschaft. 
ie wurde 1925 g<'gründei.. Sie will die mctcorologische \Yissenschaft 

au bilden und weitcr('n Kreisen hekmmt mache11. ie st('ht im Zusamrnen­
bang mit dem kgl. Uugari.chen Jnstitut Iiir l\fetcorologie: und Erdmagneti -
mus. ie erstreckt ihr \Virk<'n auf <ler M<'Ü'orologie verwandte \Yü-!'-en­
Bchaften, .,olangc dafür nicht hcsondNe YPrcinigung('n ins Lehcn gernfen 
werden. 

ZPiitlC'hrift <lcH Vf'reins: Az Jdőjrírás (DaH \Ydter). 

50. Die Gesrllschaft der FrC'wndr der Elisabrth Universitii.t. 
ie i t 1921 g('griind t ,vo]'(len, um fiir die AufrcC'hterlrnHung der Yon 

I ozsony gefliichtden h('irnailos gcwordenen 1 niverBiHit zu kiimpfen .... Tach-
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dem die lTniversitat 1923 ihrrn neuen Sitz in Péci:, (Fiinfkirchen) crhaHen 
hattc>, erweiterk :-;ich die Geselh,clrnft zum lri:-:se11sclwftliclten B1wd der 
Freunde der Elisabeth-Unirersitiit, der <li(._1 mei~tm wisspm,<'haftlichen 
Vereine von Pécs und des Komitats Baranya in i--ich wreint. 

Sie zerfiillt in vier wissensdrnftliche A hteilungen. 

51. -Cngarischer l'erein der Tiöhlt'11f orscher. 

Er ,vurde 1926 durch die Höhlenfori--chungs-.11,a<'hahteilung llPs Goologi­
schen Yereins ins Leben gerufen. ~~r will di<' \\'i:-;:-;en:-;chafil'n, die sirh mit 
Höhlenkunde heschiiftigen und mit il1l' zu-.ammenhii11g(1 n, YPrbreitc>n und 
volkstümlich mach<'n, die ungari.-;chen Höhlen nach jeder Hichtnn~ hin Pr­
forschen und der Touristik zugiing-lich mac-h 'n. Diesern Zwl'Ckc soll die lDr­
schliessung w1d PflPp;P der HöhlPn cliP1wn, ün Zusmnmruhang damit <lie 
Aufstellung touristischer BimiehtungPn, die "is:-;l'll'lrhaftliche ,\ufarbei­
tung der Höhlen, ..Ausarheitung von Katalogen und Katastern iihcr die unga­
rischen Höhlen, Errichtung von Bibliotheken, BiJdersanm1 lungen, Yeransi.al­
t ungen von Ausflügcn, Ausgabe einer ½eit:-chrifi u w. 

Die Zeitschrift hditc>lt 1'irh Harla11grilríg (Höhl<1nw(•lt). 'ip <•Bthfüt 
deutsche Auszüge. 

Der Verein steht mit dem deuü,cben 13und dcr Höhlenfonwhcr in lnle­
ressen-Gemeinschaft. 

52. 8zéc/1('11yi-C-i1 ~dl.~clwft. 

Gestiftet 1927. Zweck: Jförderung dPr ungarischeu 11aturwii-senschaft­
lichon Forschung dmch folgendc ~I itt el: 

1. Unterstützung und Entwieklung 1wturwi~~em-chaftlicher f•'orschungs­
anstalten und Laboratorien. 

2. Im Bedarfsfall Gründung uud }~imiehtnng 11em1 r hz\\". grgiinzung 
srhon vorhandcncr "B'orschungsinstituk 

3. Behandlung wissenl"chaftlichcr Ji,ra l ll ím allgem 'inrn IntN<':-;se. 
-1-. lTn1erstützung einzPlnrr Wor:-;eher in ihn•r ~\rbeit. 
5. Verleihung von Sti1w11<lien zur Forthildung lwgrtlitPr ,iungPr l◄'aeh , 

miinner. 
Mitglic<ler der GeRellschaft sind l-Owohl Privat- al · auch Hechi::,pen,oneu. 

Privalpcrsonen als orclcnlliche J\1itgli(•Jc1· zahlcn cincn jiihrliclwn 1itglieds­
beitrag von rnindP:-;tern; 100, als untcrstiitz ·1Hll' :\litgliedrr VOll mindcstPni-; 20t 
die RPchtspersoMn eine Summc YOn mind'. tPn~ 600 Pl·ngő. ZahlrPiche l ndu 
strieuntcmehmungen sind <lcr Oei-l'lL elwft lwigrtrl'ten. Die li<.\ efüchaft 
konnte irn Jahre 1929 120.000 P fiir ihr • .%" et:k, verwPndl'11. 

Orgm,P dl'r U(•,.;pJhwhaft -.ind clir U1 JH'rnlvPr:-;annnlrn1µ;, dPr ~l•11at, tl(•r 
Pdisiclinlrnt, <l<>r Priisident, dPr ~- Prii!-iclc•11t. cli<• fü·<·h1nmgi-;rPvisiom,kom 
ffilSSJOll. 

Die Orneralversammlung ht•stPht au .. iimt]i('lll'n .\Jitgli<'d(•rn, bri Hecbts­
personcn aus ihrcn Yrrti-dem. l><'r SPnnt hat 70 g<>,,iihltP, 10 p;Pla<l<•n<> und 
6 offiziellr ::\fitgliP<l<'r. Dir g1•,,·iihltP11 :_\fiti.di<'dPr W1'r<lf'n vo11 <lr.r (lpnpral-
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versanunlung ~stimmt. Die geladenen Mitglieder wcrden vom Senat aus 
Gelehrten drr naturwis..,enf.ldrnftlichen Jforschung gewahlt. Von den offiziel­
len Mitglicdrrn werden zwei Yom Ministrr fii r Kultus und rnterricht, je ein 
Mitglied vom Finanz-, Hanclels-, _ \ckerbau-, Volkswohlfahrfa- und Arbeits­
minister bcstellt. 1f itglieder des Páisidentemates sind der Priisident, der 
zw<•ite Pái.sident, die 10 geladenrn 8Prn1tsmitglieder und <li<1 vom Senat au;:, 
seinen eigenen Mitglic>dPrn gewahlfrn :1G Mitglic>der. 

Dir Gcst'llschaf1 ist auch im L1.mcl<>i-;rnt fiir Katunvissensrhaften ver­
treten (s. § 28.) . Sic> verfoJgt und Prgiinzt laufrnd clic Tfüigkeit drs Lancles­
rates fiir Natunvii-;senschaft und des Landesstipcndirnratrs. 

Drn Gründern dPr Oesellsrhaft dirnte untcr andrrm die K nis<>r Trilhelm­
Oesdlsclwft nls Yorbi ld. 

§26. LANDESVERBAND ngR vYIS~ENSUHAPTLIUIIEN 
GESELL. 1CllAP'rEN ( 'SD lXR'rITl 'TE. 

Von ZOLTÁN MAOYARY. , 

I. Die jm Vorhergehen<len aufgefüluten wisse1u;chaftlichen Y ereim· 
mu::,sten, his zum Krieg~ende allein auf sich gestPllt, um ihren Bestand und 
die Erfüllung ihrer Aufgalw kiimpfen. DiPs<'s Ziel erblickten ie in der 
Hauptsachc darin, jegliehen Wissenschaflskrrif', die Liirrntur odrr die Kunst 
dadurch zu fönl(•t 11, dass sie ih rr TntcrPssentc>n zusammenfas,.,ten u11d Bücher­
und Zritschriftenausgaben vcranstaltetcn . Ob sie in ibrem Bestreben Erfolg 
hatten, hing davon ab, dass eine Prrsönlichkeit gefundcn wurde, die sich 
(._•itrenhalber den mühevollcn Arbeiten unterzog und dass die nötigen ~littel 
flüssip; grmacht werdc>n konnten. Die Umstiinde brnchtrn Ps rnit .:;ich, das 
<lie Entwicklung dcr cinzelncn Vcreinc schwankend war und dass viele Schiff­
bruch erlitten. Durch diese Schwaukungcn, die immer wicder einige in dic 
Höhe, and(.1re in <lie Tiefo rissen, ging dcr Blick för die gemeinsamen Interes­
sen und ihre ü l1crein~timmung verlor<>n. ~us jedoch der \f eltkrieg sein fii.1· 
<lie Miifolmüchtc so t.ranriges E11d(.1 gcfunden hatte und die wütschaftliclw 
Kriso bPgann, wurdcn ,dle Vcre ine gJPiclwrweifü von der Not Prgriffen. 
DiP Vermögcn o·i1W('11 \'l'rloren die '.\L ito-Jie<ler wurdcn durch <len Trianoncr , M b ' 
Fril'dl'n~vcrtrag zum grösstm r1\,jl abgdrennt, dir feindlicbe geistigt! 
Blocka<l<' <ll'r Nachfolgestaail'n hi ndl'rtc dic Herübnrng llÜt dem MutterlnndP 
und <lil1 am,serorclPntliehe 'l' 'U<'nmg stl'llte die Bnchausgabe (Druck, Papier, 
Löhrw) in (,'nwe. Di<'se Sachlnge triPb dic wisscm~clrnftlichen Vereiniguno-en 
in Erkennlni~ dN· gcmeirn-;amcn Gdahr zum Zusanunenschluss. So kam e~ 
im Mai 1923 zur Ori.inclung des /;rtndf'SV<>rba1 1des der wissensclwftlirhe11 Gc­
sPllsrliaf t ni und B in rich i1u1fJPn. 

n. Zwrck dcs Laudrsvcrbandes isL <li<' vYahrung dcr gerneinschaftlich 
h·ichl<'r r.u sieh<•rnclm mat<•ri<'l!Pn lnl<'r< 18sm der MitgliPcll'r und die BPH·lwf­
fung mah•riPll<•r :\.1 iti<'I zur ~'önh1 r1111!),' wisscn. elrnftlichPr ,\ rb<'itPn. DP~halh 
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rncht er vor allem den Gedanken zu pflegen, der der starkste Beweggrnnd 
für die Bildung wissenschaftlicher Gesellschaften nach dem Kriege war: die 
Sicherung neuer, regelmassig erscheinender, wis ·enschaftlicher Veröffent­
lichungen, hauptsachlich wissenschaftlicher Zeitschriften. 

Der Minister für Kultus und Unterricht Yerwendet den im Staatsbudget 
für solche Zwecke zur Verfi.igung stehenden Betrng in ckr V{ eise. da s er zu 
seiner Verteilung den Verband um Yorschfoge bittet. Der Verband stellt 
ferner zur T7nterstützung seiner Mitcrlieder einen o·cmein arnen Inkassanten 
an, organisiert die gemeinschaftliche Propaganda wis cnseha ftlicher Zeit­
schriften und übernimmt auf Verlangen der Gesellschaft die Venvaltung 
dieser Zeitscluiften, so dass auch auf die. em Gebiete die Vori.cilc d('S Gross­
betriebes erreicht sind. 

Die starkste Stütze des Verbande aber bed utet seine Druckerei. Ihre 
Entstehung ist dem Umstand zu verdanken, da„ die Regierung in der ach­
kriegszeit den wissenschaftlichen Ge ell chaften einige Jahre hindurch 
mehrere ,vaggons Druckpapier für die Her tcllung ihrer Zeit chriften zur 
Yerfügung stellte. Dir Gesellscliaften ii.bernahmen das ermii, i:;igte Papier 
wohl billigcr. als zu <len üblichen Marktprei<-cn, aber mit einem gewisscn Auf­
scblag und eben die~e Differenz wurdc für da Kapital eine cremeinsamen 
Druckerei-fonds eingestellt. So entstand clie Pre seunternehm:ng lrissen­
schaftlicher Gesellschaften A.-G., die nach A.nkauf <le, 11atc•rials einer kleim'­
r<.'n Druckerei ihre Tatigkeit begann. Au::-. er<lem mel<lden i:,ich Ge~ehiil'ts­
freunde, die bedeutc,nde Arbeitsvorschü e auf Grund gegens<'itigen Yertrauem, 
anboten. So war es zu erreichen, dasr-; Ende 1924, als die Papierma ·sigung Pin­
gestellt wurde, dic Pres euntcrnehmung ,Yi. en chaftlicher Gesclbchaften 
A.-G. ein Grundkapital von 196.000 Pengő h c:as und die überwicgendc 
Aktienmehrheit Eigentum des Landc verbancle '\Visse11schaftlicher Gesell­
f;Chaften und Institute war. Auf solche WeLe verfiigt <lrr Verband heuto 
über cin betrachtliches Yermögen, de. n Ertrag ihm zrn· Yerfügnng steht. 
Das errnöglicht ihm z. B. clie .Herau ·gab eine '\Yerke-,, soLald er ilun rirn' 
:-;o holw wisscnschaftspolitische Bcdeutung zu rkcnnt, das :..;einc Yeröffcn 
lichung dem ungarischen Gelehrtentum und der wisc.;cnscbaftlichen \Yp}t 
wichtige Dienste tut. o ist der Land , verhnnd H raU"-g'l'IH'I' auch <l<'t-i vor 
liegenden Buches. 

Die Entwicklung hlü•b ah r nieht auf diP..:ern Punkt slPhcn. l)jp Pret-;i:-<'­
unternehrnung ,vissenschaftlicher íle~ell chaften war eine vollkornrnen mo 
dern ausgerüstete und ausgezeichnet geleitet , ihrem Cmfang und der Zahl 
ihrer Maschinen nach aber nur eine mittlere Druck rei. o war sie der kapi ­
talistischen Konkurrenz nicht völlig gewacb::en. ln ühnlicher Lng hcfan<l 
sich eine andere l:'nternehmunO' vo11 gro~ r Y 'rgan enheit und hoher kul­
turellc1 ScndunO': clie Köniql. [;11g11.righe C11h:cr. it<it.wlruckerei i1t Bwlapest, 
gegr. 1578, die alteste Druckerei de, Lande . ... -ach dcn '\Yeüm1}0'C11 d('S 
11inist<•rs Iür Kultm; und Unkrricht fiilirten <li zwi:..;(•lt('ll clcr Pr<'~:..;(•untl'r­
nehmung '\Vissenschaftlich r Oci- ll drnft n _\.-({. nnd <km i cnnt dcr P<'ter 
Pázmány-1Tnivcrsitat nnfg<-'nomm n 'n Y 'rhm1cllmw: n zurn \ h:- hln!-. in :,; 
Kontrnktrs, clemzufolge clie heiclen DruckcrPi,,n sich zrn .\hwicklung allrr 
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Ge::-chafte auf dem Gcbiete der Druck- und Verlagsangelegenheiten auf ge 
meinsamen Gewinn und Verlust vertragsmiissig verpflichten. 'Cnd zwar der­
ge::;talt, chss siimtliche Gcschiiftsangelegcnhcitcn unter dem Titel der Uni­
versitiitsdrnckerei ,,uf gerncinsmne Rcchnung der Teilhaber geschlossen und 
abgewiekelt wcr<len. So cntstand eine Grossdruckerei mit moderncr Aus­
rüstung und überprivater Aufgabc, die in dcr Druckereiindustrie eine 
für unser ganzes kulturelles Leben ausserorclenüich wíchtige preid·egulie­
rcude ,virknng zn 0ntfolten vcnnng. 

Mitglieder des Landesvcrbandes Wissenschaftlicher Gesellschaften und 
Institute sincl nnr wissenschaftliche Gesell. chaften und Institute und, soweit 
sie wissenschaftliche Tiitigkeit entfalten, literarische und Kunstgesellschaf­
ten. Privatpersonen können nicht aufgenommen werden. Dcr Landesverband 
ziihlt dcrzeit 48 Mitglieder. 

§ 27. rNGARN IN DFJN IN'l'ERNA'rIONALEN 
"\YL \ 1 rnN ► 10IIAF'J'LICIU~N SPI'l'iENORGANISATIOXRN. 

Von ZOLTÁN )1AGYARY. 

Die Wis::;cnschaft war schon vor dem Kriege internntional organi iert. 
ln der rachkricgszeit hil<leten bÍCh zum rreil neue lnstitutH.Jncn hernu~, an 
deiwn l ngarn folgendcrwcise hetciligt ist: 

1. Co111111ission h1!Prnationnle de Coopfrntion Intellectuelle. Vom i.Tovem­
ber 1922 an iih0rn,:hrn dic FngarisclH' Akademie der '\Vissenschaften auf Er­
suclwn <les Völkerhundes dic Erledigung allcr Anfragen, die von Angeb.öri­
gen unclcrcr N ationen auf dem Gchietc der üüernaüonalen wi::;bcnschaf1.lichen 
½ui-ammeuarbeit an die Ilocbschnlen und wissenschaftlichcn In. titnte Un­
garw, gcrichtet wurden. Spiiter biklete die Ungarische Akademie dcr "\Vissen­
schaften die Ungari~cbe N ationa1kornmission für lntellektuclle Zu:-ammen­
arbt•1t, ch•ren Pábicl„nt Ad.1llH'rt BmizEVICZY, Ministf'r a. d., Pribi<leut der 
1;11„ari„ehen Akadcmie dPr '\Vii-scnschafkn, deren Sekrctar Eugcn BALOGH, 
Minii:,i<'r ;1. D., Gc'neralr-;ekretiir dcr l 'ngarü,ehcn Akademie der '\Vissemcbaf­
ten ist. Dic Fngarische ationalkommission setzt sich aus Vertretern unga­
ri~cher Fnivcn,itiit<•11 und andcrcr wissenschafUicher Institutioncn. ferner 
aus sfündigen Delegicrtcn des Aussenministeriums und des :Ministeriums für 
K ultus und U ntcrricht zusammen. 

.Als ungarisches Mitglicd der von der C. I. C. I. gegründeten Sous-Com-
mis.·ion des Hclations Intcruniversitaire wurde Baron Alexander KoRÁ YI, 

Universitiitsprofessor in Budapest, gewühlt. 
:2. Institut Jntcrna fional de Coopération Intcllectuelle. 
Die ungarische Rcgierung hat sich zur Zahlung <les nach der Q_uote Un­

garn zufallenden Kostenbeitrags an dem in Paris wirkenden }nstitut :er­
pflichtet. Unter den taatsvertretern am Jnstitut hat auch ngarn semen 
stündigen Vcrtrct<•r. Es ii:,t Zoltán MAGYARY, o. ö. Univcrsitiit professor 
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in Budapest, ehcmaliger Chef der lloch chulalJk,itung im ungarischcn ~IinistP• 
rium für Kultus und Untenicht. Sein 'tellwrtretcr: Franz AMBRÓ, Gesand­
schaftsrat (Paris). 

3. Union Acadérnique Internationale. Auf die in entsprechcnder Form an 
Ungarn gerichtete offizielle Einladung hin trat die Ungarischc Akademie der 
Wissenschaften, die schon vor dem Krieg- ,\Iit!:;lie<l der .Association lnterna­
tionale des Académies war, der Union bei. 

4. Conseil International des Reclzerclzes. Tn ühnlicher \Veise, wie obcn 
(Punkt 3) vertritt die Ungarische ~\.kademie der \Yissenschaften Ungarn 
auch in dieser Organisation. Ebenso gehört sie der vom Conseil International 
des Recherches gegründeten Union Mathématique Internationale und Union 
Géophysique Internationale an. 

Der Gesetzartikel VI. vom Jahre 1930 ::-:chuf einen Landesrat für ~atur­
wissenschafiliche Forscbung (Coni=:eil ~ Tational de Recherche , s. ~ 32.), zu 
<lessen Aufgaben unter anderm die ki.i.nftige Yertretung Ungarns ü1 <len inter­
nationalen Organisationen der naturwif-. t>n. chaftlicben Forschung gehört. 

5. Internationale wisscnschaftliche Pach vueine und intrrnationale wis­
:'ensclzaftliclw K.011grcsse. Die ungari. ellen :vis. cmchaftliehen FnchkreÍ:-;<' 
sowie das Ministerium für Kultus und Unterricht sind bestrebt, über die 
iuternationalen wissenschaftlichen Organi , ationcn und Bcwrgungen stanclig 
unterrichtet und womöglich an ihnen betciligt zu :--cin. Auch heissen sic inter­
nabonale und auslandische Kongrcs:-;e in Buda11e::-t bzw. Ungarn jederzeit 
willkommen. 

Jn dieser Beziehung war dcr er te intcrnationale Kongress, der nach dem 
Kriege in Budapest abgehalten ·wurde, der X. intemationale zoologische Kon­
gress im Jahre 1927. Der erste deut ebe Kongr ~" in Budapest fand als Kon­
gress der Gesellscbaft der Deutschen Kindcrarzte 192 statL 
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KAPITEL VI. DIE ORGANISATION DER UNGARISCHEN 
WlSSENSCHAFTSPOLITlK. 

§ 28. LEITCNG UND VERWALTUNG DE 
UNGARI8CHEN WISSENS0HAFTLI0HEN LEBEN 1

• 

Von ZOLTÁN MAGYARY. 

I. Die Universitat der ungarischen wissenschaftlichen Sarnmlungen. II. Die 
A.utonomie der Ungarischen Akademie der Wissenschaften. III. Der Landes­
senat für N aturwissenschaften. IV. Der Landessenat für Stipendien. V. Die 

Organisation der wisscnschaftlichen Vereine. 

I. Die Verwaltung des ungarischen wissenschaftlichen Lebens lag bis 
zum Kricgsende ganz in der IJand dcs Kultusministeriums. Graf Kuno KLE­
llELSBERG als Kultusministcr stellte sich nun auf den Standpunkt, das dort, 
wo es die Umstande zuliessen, die Verwaltungsform der Autonomie, die auch 
in der Geschichte der ungarischen Komitatsverwaltung zum Ausdruck kam. 
mehr ents1ffeche n]s die bürokratische. Elwn im wissem,chaftlichen Leben 
:-;ei nicht Polizei und Bürokratie, sondem autonome Freiheit vonnöten. 
Die Entwicklung der Universiüiten erfolgte in dieser Weise; auch die Aka­
<lemien e1-hil'ltcn, gPgen clie eigen11iche Meinung iluer autonomiefeindlichen 
Gründer des 17. und 1 . Jahrhundrrts, ihre SelbsUindigkeit. So wurde durch 
Gl'setzartikel XIX. v. J. ]922 die Universitat dcr ungarischcn wissenschaft­
lichen Snrnmlungen als eine Institution dcs öffontlirhen Rccht mit juri­
stisclier Persönlichkeit ins Lchcn gcrufen, ihr eine umfangreiche Autonomie 
creO'cmi.ibcr dem M:inisterium verlichen und das Eigeutumsrecht der früheren b b 

f.taatliehen .Arcbive, Bibliotbeken und Museen übertragen. Graf Klebel berg 
sprach darnals davon, dass <lie Freiheit nicht nur die unentbehrliche Voiaus­
setzung wisscuschaftlicher li'orschung sondern auch des Erfolges ,vis::;en­
schaftlicher Leitung ei; dic juristische Form der Verwaltungsfreihcit stelle 
die Autonomie dar. Auf dieser \Yahrheit bauc sich die Grundidee des Gesetz­
artikels .XJX:. vom Jahre 1922 auf und das \Vesen des Versuches bestehe 
ehen darin class dPr Kultusrninisi.er das bei dcn 1Tnivrrsiüiten geschichtlich 
entwickelt~ und praktisch hewiihrte System dcr Autonomie auf üie öffe11t­
lichPn ~n.mmlungen i.ibertragen wollc. 

Der Minister CTJaubte die geeignetste Grundlage für die Universitiit der 
öffentlichen Samn~ungen darin zu finden, dass er ~uf die innerlich na~ve~­
wandten Gruppen der Bibliotheken, Museen, Arch1ve und Forschungsmsh­
tute ,mrückgriff. Ihr ganzer Aufgabenkreis macht cin enges Zusammengehen 
erforderlicb. 

Der Kreis des die Autonomie ausübenden Organs wurde aus folgenden 
Kraften gebildet: Aus den leitcnden Beamten der fraglichen I~sti~ute und 
Abteilungsleitern des ationalmuseums, die von Amt~ :vegen M~tgheder de 

enats sind und aus 10 für fünf Jahre vom Kultusm1mster beshmmten Pro-
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fessoren der Universitaten bzw. Technischen Hochschule. Neben diesen Ver­
tretcrn Jes stn~ngen Fachwisscns bcstimmt dcr Kultusministcr fünf Sar h­
verstandige, womöglich solche, die den Anstalten grössere W ertc gespendet 
habcn, dic für dic gcmcinsamc Arbcit Kun tvcr.:Jan<lni, un<l gt>scll chaftlichc 
Unabhangigkeit mitbringen und dazu berufen sind, für die bercchtigten 
Wünsche d<:s grossen Puhllktm1H rinzutreten. D 1r Prüsidcnt wird nach Vor­
schlag <les Scnats auf jc fünf Jahrc vom Tnterrichbministcr ernannt; das 
Amt der:- gcHchii.ftsführcnden Yizeprüsidcntcn wird ahweclwclnd für zw<'i 
Jahre von dcn h1itcndcn Bcamtcn dcr Institutc \'Cl''- hcn. Ausserdcm bc.:;tehcn 
für einigc he„onoerc, im Gesctzc hcstimmtc } ragen J➔,iirifer-~,aehscnate, die 
sich aus dcn Prii identen, zwci ,vissen chaftliclwn Beamtcn de' Jnstituts 
und. Z\\ f•i nndercn a\l~tgliedcrn zusamm '11 etzcn. 

Schwicrig war die Entscheidung der Fra(l'e, ob und wie sich die Auto­
nomie dieser Universitat mit der Selbstiindigkeit der wissenschaffüchen und 
künstlerüchcn J\ rbcii: der einzclncn ln titntc v r 'Íucn werdc. Der r ultus­
minister suchte diese Frage dadurch zu lösen, dass er den Wirlmngskreis 
des Senates der liniversitiit dcr öffentlichen anunlungen ganz am;scrhalb 
des Wirkungskreises des Kultusministcriurn ..:tcllte und <len der Lei1er drr 
öffentlichen Sammlungen nicht nur nieht anta~tetc, sondcrn soga1· noch cr­
heblich erhöhte, z. B. in der Verwaltung dcr Eiukünfte. Ein sehr wichtiges 
Recht dcr LniYcrsiüit dcr öffcntlichcn ~ ammlungcn ist jenes, das dw 
Enwnmrng der w is cnsehaftlichnn Be:nnten v n der Kandidierung d('S 
Scnates abhüngig macht, wohci dcr Yultu nini ter, dem das Recht der Er­
ncm1m1,\; bzw. das Beeht dc' \'or chla(l' zur Euwrmnug ,om Staais­
oberhaupt zusteht, nur die vom Senate kandidierten Per oncn crncnnen odrr 
vorschlagcn kann, ausserdem abcr nur da Recht der Zurückweisung hat. So 
sind politische und andere N ebenrücksichten oder die unbedingte Durch­
führung eines unglücklichen Senatf;he1:;chhkse~ unterbunden. 

Nach dem Gcsetze sind Mitgliedcr der Gemeinc::chaft: 
l. Das Rcichsarehiv; 
2. Die unter dem Titel „Ungari.:che T ationalmuseum" zusmnengefass­

ten Abteilungen: a) Széchenyi-Bibliothek; b) ~·umismatische und Archiiolo­
gische Abteilung; e) Zoologische Abteiluncr; d) Botanische Abteilung; 
,~) Minerahwische und Palüontologii::ehe Abfeilung; f) ]Dthnogra.phische , ,:, 

Abteilung; 
3. Das lingarisehe Muscum der Bild nd n Kün te; 
·L Das Ungarisehe Kunstgewe1bernu urn: 
Der Senat verwaltet auch diejenigen in- und ausliindischen ln titute, 

die ihm vom Kultuf:ministcr m1tcrgeordnct w rdPn. Dic:-; 1:;ind bishcr: 
1. Dic Zentralstdlc für Bücherverkehr un<l Biblioo-raphie; 
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:2. Die Bibliothek des Untcrricht-...rninUt>rium:· 
:t Das Biologischc Forsclrnng:--in<-titut w Tihany; 
4. Das Hi 'tori-:chc Institut zu Wien; 
:>. Das Collcgium IIungaricum zu \fi n; 
G. D::11, Co1legium Hungaricum zu B rlin; 
7. Das Collegium Hungaricum zu Rom: 

8. Das Astrovhysikalische Obscrvatorium in Budapest; 
9. Das Seisrnologi~che Obscrvatorium in Budapest. 
Die Universitat der öffentlichen Sarnmlungen hat wahrend der verhalt­

nismassig kurzen ½eit ihres Bestchens schon reiche Früchte getra%en. Die_s 
beweisen die eben aufgeführten Insütute, die sich ihr anschlossen, dies bewe1-
sen die Neuerungen, die in allen ihrcn Gliedern durcbgeführt wurden oder 
sich in Durchführung befinden, dics beweisen die zahlreichen Stiftungen und 
Spcndcn, die ihr überwiesen werden. 

II. Der Gedanke der Autonomie brach sich Bahn auch im Gesetzartikel I. 
v. J. 1923 über die Uugarische Akademie der Wissenschaften. Ihr wmde 
eine jahrliche Staatsuntcrstützung zugcsichert, ihre Beamten mit ~~.:;­
nahme des Generalsekrctars dcr Abteilungsekreföre und des Oberb1bho-' - . thekars, die ehrenamtlich :sind, wurden in den Stand des Pcrsonals der m-
vcrsitat der öffentlichen Sammlungen und damit auf dic Staatskasse über­
nommen. Zugleich kam der Generalsekreüir erganzend in den Senat. 

Eine andere, noch wichtigerc Bcstimmung des Gesetzes ist die, welche 
<len auf Artikcl L~ . v. J. 1907 bcruhcnden Rcchtsschutz der autononM1 
territorialen Körperschaften (der Komitate) auch der Universitiit der öffent­
lichen Sammlungen und dcr Ungarischen Akadcmie der Wissenschaften ver­
lieh. ach § 4 dcs Gesctzartikels I. v. J. 1923 ist namlich für alle Streit­
fragcn, die zwischen dem ungarü,chen Staate und der Universitiit der öffent­
lichcn Smmnlungen bzw. dcr Akadcmie übcr die nach Gesetzartikel I. v. J. 
1923 zustandegckommenen Hccbtsfragen auftauchen, der Oberste Verwal­
tungsgerichtshof zu ti:indig. Ferncr hat das Verfahren vor dem Verwaltun~s­
gerichtshof stattzu:finden, wenn der Minister oder eines seiner Organe eme 
Verfüo-ung odcr Entschcidung trifft, dic für die Universitiit der öffent­
hchen °Sammlungen schi:idlich oder ungcsetzlich ist. Der Verwaltungsgericht -
hof kann sic aufhcbcn, kann ahcr nicht vcrpflichtcnd neu verordnen, aus­
(l'enommcn den Fall dcr Ministcr licferte eine gesetzmiissig zugcwiesene 
Staatshilfe nicht aus' wo dann der Gerichtsbof den Minister dazu verpflich­
tcn kann. Mit dics~m Gcsctzc wurdc dic Autonomie der Univer itat der 
öffentlichcn Sammlungen vcrvollstiindigt und mit Rechtsschutz ve~sehe11. 

III. Dcr G danke d r autonomen Dczentralisation entwickcltc sic~ noch 
weitcr. ach dcn Beratungcn des ungarischen N aturwissensc_haftlichen-, 
Medizinischen-, Technischen und Lnndicirtschafts1cissenschafthcheri Kon-
gresses im Januar 1926 kamcn zwci Grsctze zustandc. . 

Mit dem Gesetzartikel XII. v. J. 1927 wurde der Landes-Stipendie~isenat 
ins Lcbcn gerufcn. Der zweitc, dcr Gcsetzartik_el VI. v. J. 1930 b~sti~te 
die Errich1.ung eines Landcssenatcs für N aturwiss~nschaft~n (Conseil. atio­
nal de Recherchcs). B ide enatc übcrnehmcn 1hren Wrrkungskre1s vom 
K ultusministcrium. . . 

Der Aufgabenkreis des Landessenates für -~aturw1ssensch~ften ~etzt s1~h 
:ius folgcndcn Punktcn zusammcn: Er soll da.fur sorgen,_ da s sich die th~::­
tischen und praktischen aturwissenschaften systematisch ~d planmas..,ig 
weiterentwickeln • er soll die vom Gesichtspunkte des allgememen Interesscs 
für das Land wi~htigen Probleme in das wissenschaftliche Programm auf-
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nelunen und, die wissenschaftlichen Beweo-ungen des ln- und } .. uslandes sich 
vor Augen haltend, darauf achten, das, da· Programm forüaufend ergiinzt 
werde; ihm liegt es ob, die für die Durchführung des Arbeitsplanes nötigen 
Forschungen anzuregen, er hat bei der Regieruno- die Schritte zu tun, die 
erforderlich sind um die ungarische \Vi en:;;chaft auf der IIöhe zu halten, 
gleichzeitig auch die Aufmerksamkeit der BeYölkerung auf sic zu lenken; 
er hat darauf hinzuwirken, dass die Im:titute d r wi en chafüichen Fücher 
und ihre Forscher harmonisch zusammenarbeiten; ihm wird die Vertretung 
l'ngarns in den internationalen Einrichtungen der naturwissenschaftlichen 
Forschung übertragen und er hat schliesslich, was sehr wichtig ist, über die 
Yerwendung der mit gleichem Gesetze gegründeten Naturwissenschaftliche11 
Landesfonds zu bestimmen. 

Die Organisation des Senates ist so angelegt, dass durch eine grosse Mit. 
o-liederzahl (80) eine möglichst umfas~ende und vielseitige Interessenvertre­
tung, durch einen engen Verwaltung au .chu .. ab r die praktische Ent­
schlussfiihigkeit gesichert ist. Die ausgewahlten fito-lieder werden durch ihre 
Zugehörigkeit zum Senat in die \Vi en chaft politik einbezogen, was gegen­
über den früheren Verhiiltnissen, wo staatliche "\Vi en chaftspolitik treibende 

tellen und die Wissenschaft selber oft nicht in der nötigcn Verbindung 
standen, einen wesentlichen Fortschritt bedeutet. 

IV. Der Lande -Stipcndiensenat dient der be tmöglichrn Lösung cine.~ 
der chicksalschwersten Probleme <les Lande:--. Damit niimlich auf allen 
Gebieten der Reo-ieruncr und Yerwaltung, der "\Yissc1rnchaft, Kunst, 
Wirtschaft und Technik, usw. die Fachleute -rorhandl'n :-;ind, die für 
eine entsprechende Lösung der grossen Leben fra!ren der ation nötic•· <• i-, 

und berufen sind, wurden zu ihrer .Au bildung 'tiprndien gestiftet, 
ungarische Institute im Am;land (vg-1. ~ :23) g 0 Tünclet, und For chungs­
heihilfen für In- und Ausland Yorg . eh n. Da Rich clie Zahl der 
, tipendien für das Ausland chon auf jiihrlich 160 b lüuft, ist wegen der 
Kandidatenauswahl und der ent ·pr chenden e Lctzung der allgemeinen 
Bedürfnisse eine űbersicbt und Planmii . ig-k 'Ít vonnöten, die der Minister 
allein mit Erfolg nicht durchführen kann. In der berzeuo-ung, das durch 
die Heranziehung der Vertreter des höh r('n rnterrichts nnd der Gelehrten­
hildung die Besten ausgewiihlt werdcn können, lnt der Kultusminist r auch 
hier einen Teil seines "\Virkung kr i e d m ._ tipendien enat üb rgeben, 
damit dieser zum Wohle der -ation arb iten k"nne. 

Die Aufgaben, die der Stipendien enat fiir die ge unde Entwicklung der 
ungarischen wissenschaftlichcn nnd kiin . fü·ri:d11 1n • \ r1 rit zu Jpi~t<'n hat, 
-;ind folgende: 

1. er hat bestandig die Verteihrng der Vertr •ter der Wi ·scn chaft fiicher 
in den Geistes- und ratunvissen cbaften zu v:srfolo-en und d m Kultus­
minister bzw. den übrigen intere ierten • fini:-;t •rn darübcr zu berichten, wo 
sich ein Mancrel einstellen könn<.>; 

2. er hat die Aufrnerksamkeit auf Talent zu 1 nke11, drren • \n bildung 
für die wissenschaftliche For chung g _ ich r wcrden mni,;s; 

3. er hat die in- und auBlandi. ch haftliche A rh it au fm rk am 
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zu verfolgen, damit im Jnteresse der Gelehrtenbildung die führenden Aan­
ner eines Wissenscbaftsfaches oder die geeignetsten Jnstitute bezeichnet 
werden können; 

4. er soll für die in- und ausHindischen Stipendien, die Forschungs­
hrihilfen und besondere Auftriige die geeigneten Krafte hestimmen bzw. 
vorschlagen; 

5. er soll diejenigen aussuchen, die mit Stipendicn für auslandische 
künstlerbildende Institute versehen werden sollen (Architekten, bildende 
Künstler, Musiker, Kunstgewerbler). 

Der Stipendienrat setzt sich aus folgenden Mitgliedern zusammen: 
a) aus VC>rtret<'rn samtlicher Univen,itaten und Hochschulen jeder Art 

bzw. ihrer FakuWiten; 
b) aus Vertretern der "C" niver~itat der ungarischen wissenschaftlichen 

Samml ungen; 
e) aus Vertretern des Naturwissenschaftlichen Landessenates; 
dJ aus je zwei vom Kultusminister bestimmten Vertretern der \\Tissen­

schaftspolitik, der bildenden Kunst und der Musik; 
e) aus den Kumtoren und Direkioren der ungarischen Institute im 

Auslande; 
f} aus 15 vom Kultusmini ter bestimmten ordentlichen, ausserordent­

lichen Professoren und Privatdozenten der Universitiiten, der Technischen 
Hoch chule oder andcrer Hoch chulen, die ~o ausgewiiblt sind, dasc;; die 
Y ertretcr des G eistes- und Na t urwissenschaften im Senat in gleicher Zahl sind. 

Das Mandat im tipendiensenat dauert fünf Jahre. Es tritt aber ji:ihr­
lieh nur der fünfte Teil aus, sotlass dic zusammenhangende .Arbeits­
möglichkeit gesichert ist. Der Minister hat den vorn V ollzugsausschus 
des ('nates zur Ergiinzung in Yorschlap: o-ebrachten Personcn gegen­
li her nur das Recht der Zurückwei:mng, sodass auch hier der Forderung 
der Fachmassigkeit der .Auswahl Rechnung getragen ist. Prii. ident und Yize­
prü ·ident werden auf fünf Jahre nach dem Vorschlag <les Kultusmini ters 
vom Staatsoberbaupte ernannt und zwar so, dass je ein Vertreler der Geistes­
und aturwis enschaften berücksichtigt wird. 

Dc·r tipendiensenat nirnmt auch an der Autonomie der Tniversitiit der 
rniver iföt der öff ntlichen ammluno-eu 1eil und so erstreckt ich der 4 
dP. Gesctzartikcl:-; I. vom Jahr 1923 auf ihn. 

Die IIauptaufgahe de 'enates besteht also darin, die Sti~endiaten _rich­
ti•~ auszuwiihlen und dadurch die zukünftige Höhc des unganschen Ge1stes­
und öffcntlichcn Lebens sicherzusl llen. Dic Bewerbungcn schrcibt der enat 
aus, er kann auch Prei .... aufgaben zur Erringung der Stipendien anordnen. 
Die n werbungen werd n von den Universitiiten oder den Hoch:c;chule~ vom 

enat der niver itiit der öffentlichen ammlungen oder vom :Natur-
wissen chaftlichen Lande, senat qualifiziert. Der Stipendiensenat O'ibt sie 
mit becrründet m Yor,ch]ag dem Kultu.minister weiter. Der Kultn_ mini ter 
lw timrnt i.ihl'r dcn YorF-chlag, gC'gen clen K andidaten selb~t hat er 1~de ... nur 
<111- Hrcht dN Znri.irkwei. ung: clagrp;C'n, <fa, R <lieser "\Virkungskrc1s uher-
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schritten werde, sichert den Stipendienrat dau Klagerecht vor dem Venval­
tungsgerichtshof. 

Es ist offenbar, dass der Minister mit die~en bei<len Gcsetzen der bei 
der Gründung der Universitiit der öffentlichen , 'ammlungen befolgtcn auto­
nomen Freiheit im wissenschaftlichen Leben möglichst breite Ausdehnung 
geben will und nur jene aufhcbenden Yer Ü<Yungcn sich :clbst zuwcist, die 
unbedingt nötig • ind, damit etwaige unc,}ückliche Be.chlü ·se de· 'enats 
verbessert odcr mit dcr allgemcinen Hegicrungslichtung- in Einkl:.mg 
gebracht werden können. Alle diese der Autonomie zur Verwaltung des wis­
senschaftlichen Lebens zuerkannten \\'irkungskrei~e ind nicht planlos fest­
gesetzt, sondern erganzen sich folgerichtig, gruppiert um den fruchtbaren 
Gedanken der Universitat der öffentlicben ammlungen. 

V. Auf anderem Gebiete haben sich nich~ .Jantliche, sondern ge ellschaft­
liche Einrichtungen gcbildct: in erster Hcihe Du Landes1;erbanrl du wis,c,1-
schaft.lichen Oei-clli-;diaften und Einrichtun6eu 2G.). Der 1linister bPdient 
sich auch ::-cincr, um zur ricbtigen Vcrteilung cl ~taaUichen lJnterstützungs­
fonds der wisscnschaftlichen Vereine "\ or;:;chfacrc zu el'halicn. Auch vcr­
waltungstecbnisch hcdeutet dics einc ziclgemfü, e Vereinfnclnmg, da dcr 
Ministcr statt dcs Umwcges übcr dic cinzelnen ,lieder cr}eich mit ihrcr Orga­
n isation verbandcln kann. 

VI. Durch die Organisation der wis enschaftlichcn Kreise zum Zwccke 
wissen:clwftspolitischer AktiviUit kann d(•r _ lini tcr, "enn das iu. anmwn­
wirken sich in Db 'rcinstimmung und gcgen:-eiti"<·m Y<'rtrnm1 11 vollzi<'ht, <1 ine 
sehr wertvollc Stützc und <las wis en,elwftlichc LcbPn eincn miiehtigm 
Antrieb erhalten. 

Ungarn ist sich <lessen bcwusst, da ~ die Grufülla 0 ·e cincr crspriei:-slichm 
internationalen gcistigen Zu. ammcnarLcit di lei. tung fühig organi ÍPrte 
nationale geistige ½usammenarbeit der PÜ1zt-lncn Kulturvölkc1r ist. DÜ.!H' · 
Werk ist gestrebt darzulegcm, mit wel1·hen ~litteln Cngarn dicr,;m1 Zit>le 
zustrebt. 
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556 
Apponyi, Graf Anton 54 
Aranka 13 
Arany Johann 51, 52, 62, 641 
Arányi Ludwig 266 
Arndt ~.;. M. 19 
Artner 121 
Asbóth Oskar 84 f. 
Asbóth Emil 381 
Auer Paul 128 

ugu!-ilin B •la 411, 426 
Aujpszky Aladúr 272, 350 
Auj! ;,;zky I.,eopolcl 166 
Azary Akusius 352, 355 

Azary Ludwig 25S 
Abel Eugen 70, 72 
Abrányi Kornel 116 
A.dám Ludwig 286 
Ágoston Alexius 290 
Angyán J ohann 278, 284 f. 
Árkövy J ooef 327, :328 

n 
Babos Viktor 266, 277 
Bacher Wilhelm 89 
Bacsó Eugen 129 
Badics Josef 432 
Badó 122 
Bajza J osef 86, 87 
Bakay Ludwig 286, 288 
Bakfark Valentin 116, 118 
Bakócz Thomas 96, 102, 541 
Baktiay Alexander 64 
Balassa J ohann 276, 285, 286. 

287, 300, 320 
Balás Eugen 405 
Balás Árpád 532, 533 
Balás Elemér 128 
Ihlás Karl 137, 145, 148 
Ballagi 312 

BaroöS Ladislaus 426 
Barovius Deeius 121 
Barta J osef 236 
Bartal Georg 124 
Bartalus Stefan 116 
Bartay Andreas ll8 
Bartha Gabriel 287 
Bartók Béla 66 
Bartók Goorg 36 
Bartoniek Géza 161 
Bartsch C. D. 205 
Bartucz Ludwig 215 
Barza Stefan 416 . 
Bae:,ch Anton F. 78 
Batthyán)·, Graf Aloi 122 
Batthyány, Graf Ignaz 547, 

572, 638 
Batthyány, Graf Josef 547 
Batthyány-Kodex 117 
Baudrillart Henri 141 
Bauer 412 
Bauer Michael 157 
Baumgarten Egmont 326 
Baumgarten Ferdinand 129 
Baumgarten Johann 230 
Bayer J osef 56 
Biicker 299 
Bálint 240 Ballai 215 

Balloneggor Robert 4](), 414. Bálint Alexander 222 
415 

Balló Matthias 167, 39:J 
Baló J osef 269 
Balog J osef 230, 418 
Balogh Albin 113 
Balogh Arthur 133 
Balogh Erncst 194, 268, 330 
Balogh Eugcn ]28, 638, 658 
Balogh J olanda 95, 98 
Balogh Koloman 240, 25:3, 

259, 269 
Balogh Ladislaus 425 
Balogh Margaretho 209 
Bandat Hors 204 
Banner Johann 113 
Barabfü, Nikolaus 105, 108 
Barabás Zoltán 306 
Barabfü:li-Kun ,Jo,;ef 133 
Baranyai Béla 130 
Baranyai Zoltán 83, 84, 636 
Barátosi-Balogh Benedikt 

241 
Barbieri 118 
Barlai Béla 409 
Barna Ignaz 327 
Baron Jonas 287 

Bálint Gabriel 8 
Bálint Rudolf 278 
Bánki Donát 3 2 f. 
Bánó 125 
Bánóczy Josef 33 
Bárány 270 
B:íróczy 13 
Bársony J ohann 297 f. 
Báthory Nikolaus 96, 192 
Báthory Stefan (König von 

Polen) 445 
Báthory Fürst Stefan 
Báthory Stefan (Arzt) 299 
Baumler Andreas 235 
B. E. unbekannter ungari­

scher Meister von János­
rét 98 

Beck Soma 315 
Becker 0. H. 629 
Becker J osef 288 
Becker Philipp-Augu,;t 2 
Bedő Albert 435 
Beko Ohristoph 39 
Beko Emanuel 156 
Beke Ladislaus 423, 427 
Beke Wolfgang 190 
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Belák Alexander 264, 334 
Belházy Emil 434 
Belky J ohann 335 
Bella Ludwig 113 
BenfiSik Michael 119, 121 
Bencze Julius 106, 280, 282 
Benczur J ohano 131 
Bene Franz sen. 286, 332, 334, 

336 
Bene Franz jun. 332, 334 
Bene R. 286 
Benedek Ladislaus 315 
Bengraf 118 
Benincasa Gratiosus 239 
Benkő Gabriel 193 
Benkő Franz 190, 198 
Benyovszky, Graif Moriz 239 
Beöthy Leo 124, 131, 137 
Beöthy Zsolt 37, 56 f., 107 
Berceller 275 
Bercsényi 26 
Berde Áron 186 
Berde Karl 314 
Berecz J ohann 297 
Berend Nikolaus 306 
Berendi Béla 426 
Beretzky :M:atheus 418 
Bernát Stefan 144 
Bernátsky Eugen 236, 41 
Bernegger 121 
Bernfeld :M:agdalene 78 
Bernstein 214 
Bernward St. 100 
Berzár Michael 353 
Berze Nagy J ohann 65 
Berzenczey 240 
Berzeviczy Gregor 16, 139, 140 
Berzevic-,1y Albert 658 
Besse J ohann 240 
Bessenyei Georg 13, 30, 6:l8 
Bethlen, Graf Andreae 187 
Bethlen, Graf Dominik 142 
Bethlen Gabriel 445, 544, 620 
Bethlen, Graf Stefan 621 
Beudant S. F. 19 
Beythe Andreas 416 
Beythe tefa.n 229 
Békefi 439 
Békefi Rcmigius 40 
Békessy Ladislaus 427, 42 
Békesy Karl 138 
Béky Albert 434 
Bél Andreas 622 
Bél Matthias 12, 90, 239 

670 

Béla III. (ung. König) 615, 
616 

Béla IV. (ung. König) 100 
~m 413 
Bézy Stefan 268 
Bielz E. A. 190 
Bielz Eduard 227 
Bil J ohann 418 
Binder Eugen 65 
Binder J ohann 416 
Birkás Géza 83 
Birly Florian E. 295 
Biró (Chemiker) 411, 413 
Biró Ludwig 221, 241, 343 
Bittera Nikolaus 425 
Bitterfeld Heinrich 445 
Blantz Eugen 425 
Blaskovics Ladi lau 292 
Blattny Tiberims 419, 433, 51 
Blau Ludwig 9 
Bláthy Otto 3 9 f. 
Bleyer Jakob 73 f. 
Bockor A. 335, 337 
Bod Peter 48 
Bodnár J ohann 170 f„ 237. 

252, 411, 423 
Bodnár igmund 57, 1 
Bodola Ludwig 366, 367 
Boér Alexius 127 
Bogdánfy E. 1 4 
Bókay Árpád 253, 258 f., 330. 

331 
Bókay J ohann en. , 303, 

304 
Bókay J ohann jun. 302 f., 320 
Bókay Z. 30 
Bokor Rudolf 433 
Bolemann Stefan 221 
Bolkay Stefan 221 
Bolla J ohann 23j 
Bolyai J ohann 155, 479 
Bolyai Wolfgang 30, 155, 479 
Bonkáló Alexander 
Boncz 127 
Boór Karl 166 
Bopp Franz 20 
Borbély L. 409 
Borbóly Stefan 57 
Borbá Vinzenz 232 f., 417, 

41 
Born Ignaz 197, 19 
Boros Adam 234 
Borszéky Karl 
Borza Eugen 322 
Bos ányi Wolfgang 122 

Boxhorn 118 
Bozóky Géza 117, 129 
Böckh J ohann 202 f., 207 
Böckh Hugo 182, 403, 404 
Böhm Franz 403 
Böhm Karl (Philoooph) 31, 

32, 37, 615 
Böhm Karl (Artz) 332, 33-1 
Bök e J ulius 323 
Brancsik Karl 227 
Brnndensiein, Baron Adal-

bert 36, 37 
Brandt 286 
BraSAAi Samuel 231 
Braun P. 178 
Brüuer 118 
Bredetzky amuel 205 
Bre ztovszky Adalbert 361 
Breuer Albert 357 
Brezanóczy Adam 122 
Briancon Barthalomaus von 

95 
Bruckenthal, Baron amuel 

54 
Bruna P. 176 
Brühl Karl B. 219 
Bucát Paul 422 
Buchböck Gu tav 166 f. 
Budai Franz 20 
Budai Isa.ias 20 
Buday (Mincralog) 193 
Buday Árpád 111 f. 
Buday Julius 129 
Buda3 Koloman 267 
Buday Ladi„lau 144, 152, 60 
Budenz J o ('f 45, 46, 7 
Bugar zky lcfan 169, 173, 

274, 333 344 
Bugálh Paul 286 
Burghoffer G ;za 357 
Bulla B. 244 
Bulyovc;zky Michael Dulic;;i 

ll9 
Bund Karl 434 
Bu its Jo ef 42;i 
Buza Johan 11 422 
Buza Ladislaus 127, 12 
Buk J í 336 

e 
herm<'l teían 421, 601 
holnoky Béla 234 
holnoky Eugen 1 2, 1 4, 
1 , 241 f. 

Chorin Franz 402 
Chudovszky Moritz 288 
Chyzer 227 
Cirbusz G. 243 
Clark Adam 373 
Clark Tierney Wilhelm 369, 

373, 374 
Comenius 12, 38 
Concha Viktor 36, 133, 136 
ComidCl:l 00 
Colel Ernst 408 409 
Czakó Adolf 361 
Czakó Koloman 343, 34 , 417, 

596 
Czambcl Samucl 86 
Czanik 275 
Czermák N epomuk 249 
Czettler Eugcn 144, 145 
Czinkol zky Eugen 77 
Cziráky, Graf Anton 
Czuczor Gcorg 23, 62 
Czvittinger David 48 
Coacskó 123, 125 
Csallány Gabriel 113 
Csallner l◄,ricclrich 76 
C',Mnaki Matheus 309 
Csaplovios Lorenz 548 
Csapó J oscf 230, 416 
Csarada J ohann 128 
C'.;atúry 336 
CRák Árpúd 113 
Csúki Richard 77 
Csúnki Desidcrius 115, 571 
Cöú.szár Elemér 48, 163 
Cc;á zár Georg 118 
C'sfu.;zár Paul 406 
C.sekey Strfan 127, 630 
Cselkó lefan 427 
C"ernegi Karl 128 

scngcri Johann 39, 72, 641 
Cser 1◄:mrrich 18.'l 
Cserháti Alexander 424, 426, 

532, 59'2, 593 
C;;crrnúk Anton 116 

'ermák Josof 118 
i:;ete Alexander 42.3 

C iha Rtcfan 100 
C iki E1·n„t 121, 228 
Csiky ,J o..;ef 27 , 284 

·iky Koloman 127 
('.,ókús Juliu 425 
Csokonai Vit{>z Michael 14 

·onlos :151 
·örgry Titu1s 600, 601 

D 

Daday Eugen 221, 222, 421 
Dalmady Zoltán 329, 331 
Dalmata Gioranni 96 
Daruantius 118 
Darányi Ignaz 398, 532 
Darányi J ohann 275, 300 
Darúnyi Julius 333, 350 
Darkó Eugen 72 
Darnay Koloman 556 
Darvai Diony.sius 132 
Davida Eugen 215, 246 
Davida Leo 246 
Dávid Anton 89 
Dávid Ludvig 157 
Deák Franz 123, 125, 127, 447 
Deccard J ohann Christoph 

229 
Décsy Sámuel 13, 20 
Dégen Árpád 233 f., -117, 418 
Degcnfeld-Schomburg, Ba-

ronin Podmaniczky 179 
Dcgró Nikolaus 128 
Deininger Emerich 417, 596 
Demeter Georg 335 
De eő DCtiiderius 254, 348 
Dessewffy Graf J o-;ef 141 
Demö Béla 222 
Déchy .l\Ioritz 19j, ~03, 208, 

209 
Dékány tefan 36, 132, 137, 

243 
Déri (Ingcnieur) 389, 391 
Déwi Ludwig 55 
Dicrnty Dcsiderius 423 
Didovúcz Georg 78 
Dicrws Paul 122, 157 
Dió.;zegi Samucl 20, 230, 416 
Dinner G. 299 
Ditrói Gábriel 292 
Diltersdorf 118 
Divald Kornél 99 
Divéky Adorján 570, 635 
Doby Géza 169 237, 410 f., 423 
Doktor Alexander 301 
Dok 'chall Alfréd 128 
Dollinger Julius 285 f. 
Domanovszky Alexander 149 
Doml,i amuel G. 299 
Donát Johann 104 
Donatus (Rudiroenta Gram-

malicoo DonaH) 45 
Donncr Raffael 99 
Doppler 118 
Dorfmeister Stdan !l9 

Dorner Béla 426 
Dorner J osef 231 
Dósa Alexius 130 
Dózsa Eugen 322 
Driescher J ohann 286, 296 
Dudich Andreas 220, 221 
Dudith Andreas 69 
Dugonics A. 20, 49, 4 1 
Duzár J. 275, 308 

E 

Eberl 119 
Eckhardt Alexander 2 f. 
Eckhart Franz 130 
Eckstein J ohann 285, · 6 
Edvi-Illés Karl 128 
Egerváry Eugen 157 
Egressy Béni 118 
Egyed Stefan 127 
Eisenmayer 356 
Ekkert Ladislau 171 
Eleke,, Stefan 179 
Elfer Aladár 289 
Eli cher Julius 277, 28 , ~00 
Eltér 336 
Emich Gustav 421 
Ernst Koloman 166, 17 197, 

201 
Endlicher Stefan 237 
Engel Johann Chrbtian 90 
Engesscr 118 
Entz Béla 268, 288, 351 
Entz Géza jun. 220, 224 421. 

589 ' 
Ent.z Géza sen. 219 f., 254, 266 
Eöttevényi-Nagy Olivér 12í, 

128 
Eötvös, Baron J <>,sef 29, 39, 

43, 62, 123 f., 446, 468, 4 5, 4 6, 
410, 614, 641 

Eötvös, Baron Roland 15 . 
159, 181, 242, 364, 380, 387, 
388, 469 

Eötvös Thomas 422 
Er~i Daniel 20 
Erdélyi Jobann 37, 51, 62 
Erdődy (die Grafen) 115 
Ereky Stefan 127, 130 
Erkel Franz 115, 11 
Ernyei 413 
Erődi-Harrach Béla 474 
Ertl J ohann 28 
Eskandel Martin 239 
Esterházy Alexander 131 
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&terházy Emerich 99 
Esterházy (die Fürsten) 103, 

115, 548, 572 
Esterházy Graf Karl 99, 547 
Esterházy Herzog Paul 116, 

118 
Estner (Abbé) 165 
Eszterlo Edith 78 
Etienne de Bievro dit de 

Hongrie 96 
Éhik Julillil 208, 220, 2'21, 410 
Érdy J ohann 110 

F 

Fabini Johann 'Ieophil WO 
Fabinyi Rudolf 166, 170, 17-1 
Fabriciu9 Andreas 427 
Fáber Alexander 425 
Fábry Johann 231, 419 
Fadrusz Johann 107 
I!'alcsik Dcsi<leriUi, 129 
Faller Glli:ltav 479, 509. 511, 

515 
Fallmerayer 1:30 
Paltin 413 
l•'aluhelyi Franz 127, 128 
l1'arbaky Stefan 389, 435, :m 
J•'arkas Béla 223 
Farkas Georg 281 
Farkas Géza 251, 254, 274, :Hí, 

348 
Farkas Johann 402 
l<,arkas Juilus 76, 156, ]61. 

162, 163, 629 
Fi'arkas Koloman 275 347 
l~arkas L'ldislam; 32i 
Farkas Ludvig 130 
Fay Andreas 62 
Fayer La<lililaui-, 128 
Fazekas Michael 20, 417 
Fazekas Samuel '.!30 
Fehér Dániel 411, 433 f. 
l!'ehér Géza 47, 87, 627 
I•'eichtinger Alexander 234 
Feistmantel Rudolf 432, 513 
Fejér Alexis 422 
Fejér Georg 17, 19, 90, 481 
Fejér Leopold 157 
Fejérváry Baron Géza 208, 

221 
Fejérváry Baronin, geb. 

Lángh Aurelia 221 
l<'ekete 354 
l1'ekete Eugen 159, 183 
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l!'eketo Ludvig 7, 237, 419, 
433, 517 

Fekete l\lichael 157 
Fekete Péter 30 
Fekete Zoltán 4:)4, 435 
B,elletár Emil 166, 339 
B,ellner Friedrich 144, 14:; 
Fellner Jakob 99 
[<'enyvessy Béla 26:!, 273, :J33 
Ferdinand II. un~- Köni~ ül 
.B'erdinándy Gejza 127 
Ferenczy Arp,í.d 1·> 
B'erenczy Emerich 145 
I'erenczy Karl 107 
l◄'erenczy St fan 10-1, 10-;­
b'erruccio Sinwne 96 
Fessler lgnaz Aurel 90 
Festetich Graf Georg 4:!4. 

533, 548 
Festetich Graf 'fn ·ilo ;,34 
Fe.c:;zl Jhiedrich 106 
I•'ettich Fcrdini'ln<l , 113 
B,ettick Ottó 357 
B,euer Nathan 292 
B'ényes 239 
Fényes Alexius 1:-il, 605 
l<'énycs Dooideri u,.; 221 
F-t'.•nyi Paul 17 
(,'.(>t;Ü8 Georg 127 
Fichtel J ohann 197 
Fichicl 'f. E. 205 
Filarszky Ferdinánd 2:34 
~'ilo Johann 11 
l!'ináczy Ern.;t 40 
Finály Gábriel 110, 113 
Finkey Franz 128 
Finkey Jo,;cf 406 
I!'iorentinus J ohanne 96 
.l!,ischer 354 
l~ischer Aladár '> 

Fischer von Erl ch 634 
J!'latt-Alfölcli Karl 234 41 
Fleischer J osef 299, 30 
Fleischmann Hu1l01f 427 
Flesch Armin &h 
Florian Katherine 7 
B'odor Franz 243. 412 
Fodor J o,;ef 167, 272, 332, ;33;:; 
Fodor-Lug'> i Andre 299 
Fogarasi 23 
l<'ogcl (dia Brüder) 115 
Foglár Georg 472 
I◄'orgó Oeorg 419 
Forni•t Béla 27 
l~orlunatu ~lntthüu,; 9 

Föl<le Béla 145, 146, 147, 151 
Földi J ohaun 230 
Földváry 336, 337 
Fö1 ter Aurél 71 
Francia, l<,ranccsco 95 
Francé Raoul 2'24, 423 
Fraknói Wilhelm 27,625,633 
Frank lguaz 123 
Ji'rankovitf! 416 
Franz J ot-.ef I. 528 
Franzenau Augrn;t 195 
l 'riedl 411 
l•'rigye;,;i Jo1;ef 288, 297 
Fritz Gw,;lav ~(i4 
Frivaldo;zky Emerieh 217, 

221, 228. 231. 416 
FrivaldBzky Johann 190 
l•'rohner Rornan 330 
Frornmhold :l:l(i 
Fröhlich Izidor 158 f. 
Fröhlich Paul 161, 183 
Fröhlich Robert 110 
Fue ·kó Michael 236 
Fu ::1 l\Iirhael 2:ll, 2:35 
Fu z Johann 118 

G 

Gaal Eugen 144 f. 
Gaul Georg 61 
Gaal J, 1;ef 62 
Gaal Ladi;;laue-; 88, 95 
Ga-ll Stefnn !:1l8 
Galambo;,; l\larlin 348, 351, 355 
Ganz Abraham 373, 30 
Gnrc 'ár Alexander 183 
Galli Friedrich 479 
Gaul Yarl 435 
Gau · 20 
Gábzéchy Slefan D7 
Gúly Stcfan 231 
Gú~púr 411, 413 
Gá. pár Johann 170 
Gály Stc>fan 416, 420 
G ~,Ieon Aloiti 74 
Gelei JoBef 223 
Gelni-Katona 117 
Generi;ich Anton 267, 268, 

2 , 306 
Gcncro;ich Johann 16 
GPnero;ich Samuel 230 
Geöcze Zoard 157 
Gcörch 123 
Gerenday Joi-,('f 232 
Gerevich Tib<>rius 95 f., 634 

(:ergö Emerich 288 
Oerló<•zy 125, 2 5 
Gerlóczy Géza 425 
Germanus Julius 88 
Gerő ophie 77 
Oertinger Samuel 397 
Geyza, ung. Fürst 100 
G~her Ecluard 313 
Gévai Antou 87, 90 
(Ht,ebach A. 97 
Gie . wein .Alexander 138 
Gime,.;i l<'en!inancl 234 
Gö11czy Paul 232 
Gothard (Briider) 178 
Gothard ID. 178 
Gorka ~\.Jt,xander 155, 164, 

210, 217, 2'20, 253, 416 
Gohl Eclmund 110, 113 
Ooldzic•her Ignaz 36, 88 
GoldziellC'r Wilhrlm 293 
Gombocz ndrea' 229, 234, 237 
Uomb()('z Zoliiin 47, 2, 88, 

631 
Gorove 8tefan 580 
Go;,chctz 122 
Gotthanl Alexander 425 
Grabner Emil 426, 427 
G raga;e1· Robert 84, 627 f. 
G ra.,,;alkovich, clie Fürst cn 

103, 54 
Grntz Gushff 128 
Gratz Otto 399, 412, 413, 429 
Graul Róbert 4fl6 
Oregu""' Augu-,t 37 
0 resehik Eug-en 2-20 
Gn•,-iehiek Viktor 235 
Gréb ,Jnlius 74 
Orirn111 ,J akob 20 
(hitlnt>r Albert 167 
(hói' fü•la 417, 426 
Groh Julius 173, 344, -llt 
Gro'itichmied Béni 129 
Groic;schmird Luclwig 157 
Gro,;;.,inge1· ,Johan Chri,,!oph 

211, 2:n, .i20, ;:;7 
Gró„z Emil 279, 2 '9, 29:l, 462 
Gró„:6 l•'riedrich 293 
Gruhcr Ludwig 160, 186 
Grnhy DúYicl 310 
(hiinwal,l lx•la. 127 
GriinfpJ,l .Jo~PI' :no, :!21 
(;uoth .Andn•a 354 
(lu-,!<>rmann 124 
{;u-;ZJIIHllll :112 
GiintlH'r Ernerit'h .t27 

-13 

Gyarmathy -15 
Gyárfás .J o~ef 424, 427 
Gyergyai Árpád 326 
Győrffy Stefan 65, 7, 234, 

235 
GyomlaiJulius 71, 72 
Gyöngy Albert 405 
Gyöngy Andreas 144 
Gyöngy 'riberius 2-14. 340 
Gyulai Paul 51 f., 107, 641 
G rulai Zoltán 162 

H 

l laar Al fred liíí 
Haberlandt Gustav 417 
J Caberle Karl 231 
Hacker Erwin ]28 
Haendel Wilhelm ma 
Hagenauer A. 179 
Haicli11g<'l' Karl 165, 512 
Hainiss Elemér 306, 308 
Hajek Egon 77 
Hnjnal l\Ial'tin 7 , S:í, 87 
Hajnal Strfan 93 
Hajnik Emerich 130 
Hajnóczy .J osef 122 
Halúsz (Philolog) 46 
l lalász Alexander 149 
] Lalaváts ,Julius 205, 208 
Hahn Anton 118 
Halmy J olantha 411 
Haltenberger ~lichael 630 
Hampel ,J 01,ef 110 
Hamák ,J ohann 217 
IIm1dtkrn 5i8 
Hankiss ,1 oh mm 3 
lfankó Béla 220, 221, 226 
Hankó Wilhelm 166, 329 
llankóczy Engen 399, 413 
llantk<'n .:.laxi lllilian 201 f. 
l [anio, ElPllH!r 146 
Jlapp ,J osef i 
Haris Paul 632 
Harkányi Baron Béla 179 f. 
Haraszti Emil 113, 119 
Ha:ra-izti Juli us 83 
Hári Paul 2:il. 254, 257, 262, 

~75 
Ha enfeld \.rtnr ;JOO 
Hauer, Riifrr Frnnz yon 198 
Havas Géza -12:í 
Ilaydn ,Jolwnn )lichael 118 
Haynald Ludwig 234 
Haynald Oh;;;erYatoriu111 178 

Hazay ,J uli us 227 
Hazslin zky Friedril' :.~2 

f., 418 
He<lwig J ohann 23í 
Hefele .:.[elchior 99 
Hegedűs Roland 4 . 1: -;-. 146 
Hegedűs Stefan 72 
Hegyi 338, 423 
Hegyfoki Kaben. 420 
Heim Paul 306, 308 
Hell .:.1. 176 
Heller August 3 7 
Heller Bernhard 65. 
Heller Erich 12 
Heller Wolfgang 13í. 13!1 
Henfner J ohann 14í 
Hensch Árpád 431 
Heinrich Gu iav 54, 5;,. 69. 

73, 81, 84 
Hekler Anton 93, 111. 112 
Benke 336 
Henszelmanu .Aladár 275 
Henszlmann Ernerieh 3í. 93, 

110 
He:rbich Franz 200, 206. 209 
Herczegh J osef 406 
Herczegh (Arzt) 312 
Ilerczel Emanuel 2 í, 2 
Herke 411 
Herman Ottó 63, 214, 21:-,. 

221, 225, 421, 601 
Hermann E. 78 
Herrmann Anion 64 
Herrmann Emil -135. 51í 
Herrmann Maximilian 11 2 
Herz Sigmund 402 
Herzog Franz 2-17. 2i f. 
Hetényi Géza 2 3 
Hetényi J ohann 39 
Hetzel Heinrich 354 
Hevenesi Gabriel 89 
Hevesy Georg 162, lí;1 
Heuffel J ohann 231 
Hevesy (.Arzt) 275, 34„ 
Hé.ias A. 188 
Hérich-Tóth 399, 412. 414 
Hieronymi Karl 4 '.> 

Hild J. 99 
Hildebrand Luca fi , 9 
Hillebrand Engen 113. :>l:i, 

216 
Hillebrant F. A. H!t 
Hirschler Ignaz 2 II. 2. 1 

B:lavacsek 419 
Hodinka _.\nion ;i_ í 
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Hoffmann (Arzt) 336 
Hoffmann Edith 108 
Hoffmann Géza 216 
Hoffmann Paul 129, 194 
Hoffmann Richanl 402 
Hoffner ,J OHef 341 
Hofgriift 117 
Hofmann Karl 194, 207 
Hollaendei· Rosa 77 
Hollán Ernst 376, 378 
Hollitzer ,Julius 77 
Holló J. 283, 285 
Hollós Ladislaus 23j, 418 
Hollósy Simeon l 07 
Holub ,Josef J30 
Holuby J ohann 23,i 
Holz"·arth Eugen 28S 
Hóman Bálint 82, 89, 112, 

149, j39 
Honterus I. 239 
Hoor Karl 29], 292 
Hopp Franz ;í61 
Horányi Alexius 17, 48 
Horn Eduard J42 
Hornock Anton 406 
Hornyánszky Aladár 89 
Hornyánszky .Julius 3(i, 72, 

138 
Hoszpotzky Ludwig 372 
Ilorthy Xikolaus von Na 0 v-

bánya 449 '"'· 
Horváth AlexandPr 36 
Horváth Barna 132 
Horváth C'nill fö, 5G, 57 
Horváth Georg 300 
Horváth Géza 221, 421 
Horváth Ignaz 360, 372 
Horváth ,J ohann 54, 60, 82, 

Hunyadi Eugen 155 
Ilus.s Tiichard 75, 77 
Husz Béla 423 
Huszti Andreas 122 
Huszti J osef 68, 72 
Huszti Stefan 122 
Huth Theodor 322 
Hutyra Franz 266, 273, 341, 

351 f., 528 
HuzPlla 'rheorlc,r 246 
Hültl Hümér 2 7, 28 
Hüttl Thecdor 2 6, 2 

I 
Il i l'ig Karl 1-14 
Ilkuszi Martin 441 
Jllés Ferdinan<l 4~3 
Illés ,József 130 
Illésházy ;i44 
IllyefalYi Ludwig .f. 152 
Illyés Géza 2 7, 2 9, 320 f. 
lllyé:-- ffü•fall 117 
Tlosvay Ludwig Hi4 f„ 1 -t 

329, 435 
Tmre ..:\lexand(•1· 40 
Imr<' ,J os<'f sen. 292, 29:J 
Imre .J oser jun. 2 9, 29:! 
Inke)· Déla 19:í, 41:í 
Ipolyi Arnold 62, 91 
Irk .\llm·t 12 
Irk <Botanik<'I') 411 
Irsa)' Artur 277 
Iss<'kutz Ré>la 2:í , 263 f. 
htY{rnlTy .Julin-. 229 f., 399, 

418 J'. 
Iszlai ,Josd :m 
Italus Franciscn-. 9fi 
TYúnyi Béla 130 

144 
Horváth J ohann (Arzt) 

413, 481 

Izsó Nikolau . lOfi 
359, 

Horváth .J osef 36 
HorYáth Michael 91, 140, 

215, 288 
Horváth Stefan 15, 90, j.iO 
Hőgye.<i Andreas 253. 2.í8 f., 

270 f., 316 
Hölmel 241 
Höll Karl 401 
Höm,z Koloman :l2 
Hönig ,Johann ;i]j 

Huber 127 
HudoYPrnig Karl 2 9 
HunfahT ,Johann 1 6, 242 
IIunfah·y Panl 43. 63, 7 

J 

,fahlcfü)\\ ,.,ky ,Jo„f'f 226. 421 
,Jakahhúzy Sigrnund 261 
.J akob, :'.\f Pistf'r au Krak.111 

97 
.Jakoby 98 
,Jadot L • ' . fl!l 
.Jahn .J. 3:l!l 
,Jancsó Bell<'clikt 42 7 
Jancsó Georg 129 ' 
,TunC-'>Ó Nikolau.., 272. 27 , 

2 ;i, 2 4 
,Jani ek tefau 
,Janka Viktor 2'.12 

,Jankó Alexa11<lc•r 4:1:; 
,Jankó J ohaun 6j, 213 f. 
J ankoYich Lndiislau;.; 33.> 

337 ' 
Jankovich Xikolaus 110. 

548, 550 
Janny ,Julius 287 
Janus Pannoniu-. 541 
,J aquin )Jikolaus 350, 511 
,J ármay Karl 269, 351 
Já zaJ Paul 90 
,J á zi Oskar 131, 137 
,Jászi Viktor 127 
,Jávorka Alexander 2a:i 
,J<'dlik Ányos fö , 160. :l7H, 

:387, :l88, 481 
,Tehlic ka Fnmz 13, 
J eitteles 57!i 
.Tekelfaln.-.sy .J o:--<'f 607 
.J ellachich aa6 
.) mdrassik E,1gPn 249. 230. 

27 , 2 4 
,J Pndrassik Ern:--t 276 f. 
,Jeney l](i 
,J<•ne) .Andren" 2.í4 
,Jerney S. 240 
,J e. en ,) ohanne ;lfl!J 
.Joachim 336 
,Jobin 118 
.J C<'l J~ranz 309 
.Johan Béla 26 . :l , :1;12_ ;> H 
.Jókai :Moritz 62, (i4 
,J óka.y Zoltán 629 
,Jonás ElE>mér ]]:l 
,Jonás J. 190 
,Jony 121 
,Toó Julius 127 
,f orclán Karl 157 
,Jo ef II. (ung;. Köni~·J -l-!. 

446, 452, 614 
.J < ·ef ErzlH•rzo~· 4!U, 6:{s 
,Tosef Palatin 119, 4 3 
Jurányi Ludwig 2:12, 2:rn 
,Juho Luch, ig 432 
.Julinn (Mönch) 23!1 
,JungnwyPr l\ficl1aPl 2:U 

K 

Kaán Kn rl 4:l-1, 4;!:i 
Kadic Ottokar 207. 21:> 
Kalehbn•1111Pr Karl ~:H 
Kalcesinszky .\lexa11t1„r lfüi, 

rn,, 197 
Kalmúr Lú-.zhí 157 
Kandó Kolor111111 :l!llt. :~1 

Kanitz August 234, 237 
Kapitány Alexander 422 
Kaposy 310 
Kapossy 1. 99 
Kaprinay Stefan 90 
Karacs 239 
Karácson Emerieh 87 
Karczag Ladislaus 275, 281 f. 
Knrdoss, Szádeezky-Kardoss 

Tibor 144 
Karl (Károlyi) Johann 221 
Karl III. (ung. König) 479, 

638 
Karl IV. (ung. König) 528 
Karl Ludwig 83 
Karvassy Aug-ust 133, 147 
Kaschauer Jak ob 97 
Kasimir, Herzog Albrecht 

532 
Ka a, Meister Stefan von ... 

96 
Kastner Eugcn 84 
Katanehich 110 
Katona. ,T OS<'f 641 
Katona Ludwig 47, 54, 

6;i, 88 
Katona St<'fan 12, 90 
Kautz ,Julius 24, 133, 142 f., 

158 
Kazinczy Ji'rnnz 13 
Kiulár ,Jolantha 77, 79 
Kúldy Julius 115, 116 
Kúllay Benjamin 87 
Kúlmány Lu<lwig 63 
Kármán ,J osd 14, 15, 42 
Kárrnán Moriz 39 
Károly Irén 162 
Károly Rmlolf 417, 424 f., 

530, 592 
Károlyi, Graf Alexnnder 

144 
Károlyi Árpád 626, 635 
Károlyi, Graf Georg 638 
Kelemen I~merieh 123 
Kelen Adalbert 275 
Keleti Knrl 151, 607 
Keller Oskar 220, 422 
K!'rnény Ji'r:mz 40, 43 
lümény, Graf ,T <>sef 548, 550 
KPmény Signrnnd 641 
Kenéz ,Julius 298, 301 
Iünyercs Blasius 334 f. 
KPIJCS .Juliui; 184 
Kcr(•nyi Karl 71 

43• 

Kereszturi Paul 429, 445 
Kerékjártó Béla 157, 183 
Kern Hermann 423 
Kern (Musikkomponist) 118 
Kerpelly Anton 408, 409 
Kerpely Koloman 417 f. 
Kert.ész Koloman 220, 221 
Keserű Dayka J ohann 620 
Kégl Alexander 89 
Kérészy Zoltán 130 
Kéthly, Baron Karl 278 f. 
Kéthly, Baron Ladislaus 283 
Kézmársky Theodor 296,300 
Király Eugen 288 
Király J ohann 130 
Király Paul 47 
Királyfi Géza. 282 
Kisdy Benedikt 117, 441 
Kisfaludy Alexander 567 
Kisfaludy Karl 17, 62 
Kiss Albert 127, 129 
Kiss Albin 138 
Kiss Árpád 171 
Kiss ~'ranz 223, 247, 434 
Ki86 Gabriel 479 
Kiss J ohann 16, 17, 36 
Kiss ,J os-Of 479 
Kiss Ludwig 113 
Kitaibel Paul lfi5, 191, 230, 

359, 417, 481, 578 
I<hcrndl Anton 374, 375 
Khuen-Ilédcrváry, Graf 571 
Klaproth 165 
Klebelsberg, Graf Kuno 29, 

48, 180, 450, 557, 559, 571, 
582, 627, 629, 631, 634, 644, 
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Klein Juliu~ 234, 236 
Kleinheinz 119 
Kleinschrod C. Th. 198 
Klekner Karl 288 
Klimm Miehael 372 
Klimó Georg 547 
Klug Ferdinand 2:>0 
Klug Leopold 156 
Klupathy Anton 129 
Klupathy Eugcn 159, 162 
Kmeth Daniel 176 
Knwty Karl 127 
Kmoskó Michael 88, 89 
Koch AlexanclPr 196 
Koch Anton 191, 193, 202, 207, 

209 
Koch (Gcolog) 578 
Kodály Zoltú11 66 

Kodex von Kájon 117 
Kodolányi Andor 420, 532 
Kogler J ohann Xep. 133 
Kogutovicz Karl 243 
Kohaut Rudolf 219 
Koháry Graf Franz 14 
Kol Elisabeth 234 
Kolbani Paul 230, 416 
Kollár Adam 122 
Kollonits Leopold 443 
Kolosváry Alexander 130 
Kolosváry Valentin 129 
Kolozsvár (Klausenburg) 

Martin u. Georg von ... 98 
Kolozsvár, Thomas von ... 98 
Komáromi Ludwig 47 
Komóe.sy Stefan Stefan 138 
Koncz Gabriel 118 
Kondor Gn:;tav 186 
Konek Alexander 129 
Konek Friedrich 175 
Konkoly-Thege :Nikolau,., 177, 

178, 182 
Konrád 11árku„ 300, 301 
Koós Albert 2 
Korányi, Baron Alexander 

254, 273 f., 321, 330, 347, 658 
Korányi Fri<'<lrich 279, 280, 
284, 317 

Korbuly 127, 412 
Korizmie,,.; Laclislm:i.;.; 424, 430 
Kormos Tll<'odor 208, 216 
Kornis Julius ll, 30, 36, 4-0, 

41, 43, 464 
Kossalka Johann 375 
Kosaányi AdalbNt 87 
Ko'Rovich l18 
Kossuth Ludwig 125, 141, 147, 

393, 482, 514 
Kosutányi Thomas 174, 

397 f., 411 f., 567 
Koszó J oh:mn 77 f. 
Kosztavicza, Kitouich cle 121 
Kotlán Alexander 225, 343 
Kotsis Iwan 587 
Kovách Julius yon Kézdi­

szentlflek 205 
Kovachich J oi:;cf Nikolaus 

122 
Kovachich Martin Georg 

122, 547 
Kovács Andrea.; 128, 300 
Kovács Alois 152, 605 
Kovács Anton 422 
Kovács A. S<'bastian 287, 372 
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Kovács Emerich 429 
Kovács Gabriel 146 
Kovács Georg 183 
Kovács Johan 215 
Kovács J osef 280, 285, 287, 

321, 335 
Kovács Ludwig 426 
Kovács Michael 336, 337 
Kovácsy Béla 427, 428 
Kováts Franz 149 
Kovát.s Julill/3 231, 232 
K. Kováts Julim; 129 
Kováts Stefan 111 
Kovrig Adalbert 145 
Kozma Dionys 417 
Kölcsey Franz 49 
Köleséry Samuel 122 
König Dionys 157 
König Julius 155, 156, 161 
Kőrösi Csoma Alexander 27, 

88, 239 
Kőrösy J osef 151, 211, 214, 

334 
Kőrössy Kornél 251 
Köteles Samuel 20, 37 
Köves ('fierarzt) 355 
Kövesi Anton 435 
Kövesi Géza 274, 281, 322 
Kövesligethy Radó 160, 162, 

179 f., 242, 578, 579 
Kövessi Franz 411, 433 
Kövy Alexander 123 
Kramár J. 308 
Kramer 416 
Krausz Johann Anton 98 
Krauter Franz 75 
Krámszky 413 
Krcsmárik J ohanu 87 
Kreiker Andreas 292 
Kreil 185 
Kreitner 240 
Krenner J osef 191, 192, 197, 

203, 207 
Kreuska Géza 323, 324 
Keutzer Franz 299 
Kreybig 414 
Kri€6ch J ohann 421 
Krippel Moritz 435 
Krisztics Alexander 133 
Krompecher Ernst 267 
Kruspér Stefan 186, 367 
Kriza J ohann 62 
Kubányi Andrea 288 
Kubinyi August 2.'31, 416 
Kubinyi Paul 297, 299 
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Kudar Johann 163 
Kuffner Baron Karl 426 
Kukuljevio J osef 220, 430 
Kulcsár Stefan 548 
Kulczynsky Ladi laU--, 2"27 
Kuncz Edmund 129 
Kunos Ignaz 88 
Kunst Johann 332 
Kuntz 411 
Kunz Eugén 132 
Kunz lgnaz 133 
Kurdilla Fritz 161 
Kurlander lgnaz 1 6 
Kurzweil G. (0. S. B.) 7 
Kusser J ohann igmund 11 
Kuthy D€6iderius 221 
Kuun Graf Géza 8 
Kuzmik Paul 286, 2 
Kuzsinszky BáliJJí 110 f. 
Kümmerle Eugen 235 
Kürschák J osef 155, 157 
Kvassay Eugen 371 

L 

Laboulaye 130 
Lacsony Nikolallti 397 
Laczkó Desideriu 1 , 203 
Ladislaus der Heilige (ung. 

König) 615 
Lakits Georg 122 
Laky Dc.sider 151, 152 
Lambrecht Kol ,man 20 
Landgraf J ohann 421 
Lang Ferdinand 113 
Lang Franz 231 
Lang M. 310, 315 
La ki J ohanne 96 
Laufenauer Karl 316, 31 
Lazarus 239 
Lazicim; Julin. 6 
Lábán Anton 635 
Lánczos Kornél 163 
Lánczy J osef 422 
Láng, Baron Ludwig 14:J f. 
László Gabriel 201 
Lázár Adalbert 10 
Lázár Ladi s la u 426 
Lázár Paul 3 6 
Lázár S tefan 215 
Lechner Edmund 107 
Lechner Karl 316, 319 
Leffler Adalbert 635 
Legány Edmund 427 
Leidenfro9t Julius 228 

Leiú,chau Paul 97 
Lendl Adolf 221, 224 
Lendvay Johann 223 
Lengyel Andreas 194 
Lengyel Adalbert 166 t ., 

329, 485 
Lenhossek J osef 211 f., 244 
Lenhossek Michael 213 f.. 244 
Lenkey Wilhelm 330, 331 
Leopold I. (Uug. König) -1-15 
Leopold Ludwig 137 
Leopold Rudolf 412 
Lerchenfeltl Joaef 230 
Lers, Baron Willielm 12~ 
Looenyi l!'ranz 410 
Le kó Béla 406 
Lestyámszky Andn'a!:l 3 
Leszik Andreas 113 
Lénárd Pliilipp 164 
Lénárt ZoHán 325 f. 
Ik,zay l!'ranz 426 
Lichtenberg Kornfl 323 
Liebermann Leo 171, 254, 273, 

293, 333 f., 344, 398, 413, 594 
Liebmann 300 
Liffa Aurél 196 
Ligeti Ludwig 88, 89 
Lindcnschmidt M. 74 
Linhart Georg 235, 417 f .. 601 
Linzbauer ]'ranz 232 
Lippay Georg 217, 442, 5-14 
Lippay J ohann 229, 422 
Lippay Prokop 217 
Lipszky J. 23!, 
Lipthay A. K. 482 
Lipthay Alexander 378 
Lochner 121 
Loczka J Obef 192, 197 
Lóczy Ludwig 182 f., 2tll f., 

240 f., 403, 415, 588, 644 
Lóczy Ludwig jun. 204, 2UH 
Lónyay, Grar Melchior 142 
Loránt 275 
Ló y Emerich 442 
Lotz Karl 105 
Lovassy Alexander 227, 421 
Lovrich Jo1,ef 28 
Lőrenthey Emerich 202, 205, 

20 
Lőt Jo ef 253 
Löw AndreaB 310 
Löw Immanuel 89 
Löw Karl 310 
Lubrich August 39 
Ludvik ndreas 2 7 

Ludwig der Gros,;e ( ung. 
König) 539 

Ludwig Karl 250 
Luetz F. E. 419 
Lugosi Andreas 29 
Lukáce 123 
Lukács Béla 146 
Lukács Franz 157 
Lukát.s Adolf 128 
Lukinich Emcrich 87, 61b 
Lumniczer J osef 280 f., 301 
Lumnibier Stefan 229 
Lumtzcr Viktor 74 
Lutor Franz 634 
Lyka Karl 234 

M 

itadarassy Laclislaus 6G 
Madarász ,Tulius 221 

fadarász Sigmund '.!06 
faclarász Viktor ]();í 

l\1 adúch ]ijmerich 567, 641 
, 1agyar Ladislaus 241 
i1 agyar Paul 434, 435 
Magyary Géza 126, 128, 41i0 

fogyary Zoltán 3, 127, 439, 
-171, 577, 613, 641, 6,í(i f. 

Magyary-Kossa .Julins ~;i 
r., 261 f., 343 f. 

:Mahler Eduard 89 
:Mailáth, Gra[ Jol1ann 61 
,;\[ailáth, Graf Josef 14:-i 
:Maixner J ohann 297, 29!l 
nlajláih 90 
Makara Ludwig 286, 2 8 
l\Ialy 354 
fanardus .JohmrnPs :m!l 

l\fondello Julius 149 
Mann Jakob 301 
:Manninger R. 27:l, :l.í4, i'i:lí, 

60:l 
l\fanningel' Wilhelm 287 f. 
Mansfeld Géza 254 f., 271 
farcis Árpád 356 

Marczali Heinrich 127, 570 
f arczell G. 179, 18 

Marek Josef 264, 27:1, :l.í2 f. 
Margalit Eduard 85, 87 
Aargó Theodor 219 
~laria, die Frau Luclwigs 

IL Königs von Ungarn 96 
).[aria Theresia (ung. Köni 

(!in) 103, 443, 451, 464, 472. 
47. 509, 527, 614, 625, 6~ 

Maria Zwiegesange 117 
Markó Desiderius 275 
Markó Karl 105 
Markusovszky 300, 301 
Marót Karl 71 
Maróthy 12 
Maróthy Georg 117 
Marschalkó Thomas 313 
Martens 412 
Martinelli A. E. 99 
Martini Carolus Antonius 

124 
Martini Koloman 288 
Martinovics Ignaz 122 
Marton Géza 1;10 
::\Iarlonfi L. 193 
:.fasch Anton 417, 523, 602 
Matlaszkovszky Taddaern, 

431 
:Matlekovits Alexander 142 f. 
Matolcsy Nikolaus 166 
::\Iatíhia.'> Corvinus (ung. 

König) 30, 102, J15, 440, 541, 
f., 617 f. 

Matthias Corvinus Uesell -
schaft 84 

::\fattyasovszky Nikolnns 144 
Maueha Rudolf 166 
1\1 auksch Thomas 230 
M au]pertsch Franz fü) 
Mauritz Béla 190, 19;i, 580 
Mauthner Ferdinancl 171 
Mayer LambreC'ht 176 
Mayer Robert 406 
M aycrhoffer Andl' 'fü, !)!) 
.Mayr Aurel 82 
:.Iáday Andor 137 
:.lágóesy-Dietz Alexandt>r 

229, 236, 237, 414, 418, 43;{ 
Mály Akxander 403 
,\1ándy Peter 422 
11 úrer ElisabeU1 78 
::\Iárlon Ludwig 113 
,\[árton Stefan 20 
,\lártonffy Marcell ]29 
:.láthé Dionysios 328 
:Mátray Gabriel 116, 118 
ilfázy Eugelbert 40 
,\fcchwart Andreas ~80 
,\Iednyánszky Baron Alois 

20, 61 
i\fednyánszky Baron Lncl­

wig 482 
,\fedveezky Friedrich :l:l, :!G 
,\lelezer 312 

Melczer Gustav 184, 197 
Melich Johann 47, 74, 84 f., 

111 
Melius Horhi Peter 310 
:Meller Simrn 107 
Melly Adalbert 322 
Meltzl Vladimir 130 
Menyhárt Kaspar 129 
MPszlényi Arthur 129 
l\1etzger Clni toph 310 
Meyer A. 583 
i\foyer E. A. 48 
.Méhely J oh ann 42:l 
Méhely Ludwig 207, 213 f. 
Méhes Julius 224, 225 
::\1éhes Zoltán 378 
Méray-Horváth Karl 137 
Mészáros J. 240, 242 
J\iichalovits J ohann 406, 509 
Migazzi Christoph H9 
„ fihailich Victn :lí5 
.. ,lihálkovics Géza 24:í. 324 
111ihúlyfi Akusius 4;,5 
1.fikola Akxancler 162 
Mikovényi Sannwl f>10 
:.Iilleker H. 242, 2-13 
~Iinarik J ohann 425 
1linder .Julius 322 
Minich Karl 335, 3:37 
Miskolczi Desider :n9 
Miskolczy Julius Sí, 634 
::VfHrovics J ulius 37 
::\1itterpacher Lndwig 231, 

422, 481 
Mocsány Alexander 221 
1fóc-. i Karl 299 
Modrovich Franz 435 
M<,P,'-,Z Gustav 234, 418. -123 
Mokry 'amuel 426 
Moldován Gregor í 
Molnár Aladár 39 
Molnár Johanna 166, 230 
l\folnár Koloman 127 
Molnár Stefan 418 
;\lon<'tarius Stefan 115 
Monostori Karl 345, 427, 42 
Monsberger Ulrich (0. S. B.) 

78 
Moór Elmar 77 
Moór Julius 36. 119, 132 
Móra Franz 113 
Moravcsik Emil 317 
Moravc ik ,Ju]ius 72 
Moravcsik L. 33fi, 339 
11 orelli Gustav 328 
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Mornau Josef 77 
Mosonyi l18 
Möller Stefan 100 
Mráz Gustav 75 
M. S. unbekannter ungari­

scher Meister 98 
Munkácsi Bernhard 46, 65, 

87 
Munkácsy Michael 106 
Munkácsy 240 
Muraközy Karl 170 
Mutschenbacher Alois 82 
Muzsnay Géz.a 434 
Müller, Baron Koloman 278 
Müller Leopold 632 
Müller O tto 418 

N 

Nachtnebel E. 268 
Nagy Anna 77 
Nagy Bertalan 419 
Nagy Desiderius 361 
Nagy Diony os 138 
Nagy Ernst 127 
Nagy Franz 129 
Nagy Géza 110 
Nagy J osef 36 
Nagy Ladislaus 41 
Nagy Ladislaus R. 88 
Nagy Ludwig l13 
Nagy Paul 157 
Nagyváthy J ohann 424, 430 
Navratil Akusius 137, 148 
Navratil Emerich 287, 325 
Náda dy 102 
N áda kay 342, 346 

áray Andor 430 
Náray Georg 117 
N edelko N. 327 
Nemetz Johann Josef 359 
Nendtvich Karl 166, 167, 197, 

231, 362, 393 
Nendtvich Thomas 230 
Neubauer Konstantin 344 
Neuber Ednarcl 314 
N euber Ernst 2 6, 288, 312 
Neuberger Franz 417 
Neuhauser Friedrich 7 
Neumann ,T ohann 157 
Neumann Sigmund 166 
N eupauer Franz 234 
Neu,schloss Simon 264 
N eusiedler 118 
Nékám Ludwig 30 f. 
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Némai Jo ef 247, 326 
Németh E. 339 
Németh J osef 87 
Németh Julius 47, 4 , ,. u 

Némethy Géza 71 
Nikolaus, Mei.ster 9í 
Xikoleth 354 
Nopcsa, Baron Franz 87. 

202, 208 
:Novák Nikolaus 288 
N uricsán J osef 166 
.1. uss 388 
Nyárády Georg 430 
Nyulas Franz 20, 165 

0 

Obermayer 411, 413 
Odry Paul 427 
Oerlhoffer Franz 330 
Oláh Nikolaus 26, 69, 96 239, 

544 
Oltay Karl 160, 1 3, 3/ifi 
ónodi Adolf 247, 325 
Opitz Martin 445 
Ormándy J ohann 431 
Oroszlán Zoltán 113 
Orsós Franz 268, 2 
Ortvay Rudolf 162, Ifi:} 
Osztern Rosa 7 
0 ztrovszky 412, 414 
Ottlik Ladislau · 137 
Óváry Klemens 130, 5,0 
Ozora Philipp 541 
Örley Ladislau 219, :r:n 

p 

Paál Árpád 236 
Paál Ladislaus 106, 1fl 
Pabst Wilhelm 533 
Pachinger Aloi 222 
Pacsu Eugen 171 
Paix 118 
Pak i Michar.l 624 
Palágyi Melchior 3:-i 
Palló Margarethe 
Pankratz 121 
Pannonien, Michael von 

Pannonien 96 
Pannoniu Janu.s 
Pantocsek J o ef 234 
Pap Desiderius 145, 146 
Pap Karl 197, 201 f., , 11, 

344, 403, 644 

Pap Franz ;;3 
Parádi Koloman 222 
Parens David 620 
Part ch Paul 205 
Pa quich Johann 176,177, 4 1 
Pa · teiner 1 wan 573 
Paszlav; zky Josef 219 
Patachich Adam 118, 547 
Pauler Akusiu 34 
Pauler Julius 570 
Pauler Theodor 128, 131 
Paulovits Stefan 113 
Pauncz Ludwig 281 
Pauncz Markus 326 
Pau ·z Gabriella 77, 7 
Paks Dionys 421 
Pálfi J ohann 9 
Pálfy 194 
Pálóczi Horváth Adam 11 
Pápai-Páriz Franz 310 
Pápay ámuel 20, 49, 50, 240 
Páter Adalbert 418, 426 
Pávay Alexander 417, 41 
Pávay-Vajna Franz 405 
Pávay-Vajna lexius 20(i, 

209, 231 
Pável Augu.,,t 3 
Pável Johann 221 
Pázmány Peter 12, 26, 442, 

451, 544, 619, 634 
Pekár Desider 159, 1 1 
Pekár Karl 37 
Pekár Iichael 252 
Per •nyí Gábriel 26 
Perliczy Dúniel 336 
Petrik Ottó 267 
Pct'nyi Johann 221 
Peter H. 100 
Peters Karl 19!), 219 
Pethe Franz 420 
P thc Franz 42.1 
Pethő Jnlius 207 
Petőfi Alexander 54, 62 
Petőfi Gesellschafi 64,> 
PetroYics Alexin 104 
Petz GPdron 73 
Pctzwall Oltó 360, 4 1, 4 4 
Pécz Wilhdm 71. 72 
P'czely 90 
Pet 'nyi alomon 221 
Pét ríy Eugen 53 
Pét rfy 1artin 236 
P1;t rfy Tiberiu.; 22.1, 247 
Pfeifer Ignaz 167, 394 
Piechi 11 

Pigler Andreas 99 
Pikler Julius 35, 131, 136 
Pilch Auguszt 392 
Pilgram Anton 98 
Piller Matthias S. J. l!ll, 

218, 231 
Pillitz Benjamin 234 
Pintér Eugen 57 
Piscator Ludwig 445 
Piskovich J ohann 285 
Pisztory Moriz 133 
Plank Eugen 170 
Plenck J osef Jakob 285, 289, 

295, 310, 336 
Plósz Adalbert 353, 354 
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